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Politiſche Wochenſchan.
Obwohl die Jahreszeit ziemlich weit vorgeſchritten iſt, ob

wohl die Parlamente längſt in die Ferien gegangen ſind, will
die ſommerliche Stille auf dem Gebiete der hohen Politik,

ie ſogenannte Sauregurkenzeit, noch immer nicht einſtellen.
Der politiſche e geſtaltet ſich vielmehr immer reich
haltiger, auf dem Gebiete der äußeren wie der inneren Politik
tauchen allerlei Fragen auf die die Köpfe erhitzen und zu
ſcharfen Auseinanderſetzungen zwiſchen den Parteien führen.
Die rege Aufmerkſamkeit der politiſchen Kreiſe an der Kieler
Woche iſt noch erhöht worden durch die Fahrt des Reichs
kanzlers nach Kiel zum Vortrage beim Kaiſer. An dieſe Fahrt
knüpfte ſich ein üppiger Sac en von Kriſengerüchten.
Zunächſt hieß es die Stellung des Reichskanzlers ſei
erſchüttert durch eine zu ſchwunghafte Lobrede auf den alten
Reichskanzler. Wer den höfiſchen Jnſtanzenweg nur einiger
n kennt und wer mit etwas ſchärferem Blick die Vorgänge
verfolgt hat, wird für dieſe vagen Kombinationen nur ein
mitleidiges Lächeln gehabt haben. Feſtreden in Anweſenheit
des Kaiſers erfolgen nicht, ohne daß ſie vorher dem Kaiſer
vorgelegt wurden oder ohne daß Gedankengang und Kern der
Rede vorher die des Kaiſers gefunden hätten. Was
Herr v. Levetzow und Braf v. Bülow am zu enthüllenden
Bismarckdenkmal ausführten, hatte vorher bereits die
Billigung des Kaiſers gefunden, ja, man geht ſo-
gar ſo weit, zu behaupten, der Kaiſer hätte bei
der Enthüllung jenes Denkmals das Wort nehmen
wollen, hätte dann aber das, was er ſagen wollte, dem Reichs
kanzler überlaſſen. Jm Uebrigen iſt das Verhältniß zwiſchen
dem Monarchen und ſeinem Kanzler ein ſo enges, daß Kriſen
gerüchte zur Zeit wenigſtens von vornherein als ausge
ſchloſſen gelten müſſen. Auch Diejenigen, die da meinen, Graf
Bülow gehe in der Frage des Zollſchutzes ſehr viel weiter
als der Kaiſer, und dem Grafen Bülow werde es gelingen,
die Zuſtimmung des Kaiſers zu dieſem größeren Schutze
der nationalen Produktion zu gewinnen, dürften in einem
Jrrthum befangen ſein. Stände Graf v. Bülow wirklich in
dieſer Frage ſo weit rechts, wie in politiſchen Cirkeln behauptet
wird, ſo hätte er ſich von den Männern des preußiſchen Staatsminiſteriums nicht getrennt, die den neuen Zolttart vorbereitet

haben und ſeine tüchtigſten Mitarbeiter für die parlamentariſche
Vertretung dieſes größeren Schutzes geweſen wären. Bei
dieſer Sachlage mußte von vornherein für den Eingeweihten
das Gerücht von einer Kanzlerkriſis als haltlos erſcheinen, und
es dauerte kaum 24 Stunden, bis das Dementi in der Bülow-
Preſſe erfolgte.

An die verunglückten Kanzlergerüchte knüpften ſich weitere
Kriſengerüchte an, die ſich mit einiger Hartnäckigkeit erhielten.
Bereits bei der Umbildung des Miniſteriums im Mai hieß es,
daß mit dem Ausſcheiden der Herren v. Miquel, Brefeld und
Frhr. v. r die Perſonalveränderungen nicht ab

eien; es gab damals noch andere mir der
kegierung, die bereits als Todeskandidaten ſtigmatiſirt waren,

denen aber noch eine Schonfriſt vergönnt wurde. Man ſprach
von dem Rücktritt des Grafen Poſadowsky bezw. ſeinen
Uebertritt in ein preußiſches Oberpräſidium, man ſprach weiter
davon, daß der Miniſter v. Thielen amtsmüde ſei und nur noch
auf einige Zeit im Amte bleibe, um durch ſeinen Rücktritt nicht
der Auffaſſung Raum zu geben, als ob die Regierung end
gute auf den Kanal verzichtet habe. Wir glauben, daß der

ücktritt beider Männer thatſächlich nur eine Frage der Zeit
iſt. Der Abgang des Miniſters v. Thielen würde allerdings
eine politiſche Bedeutung nicht haben, Herr v. Thielen iſt krank,
und wenn er einer jüngeren Kraft den Platz räumt, ſo ließe
ſich dagegen nichts ſagen. Anders liegt die Sache jedoch mit
dem Grafen Poſadowseky, deſſen Scheiden aus dem Amte
eine hochpolitiſche Bedeutung innewohnen würde. Die Maß
nahmen, die Graf Bülow bisher getroffen hat, ſtehen nicht
im Einklange mit dem bisher vom Grafen Poſadowsky
unter Billigung des Kaiſers vertretenen Programm. Es gilt
dies namentlich in Bezug auf zollpolitiſche, wie auch in Bezug
auf ſozialpolitiſche Fragen. Jn letzterer Hinſicht iſt jetzt etwas
hinzugetreten, was den Rücktritt des Grafen Poſadowsky faſt
für unausbleiblich macht. Eine Korreſpondenz berichtet, der
Bundesrath werde in ſeiner nächſten Sitzung die vom Reichs
tage angenommene Novelle zur Gewerbeordnung annehmen.
Mit dieſem e würde der Bundesrath ein ſo
weites Entgegenkommen zur Sozialdemokratie bekunden,daß es dem Grafen Poſadowsky ſchlechterdings unmöglich

wäre, den Frontwechſel mitzumachen. Graf Poſadowsly
hat im Reichstage wiederholt erklärt, daß er ſtets einen
geſunden organiſchen Fortſchritt auf dem Gebiete der Arbeiter
ſchutzgeſetzgebung vertrete, daß er ſeine Hand aber nicht dazu
bieten könne, daß die Sozialdemokratie immer mehr zu einem
Staat im Staate auswachſe, ſodaß ſie eines Tages in der Lage
ſei, den Staat ſelbſt matt zu ſetzen. Er wies hin, wie die
Sozialdemokratie beſtrebt ſei, alle Einrichtungen auf dem Gebiete
der Sozialpolitik für ihre parteipolitiſchen Zwecke auszunutzen,
zu einer ſozialdemokratiſchen umzugeſtalten. Aus dem Grunde
war Graf Poſadowsky auch ein Gegner jener Novelle zur
Gewerbeordnung, wie ſie die „rothe Phalanx“ Sozialdemokratie
Freiſinn Centrum in der letzten Seſſion beſchloſſen hat. Sollte
dieſe Novelle vom Bundesrath wirklich zum Geſetz erhoben
werden, ſo würde Graf Bülow damit einen ſehr verhängniß-
vollen Weg beſchreiten und Graf Poſadowsky würde nicht um
hin können, die Konſequenzen dargus zu ziehen. Wir ſtehen

ſomit auf innerpolitiſchem Gebiete vor folgenſchweren Ent-
ſcheidungen.

Die am Anfang der Woche vom Reichskanzler durch die
„Nordd. Allg. Ztg.“ kundgegebene Mittheilung, daß das neue
Zolltarifgeſetz nebſt Zolltarif nunmehr dem Bundesrath zu

ſei, hat auf die öffentliche Meinung ſo gut wie gar
einen Eindruck gemacht. Gerade in dieſer Frage iſt man

ſeitens der Regierung in einer Weiſe hingehalten worden, die
abſtumpft. Auf zollpolitiſchem Gebiete können ſchöne Worte
keinen Eindruck mehr machen, man erwartet endlich Thaten,
nämlich die Einbringung der Vorlage im Reichstage, der es
ſich alsdann nicht nehmen laſſen wird, die Vorlage zu prüfen
und da, wo ſie unzulänglich erſcheint, zum Schutz der nationalen
Produktion abzuändern.

Auch die auswärtige Politik hat fortgeſetzt die
Aufmerkſamkeit in Anſpruch genommen. Die Chinafrage iſtallerdings als erledigt wrnſeher, es handelt ſich ſozuſagen nur

noch um die Ausſchüttung der Maſſe, die beſonderes Intereſſe
nicht mehr bietet, zumal man nach der Rückkehr der Legionen
auf die Rückkehr der Millionen noch eine geraume Zeit wird
warten müſſen. Dagegen ſind verſchiedene Nachrichten
in Bezug auf den Burenkrieg aufgetaucht, die nicht
ohne ntereſſe ſind. Vor einigen Wochen bereits
munkelte man, daß die deutſche Regierung zu Gunſten
Transvaals intervenirt habe und daß der Friede unter Wahrung
der Selbſtändigkeit Transvaals in Ausſicht ſtehe. Jm Zu-
ſammenhange damit wurde berichtet, unſer Kaiſer wolle den
Präſidenten Krüger empfangen. Die „Köln. Ztg.“ hat ſich
beeilt, die Nachricht als unwahr und als eine Treiberei des
Auslandes zu bezeichnen. Auch wir halten die Nachricht von
einer Jntervention Deutſchlands nicht für wahr, dieweil
wir uns England gegenüber zu ſehr die Hände
gebunden haben, glauben aber aus anderen Gründen,
daß die Friedensausſichten nicht ohne Weiteres von der
Hand zu weiſen ſind. England wünſcht den Frieden nicht
etwa des lieben Friedens wegen, ſondern weil es bankerott iſtin Bezug auf ſeine kneriſche Leiſtungsfähigkeit, weil die

glorreiche engliſche Armee“ trotz aller moraliſchen Unterſtützungen ſeitens Deutſchlands vor dem tapferen Burenvolke

hat kapituliren müſſen. Jeder aufrichtige Friedensfreund und
jeder Friedensfürſt würde eine ſolche Löſung der Burenfrage
nur auf das Freudigſte begrüßen können. Es läge darin die
Nemeſis der Weltgeſchichte, die Mahnung, daß eine große
Macht nicht ungeſtraft den Würgeengel ſpielen, nicht erf
ſich über die Geſetze von Sitte und Moral hinwegſetzen darf.

Dentſches Reich.
Halle a. S., 29. Juni.

Die dere Nordlandsreiſe des Kaiſers wird
erheblich länger dauern und ſich weiter nordwärts erſtrecken,
als es in den beiden letzten Jahren der Fall war. Von Theil-
nehmern an der Reiſe wird dem „Berl. Tgbl.“ verſichert, daß
der Monarch beabſichtigt, 40 Tage der Heimath fernzubleiben
und die Häfen von Tromſö und Hammerfeſt und das Nordkap
zu beſuchen. Vom hohen Norden dampft der Kaiſer direkt nach
Emden, wo er am 14. Auguſt eintrifft und an der Er
öffnung der neuen großen Hafenbauten theilnimmt. Nach-
träglich erfährt daſſelbe Blatt, daß der Kaiſer der Kapelle der
1. Matroſendiviſion, die ihn auf der Reiſe nach England
begleitete, die Summe von 1000 Mk. ſpendete.

Anläßlich der Meldungen über die bevorſtehende
Ernennung des Miniſterialdirektors v. Woedtke zum
Präſidenten des neuen Reichsamts für das Privatverſicherungs-
weſen iſt behauptet worden, das betreffende Schreiben, welches
den Anſtoß zu dem ſogenannten Bueck-Briefe gegeben habe,
ſei nicht von Herrn v. Woedtke, ſondern vom Grafen Poſadowsky
unterzeichnet worden. Wie die „Poſt“ hierzu erfährt, exiſtirt
ein ſolcher Brief mit der Namensunterſchrift des Grafen

Poſadowsky nicht. t
t m

Ueber die Wormuſterung der Pferde zur Ernte-
zeit ſowohl als auch über die Handhabung liegen von ver-
ſchiedenen Seiten Klagen vor. Jm Kreiſe Mayen wird der
Pferdebeſtand nach einer amtlichen Bekanntmachung in der
Zeit vom 8. bis 25. Juli vorgemuſtert, alſo in einer Zeit. in
der in jenem Kreiſe die Ernte ſtattfindet. Oft kann aber der
Ausfall eines halben Erntetages, zumal in dieſem Jahre
und bei dem andauernden Mangel landwirthſchaftlicher
Arbeiter, ſehr 3 für den Landwirth werden,
wenn er ſeine Pferde, ſtatt ſie m dringenden Feld und
Erntearbeiten zu verwenden, zur Muſterung vorſführen muß.
Dieſe Angelegenheit, ſchreibt die „Köln. Ztg.“, iſt ſchon oft
in den Einzellandtagen und im Reichstag erörtert worden,
zuletzt am 7. Mai dieſes Jahres im Reichstage. Bei der Be-
ſprechung der Jnterpellation Herold über die Vormuſterung
der e in Saat und Erntezeiten erklärte der Frene,
miniſter v. Goßler, daß die Feſtſetzung der einzelnen Muſte-
rungen der Kompelenz der Provinzialbehörden unterliege.
Dabei erläuterte der Miniſter die Verſuche, die ſeit 1898 mit
er des Reichstags gemacht worden ſeien, um die

ferdemuſterungen anders zu geſtalten. Jm vorigen Jahre
ſei die ganze Organiſation dahin geändert worden, daß injedem in g kommenden Landwehrbezirk ein ſiändiger

Pferdevormuſterungskommiſſar ernannt worden ſei. Auf
dieſe Weiſe ſollte erreicht werden, ohne die Pferde in große
Maſſen zu verſammeln, in den einzelnen Ortſchaften und

Gehöften den Pferdebeſtand zu kontroliren und zu muſtern.
Die eine Hälfte der ſtändigen Kommiſſare ſei zum 1. April
1900 bewilligt worden, die andere Hälfte zum 1. April in
dieſem Jahre. Damit hoffe man, die Bevölkerung von
Beläſtigungen zu befreien. Die Anordnungen ſeien 3 den
Kommiſſaren und den Landräthen zu vereinbaren. Es ſei wahr
ſcheinlich, daß in der Uebergangszeit, namentlich in dieſem
Jahre, noch Pferdemuſterungen angeordnet ſein könnten, die in
die Saatzeit gefallen ſeien. Landwirthſchaftliche Vereine ſeien
auch der Anſicht geweſen, daß in der Uebergangszeit noch Be
läſtigungen vorkommen würden, hätten aber anderſeits zugegeben,
daß durch die neue Art der Organiſation den Beſchwerden der
Landwirthſchaft durchaus Rechnung getragen werde. Hierzu
bemerkt die „Köln. Ztg.“:

„Dieſe Zugeſtändniſſe für eine Uebergangszeit bezogen ſich auf
die Saatzeit dieſes Jahres jetzt naht die Erntezeit und doch
werden noch, wie die Anordaung im Kreiſe Mayen beweiſt, Vor
muſterungen in dieſe Zeit verlegt. Der Miniſter verwies auf
die Provinzialbehörden. Unſeres Erachtens könnten hier die
Generalkommandos und die oberſten Provinzialbehörden zu
ſammenwirken, um endlich einmal dieſe verechtigten Klagen der
Landwirthe aus der Welt zu ſchaffen. Daß dieſe Provinzialbe-
hörden allein nicht die Schuld tragen, wenn zur Saat oder Ernte
zeit die Vormuſterungen der Pferde abgehalten werden, legte in
der erwähnten Reichstagsſitzung der konſervative Abgeordnete
Dr. v. Levetzow dar. Er ſagte: „Die Regierungspräſidenten
müſſen die Pferdemuſterungen in dieſer Zeit ahhalten, weil der
Offizier ſo kommandirt iſt. Die Landräthe können garnichts
dafür, denn denen wird der Termin für ihren Kreis einfach
beſtimmt alſo Beſchwerden beim Landrath würden nichts helfen.“

err v. Levetzow bat, die Pferdemuſterungen im Spätherbſt und
rühjahr abzuhalten und wenn möglich auf alle zwei oder drei
ahre zu beſchränken. Der Abgeordnete Graf v. Roon glaubte,

der Fehler, der zu berechtigten Klagen Anlaß gebe, liege im
Reglement, in der Ausführung. Der Spielraum, der den Be
hörden zur Termine eingeräumt worden ſei, ſei zu
groß. Es müſſe im Reglement ausdrücklich ausgeſprochen werden,
daß nur in beſtimmt feſtzuſetzenden Monaten die Pferdemuſterungen
vorgenommen werden dürften. Der Kriegsminiſter ſprach wieder
holt die Erwartung aus, daß die neue Organiſation den ſo oft
gerügten Unzuträglichkeiten ſchon in nächſter Zeit ein Ende bereiten
werde. Alle Parteien des Reichstages waren riß daß hier ein
Mißſtand vorliege, der ſchleunigſt und gründlich beſeitigt werden
müſſe. Hoffentlich erzielt ein thatkräftiges Zuſammenwirken der
Militär und der Civilbehörden recht bald eine vollſtändige Be
friedigung der Wünſche des Reichstags und der Landwirthe.“

Die Erfolge der preußtiſch heſſiſchen Eiſenbahn
gemeinſchaft. Der Bericht, den der Finanzausſchuß der Erſten
Kammer des Großherzogthums Heſſen über die bisherigen Er
folge der preußiſch heſſiſchen Eiſenbahngemeinſchaft erſtattet hat,
iſt nicht nur durch ſein Ergebniß, ſondern auch durch die in ihm
enthaltenen Einzelheiten in hohem Grade intereſſant. Jn ihmwird u. A. feſgeſtellt, daß, während in den letzten fünf

Jahren vor 1896, d. h. vor dem Anſchluſſe der heſſiſchen
an die preußiſchen Bahnen, auf dem Gebiete der erſteren
400 000 Mk., in der ſeitdem verfloſſenen Zeit dagegen etwa
4x Millionen aus Betriebsfonds zu Bahnhofserweiterungen,
Gleisanlagen, Ausbeſſerungen der Gleisbettungen und zu
ſonſtigen Erweiterungen und Ergänzungen S worden
ſind. Ferner hat die Einführung der preußiſchen Perſonen
tarife in dem darauf folgenden Geſchäftsjahre gegen das
Vorjahr eine Zunahme der Zahl der beförderten Perſonen von
6 auf 81 Millionen, der gefahrenen Perſonenkilometer von
1344 auf 154 Millionen, der Einnahmen aus dem Perſonen
verkehr von 83,965 Millionen auf 4,226 Millionen zur Folgegehabt. Endlich iſt noch hervorzuheben, daß das durchſchnittliche

jährliche Dienſteinkommen der Beamten ſeit dem 31. April
1897 von 1336 Mk. auf 1621 Mk. geſliegen iſt.

Das Großherzogthum Heſſen hat alſo allen Grund, mit
der Eiſenbahngemeinſchaft zufrieden zu ſein. Gegenüber den
oben angegebenen Erfolgen machen aber auch die allgemeinen
Ausſtellungen, die diesſeits und jenſeits des Mains gegen die
preußiſche Staatseiſenbahnverwaltung erhoben werden, einen recht
kleinlichen Eindruck. Man mag mit dieſer in Einzelpunkten nicht
immer zufrien ſein, aber im Großen und Ganzen kann man
ſagen, daß ſie den Vergleich mit keiner anderen Eiſenbahnver
waltung zu ſcheuen hat und daß die Verſtaatlichungsaktion
bei uns mit überaus glücklicher Hand durchgeführt worden iſt.
Vor einem Vierteljahrhundert war Preußen bereit, an den
Vortheilen derſelben das ganze Deutſche Reich theilnehmen zu
laſſen. Dieſer Plan iſt aus bekannten Gründen geſcheitert.
Jetzt iſt allerdings ein Theil ſeiner früheren Gegner bereit,
ihm näher zu treten. Aber nunmehr iſt für Preußen die Neigung
hierzu geſchwunden, ganz abgeſehen von den ſchwer zu über
windenden Schwierigkeiten, die ſich ſeiner Ausführung entgegen
ſtellen. Die einzige Form, in der es möglich iſt, einen anderen
Staat mit ſelbſtändiger Eiſenbahnverwaltung an den Vortheilendes preußiſchen Syſtems theilnehmen zu laſen iſt die des An

ſchluſſes an die zwiſchen Preußen und Heſſen beſtehende
Gemeinſchaft. Preußen hat aber ſelbſtverſtändlich keinen Bl
in dieſem Sinne nach irgend welcher Seite hin einen Dru
auszuüben.

e Aerztetag. In Hildesheim tagt ſeit dem 27. ds
der 29. deutſche Aerztetag. Die erſte Hauptverſammlung wurde am
28. Juni unter dem Vorſitz des Geh. Sanitätsraths Prof. Dr
LoebkaBochum abgehalten.

Evangeliſcher Bund. Die Provinzial Verſammlung
des Evangeliſchen Bundes in Bonn hat folgende Kundgebung de
ſchloſſen: „Es iſt von ultramontaner Seite legthir, mehrfach in Be
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ſchwerden an die Behörde und in
worden, auf die Geſtaltun
richt s an höheren und niederen Schulen einen beſtimmenden Ein
fluß zu gewinnen. Wenn aus Anlaß eines Einzelfalles (Schule
in Ems) ein Erlaß des preußiſchen Kultusminiſters, welcher auch für
die höheren Schulen Geltung hat, erfolgt iſt, ſo erkennen wir
an, daß die dort vertretenen Grundſätze dem Geiſte des Pro
teſtantismus entſprechen. Wir glauben aber, im Hinblick auf
den ſyſtematiſchen Anſturm des Ultramontanismus die Befürchtung
ausſvrechen z wüſſen, daß die thatſächliche Wirkung des
Erlaſſes weſentlich darin beſtehen wird, den Muth des
Gegners unſerer deutſchproteſtantiſchen Bildung zu ſtärken
und ihm die i dung ſeines Zieles in greifbare Nähe
z rücken, nämlich ie Behandlung wichtiger That
achen und Perſönlichkeiten aus der Zeit der Reformation

und Gegenreformation als konfeſſionell ſtrittiges Gebiet aus dem
Beſchichtsunterricht auszuſcheiden. Auf dieſem Wege kann unſere
Jugend nicht mit jenem „feſten und gewiſſen Geiſte“ erfült werden,
pie ihn der Reichskanzler Graf Bülow als Erde Fichtes feſtgehalten
wiſſen will. Wir erblicken vielmehr in dieſen Vorgängen die große
Befahr, daß einerſeits dem Geſchichtsunterrichte ſeine charakterbildende
Kraft genommen, andererſeits die berechtigte Freiheit und damit die
Berufsfreudigkeit der Lehrer verkümmert und das Vertrauen zwiſchen
Lehrern und Schülern durch Hervorrufung von Denunziationen unter
gzraben werde.“

Zur Los von RomBewegung. Daß in den öſter
reichiſchen Uebertrittsgebieten hgeige geiſtliche Stellen ihrer
Beſetzung durch tüchtige evangeliſche Pfarrvikare harren, ſcheint
in den 77 junger Theologen immer noch merkwürdig wenig
bekannt zu ſein. Vielleicht dient folgender Ausſchnitt aus dem
Brief eines der in Oeſterreich angeſtellten Geiſtlichen dazu, in
manchem das Verlangen zu erwecken, ſich einem Beruf zu
widmen, der zwar manche Kämpfe auferlegt, dafür aber auch
eine Befriedigung wie kaum ein zweiter zu gewähren geeignet
iſt. Der betreffende evangeliſche Geiſtliche ſchreibt nach einer
Gerichtsverhandlung, in der man vergeblich verſucht, ihn der
Verbreitung evangeliſcher Schriften ſchuldig zu befinden:

„Rührend war die Sorge der jungen Gemeinde um ihren
Paſtor. Die Leute holten mich zum Theil Abends vom Bahnhof
ab und ſagten „Wir haben es gemacht, wie die erſten Chriſten,
als Petrus im Gefängniß war. Wir haben alle für Sie gebetet“
Das Gemeindeleben iſt geradezu ideal und erinnert in der Jnnigkeit
der Gemeinſchaft und der Bekenntnißfreudigkeit an die apoſtoliſche
Zeit. Trotz der Anfeindungen der Stiefbrüder katholiſchen Mönche)
in X., trotz des Druckes der vom Nachbar, Fürſten Y. in Z., aus
geübt wird, haben wir in dieſem Jahre ſchon etwa 50 Uebertritte
zehabt. Ja, unſer Glaube iſt der Sieg, der die Welt über-
windet! Gottesdienſte, Kindergottesdienſte, Choral- und Vor-
tragsabende, Familienabende in A., B., C., Beſprechungs
a bende (über die Bekenntnitſchriften) ſind gut beſucht, ebenſo die
Privatreligionsſtunden in meiner Wohnung. Wahrlich, unſere
lungen Theologen draußen ſind thöricht, wenn
ſie die beſten Jahre in Hausmeiereien verſauern,
während hier die Arbeit, ſo groß und herrlich, oft
brach liegen muß, weil Arbeiter fehlen!“

Herr Pfarrer Bräunlich in Wetzdorf bei Dornburg a. S.
Thüringen), welcher der „Tägl. Rdſch.“ dieſe Zeilen zur Ver
fügung ſtellt, iſt gern bereit, Kandidaten der Theologie jede
Auskunft über die von ihnen gewünſchte Anſtellung in Oeſter
ceich zu ertheilen.

Deutſches Lied in den Oſtmarken. Der Propſt Dr. Levicki,
der den Schulkindern das Singen eines deutſchen Liedes unterſagt
hat, ſollte ſich dabei auf ein Verbot des Erzbiſchofs berufen haben,
wonach auf den Kirchhöfen nur das Singen polniſcher oder lateiniſcher
Lieder zuläſſig ſei. Das erzbiſchöfliche Generalvikariat erläßt dem
egenüber die Erklärung, daß ein Verbot, deutſche, kirklich approbdirte
ieder bei Begräbniſſen zu ſingen von der Diözeſenverwaltung

niemals erlaſſen worden iſt und daß deutſche Kirchenlieder auf Fried
höfen in deutſchen Parochien ſeit Jahren geſungen werden. Die
erzbiſchöfliche Behörde hat demnach allen Grund, mit dem übereifrigen
polniſchen Probſt ein deutſches Wort zu reden.

Preßangriffen der Verſuch gemachtdes rn tn r

Der Krieg in Südafrika.
Ueber die militäriſchen Vorgänge in

Südoſttransvaal erfährt man Neues aus einem
Bericht, den ein Vertreter der „Times“ aus General Bloods
Hauptquartier am 23. von der Quelle des Olifantsfluſſes
ſeinem Blatte geſandt hat. Danach befindet ſich Blood auf
einem der bekannten Säuberungszüge durch dieſes Gebiet, das
)rotz dem letzten Zuge Frenchs wieder der Tummelplatz vieler
Burenſchaaren und namentlich das Operationsfeld des General
kommandanten Botha iſt. General Blood hat, nachdem er Carolina
verlaſſen hatte, keine telegraphiſche Verbindung mit der Eiſen
bahnlinie mehr gehabt, es war unmöglich, die Leitungen in Stand

(Nachdruck verboten.)

Das beſte Buch.
Von Georg Buſſe-Palma.

Kommen Sie doch morgen mit nach Peteny, Herr Doktor!
W fahren wir und gegen Abend ſind wir ſchon wieder
u

Paſtor Zatkalik ſagte es zu ſeinem Gaſt, dem Privatgelehrten
Alfred Hertel, der ſich, eine Cigarette im Mund, behaglich auf
dem Kanapee reckte.

Aber der junge Mann zuckte verdrießlich die Achſeln.
Erbarmen Sie ſich, was ſoll ich da? Zwanzig Meilen

im Umkreis ſieht hier jedes Dorf genau ſo aus wie das andere.
Die Häuſer ſchmutzig und baufällig und die Straßen zum Hals
brechen. Da bleibe ich lieber zu Hauſe.“

„Aber die Fahrt wird Jhnen gut thun. Sie kommen ja
ſchon gar nicht mehr aus dem Zimmer.“

„Hab' in Berlin auch genug gebummelt, Herr Paſtor! Zwei
Dinge giebt's, die mich Bücher und Weibsleut'.
Von den letzteren hat man hier gottlob keine liebenswerthen
Exemplare. Alſo bleib' ich in meiner Bude und ſtudire.
Ueberdies iſt es jämmerlich kalt.

Der Paſtor ſchlug ſich an die Stirn. „Ah, da hätt' ich
es beinahe wieder vergeſſen. Der Lehrer in Peteny hat

„Was? Bücher?“
„Eine ganze Kiſte voll. Sie verfaulen ihm da. Alte

Werke. Lateiniſche, griechiſche, fran sſe engliſche, deutſcheS n ich glaube, daß Sie ſig ſehr dafür intereſſiren

werden
„Aber warum haben Sie mir das nicht gleich geſagt
Der junge Gelehrte ſprang wie eine Feder vom Kangpee auf.
„Sie verfaulen ihm Sind vielleicht ſchon halb verfault,

nicht wahr? Alſo ſo alt! Und eine ganze Kiſte voll. Sagen
Sie, können wir nicht heute ſchon fahren

Der Geiſtliche lachte.
„Was Sie es jetzt mit einem Mal eilig haben!

meinetwegen, ich habe nichts vor.“
Und ſchmunzelnd ging er hinaus und ließ einſpannen.
Nach einer Viertelſtunde fuhren ſie davon. Beide im

Es war ſchon gegen Ende Februar aber der Schnee

Aber

llenweiſe Koch boch, und der Froſt hatte in den erſten

u halten, weil die Buren fortwährend die Abtheilung um-
chwirrten. Die plötzliche Aenderung in den Plänen General

Bloods und das Erſcheinen ſeiner Abtheilungen auf der Straße
nach Ermelo, während er vorher auf Amſterdam marſchiren
wollte, überraſchte nach dem Berichterſtatter die Burenregierung
vollkonimen, die ſich 30 Kilometer ſüdweſtlich von Carolina
verſteckt hielt. Worin die Ueberraſchung beſtand, wird nicht
erſichtlich denn ſo heißt es nach der „Köln. Ztg.“ weiter
„GeneralBlood ſchickte die Kavalleriebrigade unter GeneralBabing-
ton zur Verfolgung nach, es zeigte ſich aber, daß mehr als ein ge
wöhnliches Marſchtempo dazu gehört, eine leicht ausgerüſtete Ab-
theilung zu überholen, die einen Vorſprung von 22 Stunden hat
und außerdem auf Kapkarren und mit zwei Maulthieren beſpannten
Wagen fliehen kann.“ Botha zieht mit einer kleinen Gefolgſchaft
von ungefähr hundert Mann und zwei Geſchützen von Platz zu
Platz und ſchließt ſich gelegentlich auch anderen Kommandos
an, wenn er ſolche unterwegs trifft. Jn dem gegenwärtigen Fall
hat er eine große Anzahl Wagen und Vieh zurückgelaſſen, die an
dem Olifantsfluß weitergingen, während er ſelbſt ſich ſüdweſtlich in
der Richtung auf Bethel hielt. Seitdem hat er ſich wahr-
ſcheinlich öſtlich gewendet. Das Ergebniß dieſes Säuberungs-
zuges iſt alſo vorläufig gleich Null. Ueber die Thätigkeit
von Kitcheners Fighting Scouts im nördlichen Transvaal
giebt eine Laffan- Meldung aus Durban vom 26. ds. nähere
Auskunft. Am 9. Mai nahm dieſe ſüdafrikaniſche Freiwilligen-
truppe, die ſeit der Schlappe, die ihr Malan in der Zeit von
De Wets Rückkehr über den Oranje in der Kapkolonie beige
bracht hat, ſich auch ſehr ſchneidig und gewandt benommen hat,
Louis Trichard nebſt 300 Männer und Frauen und einem
Kruppgeſchütz, 1000 Granaten, 3000 Gewehrpatronen und
großen Mengen Proviants gefangen. Am 19. Mai eroberte ſie
Venters Lager, nahm 60 Buren gefangen und erbeutete 25
Wagen, 1200 Häupter Vieh uud die Waffen und die Munition
des Kommandos. Am 21. Mai fiel ein zweites kleines Lager
mit 11 Wagen in ihre Hände. Am 23. Mai ergaben ſich ihr
die Kommandanten Von Reensburg und Dupreez mit 70 Wagen
und einer großen Menge von Vorräthen und Munition.
Am 1. Juni nahm ſie 240 Männer und Frauen
mit 30 Wagen, 100 Gewehren, einem Jameſon bei

vielenſeinem Einfall abgenommenen undVorräthen gefangen. Jhr letztes bekanntes Suſſaſgdnenteeſfen

mit den Buren hatte ſie am 6. Juni, wo ſie den Gegner mit
Zurücklaſſung von 7 Todten, 3 Wagen und 300 Häuptern Vieh
abermals zur Flucht zwang. Jm nordöſtlichen Oranjefreiſtaat hat
ein Unternehmen bei Bethlehem vom 14. bis 25. Juni ſtattge-
funden. Von Harriſmith rückte am 14. Juni Oberſt Harleys
Brigade auf der alten Poſiſtraße vor, während General Campbell
auf dem Wege von Elandsriverdrift, Kaſteel und Spitzkop mar-
ſchirte. Alle Orte, durch die die beiden Kolonnen kamen, wurden ge
ſäubert. Auf dem Wege nach Bethlehem erbeuteten beide Abthei-
ungen 43 Wagen, 182 140 Pfd. Fourage, 598 300 Pfd. Getreide
und Mehl, Ackerbaugeräthe, Munition, 2650 Pferde, 2390
Rinder, 222 063 Schafe, zu denen auf dem Rückwege in der
Nähe von Bethlehem noch 37 Ladungen Fourage kamen. Eine
Waſſermühle und eine Dampfmaſchine wurden zerſtört. Man
ſieht daraus, daß ſich die Buren in dem Bergland von
Bethlehem wieder häuslich eingerichtet hatten, trotz der Mühe
engliſcher Beſatzungen. Von dem Säuberungszuge im weſtlichen
Oranjeſtaate iſt Pilcher, der am 17. Bultfontein nahm, am 25.
nach Brandfort zurückgekehrt. Am 19. hatte ſeine Nachhut bei
Oranje Pan einen heftigen Angriff auszuhalten, der, wie es
ſcheint, nur mühſam abgeſchlagen wurde.

China.
ur Lage in China. Jn ſeiner Ausgabe vom

17. Mai bringt der „Oſtaſiatiſche Lloyd“ einen längeren Leit-
artikel über die chineſiſche Frage, welcher in der Frage culmi-
nirt: „Stehen wir wirklich vor dem Ende Wir entnehmen
dem Artikel die folgenden Ausführungen:

„Die Pekinger Diplomaten verſichern, die Chineſen ſeien zu Allem
bereit, was die Mächte forderten ſie würden Alles thun, nur um
baldmöglichſt die Truppen der fremden Mächte los zu werden.
Die Chineſen haben aus dem Verkehr mit den Mächten im
Laufe der letzten vierzig Jahre ſehr viel gelernt unddie Mächte, wie es ſcheint, recht wenig. An Verſprechungen haben
es die Chineſen noch nie fehlen laſſen. Gehalten haben ſie aber
niemals ſehr viel und, was die Hauptſache iſt, ſie haben ſich ihren
Verpflichtungen faſt in allen Fällen entziehen können, weil ſie ſehr
wohl erkannt haben, daß die Eiferſüchteleien der Mächte dieſe

„„.,J„J Z S g ä hMinuten ihre Geſichter geröthet. Die Berge ringsum, die ſich
in der Ferne immer höher und höher erhoben, boten mit ihren
weißen Kuppeln ein wundervolles Bild. Der Paſtor wies
ſeinen Begleiter mehrmals darauf hin. Doktor Alfred Hertel
hörte aber nicht. Seine Gedanken waren mit der myſteriöſen
Kiſte beſchäftigt, und Aldinen und Elzevirianag und andere
ſeltene Drucke ſchwirrten durch ſeine Vorſtellung. Nur manch-
mal, wenn der Wagen über einen Stein flog und ihn unſanft
aufrüttelte, murmelte er etwas das wie „ſehr ſchön, ſehr
W klang. Aber dann war das Schöne natürlich längſt
vorbei.

Vor dem Schulhauſe in Peteny hielten ſie. Es war ein
niedriges, verräuchertes Gebäude, außen und innen. Die Ein
richtung des Wohnzimmers war ärmlich, aber von altväter-licher Hehaglichtet ebenſo wie ſeine Bewohner. Der alte
Lehrer begrüße ſie mit herzlichem Händedruck, und dann kam
noch Jemand, der dasſelbe that. Ein ſchlankes, hochgewachſenes
Mädchen, Anna Suſanne, die Tochter des Hauſes. Jhr ganzer
Körper ſtrotzte von Kraft und Geſundheit, und wenn ſie den
Kopf bewegte, flog ein fauſtdicker langer ſchwerer Zopf durch
die Luft, der von glänzendem Schwarz war. Geſicht und Hals
waren gebräunt, und die Lippen und die Korallenkette, die ihr
S e vninck war, hoben ſich in ihrem tiefen Roth prächtig

avon ab.
Sie brachte eine Karaffe Landwein, und als ſie dem

emden einſchenkte, ſah ſie ihn mit naiver Neugierde an. Es
amen ja ſo wenig Menſchen in dieſe Einſamkeit. Als ſie aber

hörte, daß er der Bücher wegen gekommen war und etwas
davon verſtand, ja, daß er ſogar engliſch und franzöſiſch ſprach,
ſpiegelte ſich beinahe Ehrfurcht in ihren großen unſchuldigen
Augen. Jhr Vater hatte die ganze Kiſte aus dem Nachlaß
eines Pfarrers für wenige Gulden an ſich gebracht, und bis
auf einige ungariſche Werke, die er las, hatte er keine Ahnung
von dem Jnhalt der übrigen.

Doktor Hertel war ganz in ſeinem Element, als er dann,
im Schulzimmer, in der mächtigen Kiſte nach Herzensluſt herum-
kramen konnte. Da er für nichts Anderes mehr Augen und
Ohren hatte, ließ man ihn allein. Er vertiefte ſich ſo in die
alten Bücher, daß er, der ſonſt ein großer Vogelliebhaber war,
nicht einmal die Turteltauben bemerkte, die in mehreren Käfigen
neben ihm auf dem Tiſch ſtanden. Die zierlichen Thiere
ſchüttelten die Köpfchen und gurrten ihn neugierig an.

ſchließlich doch an einem energiſchen gemeinſamen Vorgehen
hindern würden, und daß die Mächte ſo grundverſchiedene Jntereſſen
in China verfolgen, daß es bei einiger Aufmerkſamkeit nicht ſchwer
fallen konnte, eine gegen die andere auszuſpielen und damit zu
verhindern, daß überhaupt etwas Nennenswerthes geſchieht. Und
haben die Chineſen nicht Recht Haben nicht auch die Ereigniſſe
der letzten Monate gezeigt, wie weit die Einigkeit der Mächte reicht
Man gebe ſich doch keinen Täuſchungen darüber hin, daß die
Chineſen ſich heute ins Fäuſtchen lachen. Was iſt der chineſiſchen
Regierung an dem Verluſt von ein paar Dutzend höherer oder
niederer Mandarinen, von ein paar Tauſend Boxern oder an
hundert zerſtörten Dörfern in der Provinz Tſchili gelegen
Garnichts. Was aber werden die Verbündeten ſchließlich erreichen
Die Kriegsentſchädigung, die China zahlt, iſt doch wahrlich kein
Aequivalent für die Laſten, die jeder einzelnen Macht direkt und
indirekt aus der Expedition erwachſen ſind. Sind wir heute, neun
volle Monate nach der Entſetzung Pekings, auch nur um einen
Schritt weiter

Die Mächte haben China jetzt endlich den Betrag genannt, den
ſie verlangen. Es verlautet ferner, die Salzſteuer und einige andere
Abgaben ſollten zum Anleibe-Dien ſt herangezogen werden. Man
wird nicht umhin können, dieſem Verlangen der Mächte vollen Bei-
fall zu zolley. Wir haben ſchlechterdings keine Bürgſchaft dafür,
daß nicht morgen ſich wiederholt, was geſtern geſchehen iſt. Daß
die Boxerbewegung von den verbündeten Truppen nur vorübergehend
niedergehalten worden iſt, aber durchaus noch nicht ihr Ende erreicht
hat, unterliegt für uns keinem Zweifel. Wir wollen Niemandem
einen Vorwurf machen, daß die Dinge ſo gekommen ſind,
wie ſie ſich geſtaltet haben. Weder die Geſandten in
Peking, noch das Armee-Oberkommando trägt die Verant-
wortung für den wenig erfreulichen Stand der Dinge. Gab
der Höchſtkommandirende Befehl, etwas zu thun, ſo ſtieß er auf
äußerlichen Gehorſam und geheimen Widerſtand. Man denke doch
nur an die letzte Expedition nach der Großen Mauer, wo zwar
General Voyron in Uebereinſtimmung mit dem augeordneten
deutſchen Vormarſch auch franzöſiſche Truppen in Bewegung ſetzte,
dieſe aber den beſtimmten Befehl hatten, keinen Schuß abzufeuern.
Daß das Alles nicht dazu führen kann, in den intereſſirten Kreiſen
der Geſchäftswelt Vertrauen für die Zukunft zu wecken, liegt ebenſo
auf der Hand wie die Thatſache, daß den Chineſen dieſer Verlauf
der Dinge nicht verborgen bleibt, von ihnen vielmehr nach jeder
Richtung hin ausgenutzt wird.

Von ihrem Standpunkt aus haben die Chineſen völlig Recht,
wenn ſie unter ſcheinbarer Nachgiebigkeit Zeit zu gewinnen ſuchen,
und ſo ſtellen ſie ruhig die Zahlung der geforderten Entſchädigung
in Ausſicht und warten im Uebrigen die Dinge ab, die da kommen
ſollen. Daß China ohne gründliche Finanzreform den Pflichten ge
wachſen ſein ſollte, die ihm aus den Unruhen entſtanden ſind, glaubt
kein Menſch, denn die Schwierigkeiten, welche einer ſolchen Peform
im Wege ſtehen, ſind geradezu unüberwindlich, oder würden doch
unendlich viel Zeit erfordern.

Es iſt heute noch zu bedauern, daß Deutſchland, als die Kunde
von der Ermordung ſeines Geſandten kam, nicht einfach ohne Rück-
ſicht auf die anderen Großmächte vorgegangen iſt; wir wären
heute ſonſt weiter gekommen. Heine andere Nation wäre Deutſch
land in den Arm gefallen, und es wäre etwas zu erreichen geweſen,
und auch thatſächlich erreicht worden, während fich mit gebundenen
Händen nichts erreichen läßt. Nun ſollen die Truppen der ver-
bündeten Mächte zurückgezogen werden. Dieſe haben Ruhe und
Ordnung dort hergeſtellt, wohin noch immer ſie gekommen ſind
und genau ſo lange zwar, wie ſie da waren. Die Thatſache ihrer
Zurückziehung iſt für die vielen nuruhigen Elemente im Lande
bereits das Signal zu erneuter Thätigkeit, wie die Ereigniſſe in
dem bisher von den Franzoſen beſetzten Theile von Süd-Chili er
wieſen haben. Aus der Mongolei rücken wilde Horden gegen Kal-
gan vor und bedrohen ſchon heute die Miſſionsanſtalt, ſo daß das
ArmeeOberkommando ſich gezwungen ſah, ihnen deutſchen Truppen
entgegen zu werfen. Trotzdem ſpricht man von einer militäriſchen
Räumung des Landes. Wirft ſich da nicht die Frage von ſelbſt
auf, ob dies wirklich der richtige Moment für eine Räumung Chilis
iſt? Berechtigt man nicht die Chineſen zu der Annahme, daß,
nachdem die Ruſſen, Japaner, Franzoſen, Amerikaner und Eng-
länder den Rückzug angetreten haben, die Deutſchen allein ſich
ihnen nicht mehr gewachſen fühlen??? Es mag ſein, daß wir
zu ſchwarz ſehen, und vielleicht haben die Herren Diplomaten recht,
welche die Dinge erheblich optimiſtiſcher beurtheilen und ſchon mit
dem wirklichen Ende der Wirren rechnen. Wir halten es aber
für unſere Pflicht, demgegenüber auch die Anſichten zum Ausdruck
zu bringen, welche in allen Kreiſen der ausländiſchen Bevölkerung
vorherrſchen, die mit dem chineſiſchen Volk, ſei es als Kaufleute
oder Miſſionare, fortwährend in direkte Berührung kommen. Sie
Alle ſehen ſehr trübe in die Zukunft und verſprechen ſich von der
Löſung der chineſiſchen Frage, wie ſie bis heute zwiſchen den
Kabinetten zu Stande gekommen zu ſein ſcheint, ganz und gar
nicht viel Gutes.

mal an.
Wenn ihn der Paſtor nicht mit Gewalt aufgerüttelt hätte,

wäre er die ganze Nacht dort ſitzen geblieben. Es war aber
ſpät geworden, und ſie mußten heimkehren. Er ging aber nicht
eher, als bis er Erlaubniß erhalten hatte, recht oft wieder
zukommen.

„Dem alten Mann geht es auch herzlich ſchlecht“, meinte
der Paſtor unterwegs. „Bei dem kleinen Gehalt iſt die Stelle
ſowieſo ſchon ein Hungerbrot. Seine ſelige Frau war über
dies jahrelang krank, da mußten Schulden gemacht werden,
und ſetzt iſt hier kein Auskommen und da kein Auskommen.
Die Tochter näht Wäſche und Kleider, aber mein Gott, wer
läßt ſich denn hier etwas machen? Von den paar Kreuzern
kann ſie kaum die monatlichen Raten für die Maſchine zahlen.

wie das Kind dort einſam lebt. Sie iſt hübſch, nicht
wahr

Doktor Hertel ſah ihn verwundert an.
„So? Das habe ich garnicht bemerkt. Jch hab' faktiſch

nur an die Bücher gedacht.“
„Nun, dann ſehen Sie ſie das nächſte Mal beſſer an.“
Zwei Tage darauf war der junge Herr wieder dort. Da

er ſich vorgenommen hatte, ſich das Mädchen gut anzuſehen,
war er natürlich ſorgfältig gekleidet, und die Spitzen ſeines
kleinen blonden Schnürrbartes ſtanden kokett in die Höhe. Der
Kneifer war blitzblank geputzt, die Krawcckte nagelnen, und ſogar
ein wenig Eau de Cologne hatte er nicht verſchmäht.

Es kam ihm vor, als ob ſie traurig ausſähe. Jhre Augen
waren leicht geröthet, als wenn ſie geweint hätte. Auch der
alte Herr machte ein mürriſches, verdroſſenes Geſicht. Das
that ihm leid, wenn er auch die Urſache nicht kannte.

Jm Schulzimmer, mit ſeinen Büchern beſchäftigt, ſah er
plötzlich auf dem kleinen Seitentiſch eine angefangene Häkelei
und einen Brief liegen. Anfangs beachtete er es nicht. Später
aber, als er, um dem Fenſter näher zu ſein, mit einem Buch
zufällig herantrat, warf er doch einen Blick hinein. Da hatte
er den Grund ihres Kummers. Es war ein Schrriben von
der Nähmagſchinenfabrik, in dem ihnen mitgetheilt wurde, daß
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wir in der Mittwoch-Nummer brachten recht behält wonach
die Strafen, die die chineſiſchen Machthaber wegen Begünſtigung
der Boxer erlitten haben, wohl empfindlich genug geweſen ſind,
um ihre Wirkung nicht zu verfehlen und daß die zurück-
gebliebenen Streitkräfte genügen werden, um etwaige Unruhen
mit dem nöthigen Ernſt zu unterdrücken.

Peking, 28. Juni. Li-HungTſchang erhielt eine Depeſche
des Gouverneurs von Schanſi, welche beſagt, die Nachrichten über
die Ermordung belgiſcher Miſſionare ſeien falſch. Das Gebiet ſei
vollſtändig ruhig.

Ausland.
Luxemburg.

Die Arbeiterfürſorge in der Kammer.
Die Kammer ſchloß ihre diesjährige Tagung, nachdem ſie in

weiter Leſung das Geſetz der Arbeiter- und Kranken-Verſi erung nach deutſchem Muſter einſtimmig
angenommen hatte. Für die nächſte Tagung ſteht die An-
nahme des dem deutſchen nachgebildeten UnfallVerſicherungsgeſetzes
in ſicherer Ausſicht.

Vermiſchtes.
Deutſch in Sibirien. Die „Hearſtſchen Blätter“ haben drei

„Schuljungen“ auf eine Reiſe um die Welt entſandt, die, wie ſich
mittlerweile herausgeſtellt hat, im Alter von etwa 18 Jahren ſtehen
und an Schulbildung deutſchen Primanern etwa gleichkommen.
Sie befanden ſich Mitte Juni ſämmtlich in Sibirien. Zwei der
Reiſenden erreichten dieſes Ziel vom Stillen Weltmeer aus, wäh-
rend der dritte, ein gewiſſer Fitzmorris aus Chicago, mit der
ſibiriſchen Eiſenbahn in die Amurgegend gelangte. Er beklagt
ſich in ſeinen Drahtnachrichten bitter, daß die ruſſiſchen Tele
graphiſten kein Engliſch verſtehen, und daß ihm infolgedeſſen die
Berichterſtattung ſo ungemein erſchwert iſt. Zum Glück iſt er
aber des Deutſchen etwas mächtig und hat ſich dadurch ſein Fort
kommen ungemein erleichtert. Er äußert ſich hierüber wörtlich wie
folgt: „Jch habe verſucht, mit ihnen Latein zu reden, aber ſie
ſchüttelten die Köpfe und zuckten die Achſeln. Dann ſprach ich
deutſch zu ihnen und ſie verſtanden mich ſofort.
Tüchtige Kenntniß des Deutſchen iſt nicht nothwendigz mein Deutſch
iſt ſehr mangelhaft, aber ich kann mich damit verſtändlich machen.
Werauf dem Zugedeutſchſprechen kann iſt Herr.
Jhr amerikaniſchen Jungen, die Jhr jahrelang Griechiſch und
Latein ſtudirt habt, werdet finden, daß, während Jhr Euch mit
todten Sprachen abmühet, Jhr Euere Ausſichten für Erfolg auf
Reiſen u. internationalem Geſchäftsverkehr zu Nichte gemacht habt,
denn hier wie dort müßt Jhr im Stande ſein, mit den Leuten,
denen ihr begegnet, intelligent zu verkehren und Niemand, mit
dem Jhr zuſammenkommt, verſteht Latein. Wenn Jhr mit viel
Kenntniß von Latein und Griechiſch in das Leben eintretet, gleicht
Jhr einem Manne, der mit einer Unmenge von Gepäck behindert
iſt, und wie er, werdet Jhr es fallen laſſen und Euch ohne dasſelbe
behelfen müſſen. Hättet Jhr aber ein bischen Deutſch oder Fran
zöſiſch in einer Handtaſche, kommt Jhr damit ausgezeichnet fort.“

Die Fremdenbuchpoeſie muß im Hochſommer wieder einmal
herhalten. Dem Fremdenbuch der Heimwehfluth bei Jnterlaken
hat der Berner „Bund“ folgende „Dichtungen“ entnommen:

„Wenn der Berg im Nebel ſteht giebt es Regen,
Wenn der Wind aus Weſten weht giebt es Regen,
Steigt vom Berg der Nebel nieder giebt es Regen,
Steigt er auf zum Berge wieder giebt es Regen.

Alſo hört' ich von den Leuten
Jm Gebirg' die Zeichen deuten,
Und die Zeichen treffen immer,
Denn an Regen fehlt es nimmer.“

Ein Schäker war wohl auch der angebliche Holländer, der die
Lächerlichkeit aller Bergkraxelei darthat in den markigen Verſen:

„Große Steene, kleene Steene,
Müde Beene, Ausſicht keene.“

Beſagter Holländer ſcheint übrigens ein vielgereiſter Herr zu
ſein, denn man findet ſeine „großen und kleenen Steene“ in faſt
Allen Fremdenbüchern der Welt. Sollte ihm wirklich nichts An
deres einfallen? Von den „Gedankenſplittern“ im Fremdenbuch
der Heimwehfluth ſeien zwei beſonders tiefſinnige mitgetheilt:

„Bei einer Viertelgans ſitzt ſich's manchmal gemüthlicher
als bei einer ganzen Gans.“ „Das ſchönſte Vergnügen vom
Reiſen haben die Dienſtboten, die zu Hauſe bleiben.“ Der
Mann, der dies geſchrieben, iſt offenbar ein großer Philoſoph,
aber in der Schweiz wird man ihm ſicher kein Denkmal ſetzen.

Präſidentenwahl in Chile. Gelegentlich der Präſidentenwahl
am es in der Nacht in Valparaiſo, in Concepecion und in Anto-
fagaſta zu Ruheſtörungen. Jn Antofagaſta feuerte die Polizei auf
eine Anzahl Menſchen, die zu Ehren Riescos einen Umzug veran
ſtalteten drei Perſonen wurden getödtet, mehrere verwundet. Der
Polizeipräfekt wurde verhaftet.
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Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2, Meldungen vom 28. Juni 1901.

Anufgeboten: Der Emailleur Alfred Benſe, Berlin und Anna
Gebhardt, Bergſtr. 3. Der Fleiſcher Max Hitzſchke, Langeſtr. 21 und
Marie Schulz, Liebenauerſtr. 14. Der Feuerwehrmann Wilh. Krautſch,
Kuhgaſſe 10 und Selma Göttlich, Domſtr. 1. Der Werimeiſter Wilh.
Sobbe, Halle und Lucie Witzel, Eisleben. Der Schuhmacher Johann
Ziemba, Halle und Helene Dannenberg, Oeſte.

Geboren: Dem Kaufmann Guſtav Petzold, Lerchenfeld-
ſtraße 7, T. Frieda. Dem Kaufmann Hermann Schneider, Leipziger
ſtraße 28, S. Hans. Dem Handarbeiter Karl Siemann, Magdeburger
ſtraße 35, S. Walther. Dem Schmied Paul Zſchötge, Liebenauer
ſtraße 8, T. Toni. Dem Handarbeiter Wilhelm Kniep, Graſeweg 18,
T. Elſa. Dem Handarbeiter Rich. Stuß, Taubenſtr. 10, T. Frieda.

Geſtorben Der penſ. Weichenſteller Gottfried Kitzing, 79 J.,
Frieſenſtr. 3. Des Schuhmachermeiſters Auguſt Klabunde S. Arthur,
1 J., Merſeburgerſtr. 163. Des Arbeiters Friedrich EchtermeyerEhefrau Marie geb. Brößel, 42 J., Klinik. Des Formers Stefan

Dominial S. Arthur, 8 Mon., Thorſtr. 27. Der Schmied Wilhelm
Schierhorn, 24 J., Klinik.

Halle (Nord), Burgſtraße 38, Meldungen vom 28. Juni 1901.
Aufgeboten: Der Schneider Otto Bartelt, Robert Franz

ſtraße 1b und Alma Wegewitz, Triftſtr. 48.
Eheſchließung: Der Vohrer Otto Schilling, Gr. Wallſtr. 4

und Luiſe Dittmar, Hobheſtraße 22.
Geboren Dem Maurer n Schöllner, Gr. Brunnenſtr. 10,

S. Franz. Dem Zimmermann Franz Kretſchmann, Eichendorffſtr. 24,
T. Erna. Dem Fuhrherrn Herm. Hauſe, Leſſingſtr. 21, T. Charlotte.
Dem Stellmachermeiſter Robert Mende, Burgſtr. 8, S. Karl.
Dem Bierfahrer Guſtav Kupfernagel, Werten 6, T. Helene.
Dem Schloſſer Paul Schmidt, Kl. Brunnenſtr. 1, T. Gertrud. Dem
Kaufmann Karl Pottel, Jägerplatz 5, T. Charlotte. Demarbeiter Oskar Teubner, Feterebergſtr. 45, T. Gertrud. Dem
Modelltiſchler Friedrich Kolle, Seydlitzſtr. 5, T. Anna. Dem Keſſel
ſchmied Albert Loße, Leopoldſtr. 32, T. Margarethe. Dem Tiſchler
Albert Meinhardt, Ludwi uchererſtr. 73a, T. Anna.

Geſtorben: Die Wwe. Roſine Ziervogel geb. Zehe, 90 J.,
Gütchenſtr. 9. Des Fuhrherrn Herm. Hauſe T. Charlotte, 2 Tg.,
Leſſingſtr. 21.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Se. Excellenz Oberpräſident Dr. von

Boetticher aus Magdeburg. Graf von Wintzingerode aus Merſeburg.
Landrath Winkler aus Zeitz. Kommerzienrath Weinſchenk aus
Regensburg. Stadtrath Serno aus Magdeburg. von Krieger,
von Manteuffel aus Weimar. Direktoren: Sperling aus Berlin,
Nimé aus Toley, Liebermann aus Berlin, Stahmer aus Georgs-
marienhütte, Nitzſchke, Soine aus Braunſchweig. Jngenieure: Heß
aus Braunſchweig, Gruſchwitz, Heim aus Berlin. Rittergutsbeſitzer
Richter aus Reußen, Hochheim aus Stroſſen. Fabrikbeſitzer Franck
aus Ludwigsburg, Hüttich aus Mehderitzſch. Rentier Pinnov aus
Dresden. Kaufleute: Girſchik aus Saaz, Trumpf aus Altenburg,
Lewin, Lehmann aus Leipzig, Grünaud aus Dresden, Wolff und

Zwirner, Meyer, Bandmann, Zareck, Lehmann, Wentzel,
ünzer, Lewinsky, Braune, Neuber, Kirſten aus Berlin, Thiele und

Frau aus Schöneberg d. Berlin, Walter, Feldmann aus Magdeburg,
Wende aus Hamburg, Schwabe aus Hainichen, Dobrin aus Stendal,
Sichel aus Frankfurt a. M., Roſenzweig aus Nürnberg, Drummed
aus Hannover, Henning aus Liebenwerda, Cronau aus Leitmeritz.

Verantwortlich für die Redaktion e. V.: H. Oſtermann, Halle, Sprechſtunder
der Redaktion von 9 bis 132 Uhr Vormlttags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften find nicht perſ önlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O Brakel, Halle a. S.
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Blüthner,
Kaiserl!. Königl. Hofpianoforte-Fabrik,

Halle a. Saale, Poststrasse 21.

h c

Aerztlich empfohlen für

Mund meh Ziahnnpfiege.
30 000 Liter in einem Jahre in schwedischen

Kliniken verhraucht.

Stomatol, G. m. b. H. Hamburg Catharinenstr. 5.
Hoflieferant S. M. d. Königs von Schweden und Norwegev.

Vertreter: Lemp Siecke, Leiprig.,
Paokhofstr. 9, Fernspr. 5818.

Erbältlich in Apotheken, Droguen- und Parfümerie-Geschüäften.

Spachtel-
Vitragen

Rouſleaux-Stoffe,
Unerreiehte Auswahl. Peste, billige Preise.

H. C. Weddy -Pöwiche,

Halle a. S.,
Leipzigerstrasse G.

W bie in der zweiten Etage meines Geschäftshauses
befindliche Teppich- und Gardfinen-Ausstellung
empfehle ich besonderer Beachfuag.

nan die Maſchine wieder abholen würde, wenn die rückſtändigen
Zzahlungen nicht ſofort geleiſtet werden würden.

„Eigentlich iſt es ein Skandal,“ dachte er, „daß ein alter
Mann ſich grämen und ein braves gutes Mädel Thränen

vergießen muß, weil ihnen ſolch eine Lumperei fehlt. Die
paar Gulden!“

Er wurde ordentlich zornig.
Als Anna Suſanne mit dem Licht kam, war er aber ſchon

wieder ganz in die Bücher vertieft. Diesmal hob er aber den
Kopf und ſah ſie an. Er war überraſcht, wie ſchön ſie in dem
flackernden Kerzenſchein ausſah.

„Nein, was Sie aber für Geduld haben,“ ſagte ſie kopf-
ſchüttelnd. „Jch an Jhrer Stelle würde doch etwas Beſſeres
zu thun wiſſen, als immer auf dem einen Fleck zu ſitzen und
noch dazu bei ſo abſcheulichen Büchern. Jch kann ſie kaum
anfaſſen, ſo ſchmutzig ſind ſie.“

Doktor Hertel lächelte.
„An einem Fleck ſitzen Sie ja auch immer, bei der Näh

maſchine. Jch höre es bis hierher, wie fleißig Sie treten.“
„Das muß ſein,“ erwiderte Anna Suſanne einfach. „Jch

will damit etwas verdienen. Das haben Sie ja nicht nöthig.“
„Aber mir machen die Bücher Vergnügen. Es reden

andere, zum Theil ſehr bedeutende Leute daraus zu uns.
Gegenwärtig habe ich mich ganz vorzüglich mit Erasmus von
Rotterdam unterhalten.“

„Von dem weiß ich nichts,“ ſagte Anna Suſanne naiv,
„aber ich weiß, daß ich jetzt weiter nähen muß“.

Damit ging ſie hinaus.
Doktor Hertel war mit ſeinen Gedanken gar nicht mehr

recht bei den Büchern. Er horchte auf das Schnurren der
Nähmaſchine und zerbrach ſich den Kopf, auf welche Weiſe den
Leuten geholfen werden könnte.

durchzuckte ihn eine Jdee.
Er hatte in der Kiſte allerdings nichts gefunden, das

einen nennenswerthen Verkaufswerth beſaß, aber was ver-
ſtanden denn die davon? Er ſelbſt war gut ſituirt, und das
Mädchen war wirklich zu hübſch und allem Anſchein nach auch
ein zu gutes Kind, als daß man es wegen einiger Gulden-
noten weinen laſſen dürfte.

Er ſprang alſo auf, nahm ein kleines, mit ſchlechten Holz
ſchnitten illuſtrirtes Büchlein in die Hand und ging in das
Wohnzimmer.

„Wiſſen Sie, Herr Pawliczik, daß ich hier ein ſehr
ſeltenes Buch gefunden habe Andreas Alciatus, Emblemata.
Schade, daß die erſten achtzig Seiten fehlen. Aber wenn Sie
ſo freundlich ſein wollen, mir das Werk zu überlaſſen, kann
W gen auch noch für dies Exemplar vierzig Gulden
geben

Der alte Lehrer ſah faſſungslos auf. Anna Suſanne
aber war mit einem Jubelſchrei aufgeſprungen und blickte ihn,
die Hand auf das lautklopfende Herz gedrückt, mit ſo freudiger
Dankbarkeit an, daß er ſich ordentlich beſchämt fühlte.

geht das wirklich Jhr Ernſt?“ fragte ihr Vater noch
zweifelnd.

Statt aller Antwort holte Doktor Hertel ſeine Brieftaſche
heraus und legte ihm vier Zehnernoten auf den Tiſch.
a Da traten dem alten Mann beinahe Thränen in die

ugen.
„Sie glauben gar nicht, wie ſehr mich das gerade heute

be Aber es mußte wohl ſo kommen, der liebe Gott verläßt
einen

Der junge Gelehrte mußte immer an die leuchtenden
Augen Anna Suſannes denken. Sie ruhten während der
r auf ihm, und ſelbſt des Nachts ſchwebten ſie über
einem Bette

Seit dieſem Tage entwickelte ſich ein freundſchaftlicher
Verkehr zwiſchen den drei Menſchen. Alfred Hertel ſaß nicht
nur bei der Bücherkiſte, ſondern oft genug auch bei der Näh
maſchine, plauderte mit dem Alten und ſah zu, wie Anna
Suſanne arbeitete. Manchmal ſchien es ihm ſelber, als ob es
gar nicht mehr die Bücher wären, die ihn nach Peteny zogen.
Denn wenn er herausfuhr, dachte er immer mehr an den dicken
Zef und an die vollen keuſchen Lippen Anna Suſannes als
an ſie. Er hatte ſich in den langen, ſchwarzen Mädchenflechten
rettungslos verfangen.

Auch er wurde immer ſehr gern geſehen.
„Jch hab' erſt gar nicht geglaubt, daß Sie ſo gelehrt

wären,“ meinte Anna Suſanne einmal, „weil Sie ſo hübſch
und ſo jung ſind. Die gelehrten Herren, die ich ſonſt kenne,
ſind alle alt und häßlich.“

Doktor Hertel lachte laut auf.
ha t. für das Kompliment! Alſo hübſch finden Sie

mich?“
Anna Suſanne ſah ihn unſchuldig an.

„Warum denn nicht? Darf ich das etwa nicht ſagenEs iſt doch wahr

Einige Tage darauf kramte er wieder in den Büchern.
Nachläſſig und zerſtreut. Die Turteltauben gurrten auch zu
lebhaft und die erſte Frühlingsſonne ſah ſchüchtern durch
das Fenſter. Er horchte immer hinaus. Nach leichten
Mädchenfüßen und nach dem Rauſchen eines Kattunkleidchens.
Endlich hörte er ſie auch.

Anna Suſanne trat in die Stube.
„Haben Sie wieder etwas gefunden fragte ſie fröhlich
Der Schelm ſprang ihm in den Nacken.
„Ja,“ nickte er ernſthaft. „Etwas ganz wundervolles.“
Sie klaſchte wie ein Schulmädchen in die Hände: „Da

wird ſich Papa wieder freuen. Zeigen Sie mir es doch, bitte
Sie kann dabei ganz dicht an ihn r und ſah neu-

n bald auf ihn, bald auf die zerſtreut umherliegenden
ücher.

Doktor Hertel zuckte die Achſeln.
„Es hat nur Liebhaberwerth. Jſt übrigens noch gar nicht

alt und z ungeleſen, aber hübſch in Kattun gebunden.“
Anna Suſanne ſah ihn verſtändnißlos an.
„Nun, ſo zeigen Sie es mir doch!“
Da ſprühte der tollſte Uebermuth aus ſeinen Augen, und

ehe ſie es ſich verſah, hatte er ſie um den gen kräftigen Leib
gefaßt, und ſie trotz ihrer Schwere aufhebend, trug er ſie zu
dem alten Spiegel, der an der anderen Zimmerwand hing.

„Da,“ ſagte er, „da! Das iſt doch das beſte von allen
Büchern.“

Anna Suſanne ſah ihr Spiegelbild nicht.

Lippen waren ſchon feſt von zwei anderen verſchloſſen. So war
ſie ganz wehrlos und mußte ſich beinahe eine Viertelſtunde
lang in einem fort von ihm küſſen laſſen.

Als er ſie endlich freigab, ſagte ſie blos „Pfui!“ Aber,
ſie lächelte dabei und blieb ganz ruhig ſtehen, wenn ſich auch
die Turteltäubchen vor Verwunderung beinahe die Hälschen
verdrehten. Doktor Hertel fand das ganz in der Ordnung, und
als er ſich bald darauf Anna Suſanne von ihrem Vater „zur
lebenslänglichen Lektüre“ ausbat, hatte keiner der beiden etwas
dagegen einpnvenden.

ih Sie hatte die,Augen zugemacht. Natürlich hätte ſie gern geſchrien, aber ihre
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Stoff

G

iſt und bleibt die beſte Würze aller

Suppen, Saucen, Gemüſe, Salate,
u. ſ. w. Wenige Tropfen ge-
nügen. Zu haben bei

Gebr. Mulertt,
Gr. Klausſtraße 1/2.

Stettin-Stockholm.

D. „O I a“, D. „Moskau“.
Abfahrt von Stettin jeden

Sonnabend Mittag. Nähere Aus-
kunft über Fracht und Passage
ertheilen: 7-

S

Soz r S rs

S
ein Stottin.

Direktion der Neuen Dampfer-
Compagnie in Stettin.

e fifiutet eAu ca nittelungen, Boobacht.,Vortrauensangelegenh. jed. Irt über raii

Architekt
Joena, Beethovenſtraſe l.

Fernſpr. Nr. 22.
Atelier für Architektur und

Banansführungen.
20jähr. Praxis. Vielf. preisgekri önt. l
Silb. Staatsmedaille für her vorra

Leiſti ngen. (66:
h S

de erste aller Sohweizer Milch Chocoladen.
wenig gezuchert, reigt sie nicht zum Durst. Fabrik in Vevei (Schveisg).

Engros Vertreter: Otto Auantz, neue Rothofstr. 25, Frankfurt a. I.

wer Ludwig Hirsoh von

Covercoctt,Alpaceoc, Lustre, R qu etc.
VWaschkleider, Kleiderröcke, Unterröcke, Zlusen,

Sonnenschirme, Kleiderstoffe in Wolle, Zephir, Seidenstoffe, Foulards, Waschseide et

Sag

u A. aſcao
Deksie Saßoſcolade

Vorrätig in allen mit unseren Plakaten versohenen Geschäften.

Theodor hüldebranc a Sohn, Ber'in,
Hoflieferanten Sr. NMajestät des Königs.

xortheilhafte Helegenheitskäufe,
Jacken-Costumen Homespne, früher 716

Jetat

ſ. Auth 8
edalllo

7 crang

Mk. 2.40 das Pf.

Mk. 1.60 das Pfd.

Glaceehandſchuhe
Reithandſchuhe
Stoffhaudſchuhe

empfiehlt preiswerth

Gustav Wehage
24 Leipzigerſtraße 24.

Nußbanm- Pianino Wo
von Jrmler, äußerſt billig.

B. Döll An der Univerſität 1.
„,F

Fahrrad-
Reparatur Werkſtatt

für alle Fabrikate.
Lager in Erſatz und

Zubehörtheilen.

H. Schöning,Gr. Steinſtr. 67.
Brennahor-Fahrräder.

Zum Rohessen

W205. König I. Preuss,
Klassenlotterie.

1. Ziehung: 8. Jnli 1991noch und t abzugeben1 Burcharct,
Königl. Lotterie-Einnehmer,

Halle a. S., Leipzigerstr. 56.

Augen. Dampfbäder.
Gründliche Maſſage.

Gr. Ulrichſtr. 36,Fi S h e r, Nähe Alte Promenade Reparatur Werkſtatt aller Syſteme.

Königlich Preuss. Lotterie
Zu der am 5. Juli beginnenden Ziehung erster Klasse

haben wir Loose im allen Abschnitten abzugeben.Die Königlichen lLotterie- Einnehmer.
Rurchardt. FrenKel. Herrmann,. Lehmann.

Naumann 9 Rähmaſchinen ſind v geſten
wehen

Raumann's Nähmaſchinen e
Otto GisekehNachf., e eur,

Male a. S., Brüderſtraße 1.
Gewähre Theilzahlung.

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

80
1250Morgenröcke Matinees, Damenhüte,

Spitzen-Umhänge,

Halle a. S.,
Steinstr. S7.
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e rere r ree c Se nea d S c ee 7S 1 c W Ah d. 30. ds. Mts.FunT Nachm. 4 Uhr u. Von 7 Uhr

F. wei grosse Concerte
von der verſtärkten n n a Kapelle.

Entree 50 Pfg., Kinder 30 Pfg.Abends feſtliche Beleuchtung der oberen Felsparthieen.

hemälde Kusstellung
des Halileschen Kunstvuereins

im Volksschulsaale Neue Promenade 13
vom 24. Mai bis 7. Juli 1901.

ma Geöffnet von 10-6 Uhr Abends. n
Eintritt 50 Pf., Mittwoch, Sonnabend u. Sonntag von 1 Uhr an 25 Pf.Mitglieder Crei.

r Jede Woche neue Gemälde. V

re ſoe
77 Cavalten,

J

Schreib-u. Kaufmännisehes Vntoerriohteinatitme

andschuhe

Schmerolraoee 2

von Franz Wehmeoer, Halle a. S., Poſtſtraße 1.
Einzelunterricht in Schönſchrift, kaufm. u. landwirthſch.

Buchführnng, RNechnen, Stenographie, Maſchiuenſchreiben und
Sprachen, in Handelskorreſpondenz der mod. Sprachen Deutſch,
Engliſch, Franzöſiſch, Spauiſch, Ruſſiſch, Jtalieniſch 2e.

übelünder TropfſteinhöhlenDie Jü
werden bis Ende September dmittags und von 2 bis 6 Uhr Rachmittags

brillant elektriſch belenchtet
und unter dem Geleit ſachkundiger Führer gezeigt. (5881

die Hermannshöhle
enthält eine große, wunderbar ſchöne

Kryſtallkammer
mit Tropfſteingebilden, die einzig in ihrer Art daſtehen.

Bade-Laken,
Bade-Handschuhe,

Bade-Handtücher,
Bads-Pantoffeln,

Steppdecken,
Gartendeckon

emphehlt

Reinhold Hrünberg,
Leipzigerstrasse 21.
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Wir weiſen unſere Leſer beſonders auf den heute
in unſerer täglichen Unterhaltungsbeilage begonnenen
Noman

„Der Diamant des Levantiners“
hin, der ebenſo gefällig wie ſpannend geſchrieben iſt
und ſicherlich großen Beifall finden wird.

o ä
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 29. Juni.
Erleichterungen des Reiſeverkehrs. Von der e

Königl. EiſenbahnVerkehrsinſpektion wird uns mitgetheilt, daß zur
ſchnelleren Abfertigung der Reiſenden auf dem hieſigen Hauptbahn
Jofe in der Zeit vom 1. bis 6. Juli Perſonenfahrkarten bereits
am Tage vor dem beabſichtigten Reiſeantritt
verausgabt werden. Dieſer „Vorverkauf“ findet vom 1. bis
6. Juli täglich von 8 bis 12 Uhr Vormittags und von 2 bis 6 Uhr
Nachmittags am Schalterfenſter Nr. 2 der Fahrkartenausgabe des
hieſigen Hauptbahnhofs ſtatt. Auch kann das Reiſegepäck
bereits am Tage vor der Abreiſe auf Grund der im Vorverkauf
gelöſten Fahrkarten aufgegeben werden. Dieſe Gepäckſtücke werden
eiſenbahnſeitig alsbald nach der Aufgabe zur Beförderung gebracht.
Es wird im Intereſſe der Reiſenden ſelbſt dringend erſucht, von
dieſer Einrichtung recht umfaſſenden Gebrauch zu machen.
Reiſekörbe ſind gut zu verſchnüren und mit Adreſſe zu verſehen,
desgleichen ſonſtige Gepäckſtücke, wie Koffer 2c. Diejenigen
Reiſenden, welche die nach München, Kufſſtein,Salzburg, Reichenhall, Lindau, Frankfurt am Main, Straßburg,
Baſel c. benutzen wollen, werden wiederholt darauf aufmerkſam
gemacht, daß der Verkauf der Fahrkarten zu den am 5. Juli
abgehenden Sonderzügen bereits am 2. Juli, Abends 6 Uhr und zu
den am 6. Juli abgehenden Sonderzügen am 3. Juli, Abends
6 Uhr geſchloſſen wird. Nach Schluß des Fahrkartenverkaufs
dürfen s r nicht mehr verabfolgt werden. Der

a

I. Beilage zu Nr. 301 der Haſleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachfen,

30. Juni 1901

für Anhalt und Thüringen.
findet vom 4. Juli, Morgens 8 Uhr bis zum 5. Juli, Mittags
12 Uhr ſtatt.

Im Zoologiſchen Garten haben ſich Oſt und Weſt eben die
Hände gereicht, richtiger die Schwingen, denn es ſind gefiederte
Reiſende, die ſich dort ein Stelldichein gaben. Von der kuriſchen
Nehrung kamen via Königsberg in Preußen ein Flug Lach-
m öven an und gleichzeitig aus der Gegend von Venlo in Holland
zwei Vögel, die ſich der allergrößten Popularität erfreuen: Ge-
ſchwiſter Storch. Sie ſtehen noch im jugendlichen Alter und
die Beſucher können an ihnen beobachten, daß ihre Kinderſchuhe
nicht das leuchtende Roth zeigen, welches dem erwachſenen Ge-
vatter Adebar ſo prächtig ſteht, ſondern daß ſie „aus ſimplem
ſchwarzen Leder“ gearbeitet ſind. Dies führt bei Unkundigen
natürlich leicht zu der Annahme, es handle ſich hier um eine andere
Art. Bei dem älteren bezw. ſtärkeren Klapperkünſtler (er klappert
als geborener Holländer zunächſt nur gebrochen deutſch) unſeres
Gartens beginnt übrigens gerade jetzt die Umwandlung der Farbe
an Schnabel und Beinen. Aufmerkſame Beſucher werden dieſen
Vorgang mit ebenſoviel Intereſſe verfolgen wie den der Bildung
neuer Geweihe bei unſeren Hirſchen oder den „Koſtümwechſel“
bei dem Stockenten-Männchen. Wo iſt denn der prachtvolle Erpel
geblieben? wurde der Wärter dieſer Tage mehrmals gefragt, und
wenn er dann auf den Vermißten hinwies, wollte man's kaum
glauben, daß dieſer unſcheinbare Vogel das nämliche, kurz vorher
durch ſeine leuchtenden Farben auffallende Thier ſei. Der Mauſer
oder Rauherpel ſieht aber ganz ähnlich ſo aus wie das Weibchen,
eine Thatſache, welche ſogar Manchem nicht bekannt iſt, der fleißig
das Schießzeug handhabt, dem wirklichen Jäger freilich iſt's
nichts Neues, nur hat er im Revier faſt nie Gelegenheit, das Fort
ſchreiten dieſer Umfärbung ſo genau zu beobachten. Die Störche
ſind das Geſchenk eines Hallenſers, Herrn B., deſſen Familie zu
den eifrigſten Beſuchern der Anlagen am Reilsberge zählt.

Thüringiſch ſächſiſcher Geſchichts- und Alterthums-
Verein Jn der geſtrigen Jahresverſammlung legte der Vorſitzende
Herr Prof. Dr. Hertzberg das erſte Heft des 21. Bandes der
„Neuen Mittheilungen“ des Vereins vor, welches wieder mehrere
intereſſante Arbeiten enthält. Dem Kaſſenführer, Herrn Rechnungs
rath Boltze wurde nun unter dem Ausdruck des Dankes für ſeine
Mühewaltung Entlaſtung für die vorjährige Rechnung ertheilt, welche
bei 1968 Mk. Einnahmen und 1723 Mk. Ausgaben mit einem Ver-
mögensbeſtand von 1881 Mk. abſchließt. Der Mitgliederbeſtand hat ſich
auf derſelben Höhe wie im Vorjahre, 114, gehalten. Es gehören dem
Verein an hochgeſtellten Perſonen, ſowie Behörden an Se. Majeſtät der

Kerrs zu Merſeburg und die Magiſtrate der Städte Bitterfeld,
isleben, Freyburg a. U., Halle, Magdeburg, Merſeburg, Mühlhauſen,

Naumburg, Quedlinburg, Schönebeck und s Nach einem Hin
weis auf die kürzlich erſchienene rof. Dr. Schneider
wirth über die Geſchichte des 1162 von einem Grafen von
Tonna, deſſen Nachkommen ſich von Gleichen nannten,
gegründeten und nach ſeiner Säkulariſirung vom
preußiſchen Fiskus in eine Domäne verwandelten Ciſterzienſer
Kloſters Reifenſtein auf dem im ſüdlichenTheile des Kreiſes Worbis hielt der Vorſitzende einen äußerſt
feſſelnden Vortrag über die Lebens Gewohnheiten der Halleſchen,
Studentenſchaft wie Bürgerſchaft um die Wende des 18. zum
19. Jahrhunderts. Er legte ſeinen Ausführungen zu Grunde,
welche Achim von Arnim, weiteren Kreiſen e nur noch
bekannt dadurch, du er mit Brentano die einſt ſehr beliebte
Gedichtſammlung „Des Knaben Wunderhorn“ herausgegeben, von
dieſen Verhältniſſen in ſeinem Drama Jeruſalem“, vor
Allem in dem den erſten Theil desſelben bildenden „Studentenſpiel“
bietet. Es iſt dies eine ſehr realiſtiſch abgefaßte Dichtung, die, aller
dings nicht als Lektüre für Frauen r anet, das Leben und Treiben
in Halle zu der gedachten Zeit in überaus charakteriſtiſcher Natur
treue ſchildert, ja einzelne Perſönlichkeiten geradezu porträtmäßig
vorführt. Man ſieht darin die Studentenſchaft, fich auf dem Markte,
an dem das Waagegebäude damals noch die Hörſäle enthielt,promeniren, mit den Perdeverlelherd und jüdiſchen Geldverleihern

verhandeln, die Gevatter- und die Schaudel Bude beſuchen,
in denen Südfrüchte und allerhand Leckereien, auch Bratwürſte
feilgehalten wurden oder auch der Weinſtube von Pernice
in der unteren Galchſtraße, dem jetzigen Helmbold'ſchen
Hauſe, einen Beſuch abſtatten. Die Häſcher, d. h. die ſtädtiſchen
Wächter, meiſt „Schnurren“ genannt, halten ſich in der Wachſtube
an der Waage auf und ſtürzen wenn ſich ein Tumult entwickelt,
heraus, um ihre langen Stäbe, „Bleiſtifte“ von den Studenten
genannt, den Uebelthätern zwiſchen die Beine zu werfen, um ſie ſo
zu Fall und dann zur Wache zu bringen. Weiter führt der Dichter
die Halloren vor, die biederen, ehrlichen Freunde der Studenten,
meiſt in ihren eigenen Redewendungen ſprechend, ſo daß das Buch
als Fundgrube für das HallorenJdiom jener Zeit dienen kann
auch ein Fiſcherſtechen, von Alters das beliebteſte Vergnügen
der Halloren, fehlt nicht. Auch auf den Ausflügen zu Roß
und Wagen in die Umgegend begleitet man die Muſenſöhne, die
damals regen Naturſinn hatten und deshalb auch gern die
ſchönen Punkte in der Nähe der Stadt, ſo die Dölauer Haide, des

Verkauf der Fahrkarten zum Sonderzuge nach Hamburg am 6. Juli Kaiſer, der Herzog von Sachſen-Coburg-Gotha, die Königliche Re Seebener Buſches, der Nachtigalleninſel beſuchten, woran noch

Einen Posten extra schwere Fantasie- Kleiderstoffe für hochelegante Strassen- und Gesellschafts-Toiletten, Meter 1,50 M.
Einen Posten ganzwollene Grenadines, halbklare Pantasiegewebe in zarten Farbenstellungen, Meter 90 Pf.
Einen Posten klare und halbklare Waschstoffe (Organdy), elegante zarte Dessins in verschiedenen Tönen, Meter 40 Pf.
Einen Posten Woll-Mousselines, Prima Qualitäten, in vielseitiger Musterauswahl (seltener Gelegenheitskauf), Meter 40 und 50 Pf.
Einen Posten Seidenstoffe für Blousen und Costumes, entzückende Dessins in verschiedenen neuen Parben, Meter 55 Pf.
Einen Posten Fantasje-Seidenstoffe, gute Qualitäten, besonders geeignet für Blousen, Meter 75 Pf.
Einen Posten Fantasie-Seidenstoffe, gediegene Qualitäten für Blousen und Gesellschafts-Toiletten, Meter M. 50 und 2,50.
Einen Posten Tischdecken, Plüsch- und Pantasiegewebe in allen Hauptfarben, das Stück M. [2, I0, 9, 7, 5, 3,75, 2,50, 1,25.
Einen Posten Teppiche (mit Fehlern und im Schaufenster gelitten) in verschiedenen Grössen zu sehr billigen Preisen.
Einen Posten Cöper-Spachtel-Zug- Gardinen in crème und weiss, hervorragender Gelegenheitskauf, das Fenster M. 50 und 2,50.
Einen Posten Elsässer Möhbel- und Portièren-Stoffe, ausserordentlich schwere Qualitäten, hochaparte Stylmuster, Meter 60 Pf. und 70 Pf.
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3 Einen Posten Fantasie- Kleiderstoffe für Haus- und Strassenkleider, gute Qualitäten, Meter 55 Pf.
Einen Posten elegante Fantasie-Kleiderstoffe, gediegene Qualitäten, für Costumes und Blousen, Feter 75 Pf.

n Einen Posten hochfeine Fantasie-Kleiderstoffe, aparte Neuheiten für elegante Strassencostumes, Meter F.

t Pinen Posten Cöper-Spachtel-Spitzen in creème und weiss, in sauberster Ausführung, Meter 25 Pf. und 40 Pf.
Einen Posten ganzwollene schwere Buckskins sowie Extra Prima Herren Kammgarnstoffe, das Meter sonst M. 10, jetzt M. 3,50.

d Einen Posten im Schaufenster unsauber gewordene Handtücher, Tischtücher, sowie Pr, lein. Damastgedecke weit unter Preis.
v Pinen Posten Herren- und Damen-Wäsche, besonders feinere Damen-Hemden und Negligé-Wäsche, bedeutend unter Herstellungspreis.

Einen Posten zurückgesetzte Damen-Wasch-Schürzen (Trägerschürzen) in solider Ausführung, das Stück sonst M. 1,50, jetzt 50 Pf.
Einen Posten elegante Tändelechürzen, Neuheiten dieser Saison, in entzückenden Farbenstellungen, das Stück sonst M. jetzt 55 Pf,

l Einen Posten Damen-Waech-Blousen, waschecht Einen Posten elegant garnirts Damenhüte das Stck. 65 Pf. bis 5 H.Stek. 53 Pf. gaStck. 3, 4, 5 M. Einen Posten Original-Modeillhüte
Stck. 4, 5, 5,50 M. Einen Posten Mädchen-Hüte
jetzt Stek. (,85 M. Einen Posten Knaben- u. Mädchen-Mützen

Stok. 5,75 M. Einen Posten Rüschen u. Schleifen
Stck. 4,50 M. Einen Posten elegante Spitzen u. Einsätzs
Stck. 50 Pf. Einen Posten Sonnenschirme dieser Saison
Stek. (,25 M. Einen Posten ganzssidene Sonnenschirme
Stck. 90 Pf. Einen Posten Damen-Waschieder-Handschuhe
Stck. 45 Pf. Einen Posten gefütterte Herren-Glace-handschuhe
Stck. 90 Pf. Einen Posten Herren- und Damen Cravatten

Pinen Posten Weiss waaren jeglicher Art,

seidene Baiistofte, Besatzstoffo,
Posamenten, Seidenband,

Stickereien, Blumen etc.

das Stck. M. 12,50 bis [5 H.
as Stck. 65 Ff., 75 Pf. u. I M.

Stck. 25 u. 50 Pf.
Stek. 10 u. 25 Pf.

Meter 10 u. 20 Pf.
Stck M. 1,25 u. 2,00 M.

Stck. 4 M.
jetzt Paar l M.

Paar 75 Pf.
Stck. 25 u. 50 Pf.

Einen Posten ssidene Damen- Blousen
Einen Posten Damen-Wasch-Costumes
Einen Posten weisse Rips-Costumröcke
Einen Posten Rips-Jacket-Costumes
Einen Posten Reise-lIacket-Costumes
Einen Posten Waschkleidor für Mädchen
Einen Posten Mädchen-Jackets
Einen Posten Damen-Unterröcke, mit Volant
Einen Posten Knahben-Waschhblousen
Einen Posten Knaben-Wasch- Anzüge

Einen Posten Damen Jackets, Paletots, Staubmäntol,
Rsgenmänte!l, Morgenröcke, Matinées,
Spitzen-Umhänge, Blousonhamden

zu ganz bedeutend
herabgesetzten

inventurpreisen,

haus J.
Halle a. S. Merrktpliatz S um. R.
h

zu aussergewönnlich

bilſigen Proisen.
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heute die dortigen „Philoſophengänge“ erinnern. Meiſt außer
ordentlich fleißig beſuchen die Studenten nicht bloß rege die
Kollegs, ſondern vertreten auch beliebte Dozenten an anderen
Orten W mit Spott und Hohn ihre Gegner überſchüttend.
Erceſſe im Trinken kommen ſelten vor, dagegen huldigt man ſtark
dem Hazardſpiel. Liebeleien mit den Bürgertöchtern ſind an der
Tagesordnung, bis in die feinſten Kreiſe der Bürgerſchaft herrſcht
ziemlich laxe Moral und Mangel an religiöſem Sinn. Eigenaitig iſt
das Ordensweſen der Studenten, das in der Sitzung einer ſolchen
Vereinigung vorgeführt wird und kennzeichnet, wie einzelne hervor
ragende Mitglieder oft einen ſolchen Einfluß über ihre Kommilitonen
zu gewinnen wußten, daß dieſe ihnen in allen guten, aber auch in
döſen Dingen zu folgen bereit waren. So bietet dies Drama eine
Fülle von auch durch andere in Briefen und Flugſchriften verſtreute

beſtätigtes Material über das Leben in Halle vor hundert
ahren.

Halliſcher Kolonial Verein. An dem geſtrigen im
Peißnitz Reſtaurant ſtattgefundenen Herrenabend erſtattete der
Vorſitzende zunächſt einige geſchäftliche Mittheilungen. In Anbetracht
der Verdienſie des Herrn Prof. Dr. Kirchhoff beſonders um den
Halliſchen Verein wurde dieſer zum Ehrenvorſitzen den des
ſelben ernannt. Hierauf erfolgte ein Vortrag des Herrn Profeſſors
Dr. A. Schenck über das franzöſiſche Kolonialreich, in
dem er etwa Folgendes ausführte: Aus einer vergleichenden Ueber

t gehe deutlich hervor, daß Frankreich ſich bereits früher mit dem
olonialen Gedanken beſchäftigte als Deutſchland, denn ſchon um die

Mitte des 17. Jahrhunderts erwarb es Beſitzungen in Amerika,
Afrika und Aſien. Die größten Erfolge und die weiteſte Aus
dehnung hat das Land in Afrika erzielt, wo zuerſt am Senegal (1626)
eſter Fuß gefaft wurde in neuerer Zeit (1895) iſt das Gebiet durch
ie Eroberung Madagaskars noch bedeutend erweitert. Jm Allge

meinen habe Frankreich es wohl verſtanden, ſich bei der Auftheilung
Afrikas bedeutende Vortheile zu ſichern, die ſpäter zum Nachſehen
anderer Länder goldene Früchte brachten. Der Vortragende ging im
Weiteren auf die wichtigſten franzöſiſchen Kolonien in den drei ge
nannten Erdtheilen ſpeziell ein und beleuchtete deren Werth vom
charakteriſtiſchen und wirthſchaftlichen Standpunkte. Er kam zu dem
Schluß, daß ſich Deutſchland an den Franzoſen in kolonialen Be
n ein Vorbild nehmen könne, denn, obgleich ſie öfters an die

ngländer Abtretungen machen mußten, ſeien ſie immer wieder mit
friſchem Muth an die Arbeit gegangen. Der Vorſitzende
machte ſodann Mittheilungen über die kürzlich in Lübeck ſtattgefundene
Hauptverſammlung des Deutſchen Kolonialraths, worüber die
„Hall. Ztg.“ ſ. Zt. in der Hauptſache berichtete. Ueber die nächſt
jährige in der Pfingſtwoche zu Halle ſtattfindende Hauptverſammlung
werden die Vorbereitungen ſofort beginnen. Näheres hierüber iſt
heute noch nicht zu berichten.

Die ſtädtiſche Feuerkommiſſion erledigte in ihrer geſtern
Nachmittag im Depot der ſtädtiſchen Feuerwehr abgehaltenen Sitzung
mehrere Magiſtratsvorlagen, von denen die folgende ein weiteres
J e beanſprucht Die Kommiſſion empfiehlt der Stadtverordneten

erſammlung bezw. dem Magiſtrat die Anſchaffung eines Kranken
und Transportwagens nach dem Altonger Modell und den
Krankentransport verſuchsweiſe durch Mannſchaften der ſtädtiſchen
Berufsfeuerwehr gegen eine angemeſſene Vergütung. Jn Altona
hat ſich beides ſehr gut bewährt. Damit wird der Eingabe des
erſten kommunalen Bezirks Vereins, der die nicht unwichtige
Angelegenheit in einer ſeiner Verſammlungen behandelte,
entſprochen die Zuneigung der ſtädtiſchen Behörden ſtehe
ſicher zu erwarten. Ferner wurde ein Bericht über die
Feuerwehrausſtellung in Berlin entgegengenommen. Nach
der Sitzung wurden am Feuerwehrdepot Exerzitien von Seiten der
Berufsfeuerwehr ausgeführt, die ſehr glatt von Statten gingen.
Zuerſt kam die Kohlenſäureſpritze in Anwendung. Noch ehe dieſelbe
nit ca. 1 Kubikmeter ausgeſpritzt war, waren die Verſchraubungen
mit der ſtädtiſchen Waſſerleitung fertig, ſodaß man direkt aus dem
Hydranten ſpritzen konnte, was ebenfalls zur Zufriedenheit beſorgt
wurde. Zum Schluß trat die Dampfſpritze in Thätigkeit, die in
wenigen Minuten ſo viel Kraft entwickelte, daß mit fünf Schläuchen
zu gleicher Zeit haushoch geſpritzt werden konnte. Dabei kam die
ahrbare ausziehbare hohe Leiter mit zur Verwendung. Die Kom

miſſion hielt mit ihrer nerkennung über das Vorgefübrte nicht zurück.
Der Verein für Kinderhorte E. V. zu Halle a. S. hielt

geſtern Nachmittag im Kommiſſionszimmer auf dem „Raths
keller“ unter Vorſitz des Herrn Fabrikbefitzers und Stadtver-
ordneten Billing ſeine ordentliche diesjährige General-
nerſammlung ab. Aus dem im Druck vorliegenden Bericht
über die Zeit vom 1. April 1900 bis 31. März 1901 iſt zu ent
nehmen, daß der Giebichenſteiner Knabenhortverein mit dem
Verein für Kinderhorte in der Altſtadt vereinigt worden iſt, wo
durch eine theilweiſe Aenderung der Satzungen vorgenommen
werden mußte. Das Leben in den Horten ſelbſt hat ſeine alt-
erprobten Formen beibehalten, in der Art und Weiſe der Be
ſchäftigung der Zöglinge hat ſich gegen früher nichts geändert.
Der Anfertigung der Schularbeiten folgten Gartenarbeiten, ein
fache Handfertigkeitsarbeiten, Einübung paſſender Lieder, je nach
der Jahreszeit, Spiele im Freien, Baden, Spaziergänge, Beſuch
der Eisbahn und Geſellſchaflsſpiele. Das Betragen der Zög-
linge gab nur ſehr vereinzelt zu Ausſtellungen Anlaß. Auch das
Elternhaus weiß mehr und mehr den Segen der Einrichtung zu
würdigen, das zeigen die äußerſt zahlreich vorliegenden Anmel-
dungen und die wiederholten dringenden Bitten um baldige Auf
nahme der Gemeldeten. Beklagenswerth bleibt nur die That-
ſache, daß die älteren Zöglinge oft dem Horte entzogen werden, um
möglichſt bald zu den Unterhaltungskoſten des Hauſes beizutragen.
Der Bericht läßt ſich des Näheren über den Zweck und die Ziele
des Vereins aus, um die Freunde desſelben und Denen, die deſſen
Beſtrebungen noch kühl gegenüberſtehen, davon zu unterrichten.
Der Verein unterhält 6 Knaben- und 3 Mädchenhorte mit je 40
leich 360 Kindern, außerdem eine Kochſchule mit 16 Lehrlingen.S Berichtsjahre traten bei 118 und gingen ab 117 Zöglinge, da

von 43 infolge Konfirmation, 20 infolge Eintritt in ein Dienſt
verhältniß außer der Schulzeit, 36 wegen Umzug oder anderer

äuslicher Verhältniſſe, 2 infolge längerer Krankheit, 4 infolge
usweiſung aus der Anſtalt, 5 ohne Angabe des Grundes, 7 ſind

einer anderen Anſtalt des Vereins überwieſen. Seitens des Ma
giſtrats und der Armendirektion war der Wunſch geäußert worden,
auch den jüngſten ſchulpflichtigen Kindern den Eintritt in die An
Furr zu ermöglichen; dem ſoll Rechnung getragen und ein elfter

nabenhort im Süden der Stadt eröffnet werden. Dieſe
Vermehrung erfordert nicht geringe Koſten, doch hofft man auch
dieſe durch Gewinnung neuer Freunde für die gute Sache aufzu-
bringen. Der Bericht wurde genehmigt. Die Jahresrechnung
läuft in Einnahme und Ausgabe gleich mit 12 733,62 Mark aus.
Jn der Einnahme finden ſich u. A. vor: Einmalige Zuwendungen
und Geſchenke 8261,30 Mark, Wochenbeiträge der Zöglinge
2271,60 Mark, Mitgliederbeiträge 1597 Mark, Zinſen 556,20
Mark; in der Ausgabe: Leitung der Anſtalten 6875 Mark, Ver-
pflegung der Zöglinge 2624,14 Mark, Kaſſenbeſtand 1075,08 Mark.
Das Vereinsvermögen beträgt 17 604,38 Mark. Die Rechnung
wurde entlaſtet. Die bisherigen Rechnungsprüfer, die Herren
Kaufleute H. Häuber und C. Schumann, wie auch deren Erſatz
männer, die Herren Fabrikant E. Kobert und Kaufmann

Goericke wurden wiedergewählt. Es folgte eine Sitzung des
erwaltungsrathes.

Glaſerinnung. Vor dem Vorſtand und dem GeſellenAus-
ſchuß der Glaſer-Jnnung, welche geſtern Abend im Reſtaurant
Mars-latour“ tagte, wurde den jungen Geſellen Landgraf und

E ſchke, welche bei der Geſellenſtücks Ausſtellung eine Prämie er-
ielten, durch Obermeiſter Renn er mit einer Anſprache und mahnenden

orten je ein Patent-Falzhobel überreicht. Hierauf fand die Aufnahme
von 14 Lehrlingen ſtatt. Der Vorſitzende des Geſellen-Ausſchuſſes,
Glafermeiſter Stachelroth, ſtellte die Namen derſelben feſt und wurden
dieſe nach Abgabe der Lehrverträge in die Lehrlingsliſte eingetragen.
Nachdem jeder Lehrling ſeinen an Ort und Stelle geſchriebenen
Lebenslauf dem Geſellen Ausſchuß abgegeben hatte wurden die
Lehrlinge vom Obermeiſter auf ihre Pflichten aufmerkſam gemacht,
durch Handſchlgs verpflichte! i die Jnnung oufaenommen. Den
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Eltern der Lehrlinge ſprach Obermeiſter Renner für ihr Erſcheinen
den Dank des Vorſtandes aus.

Militäriſche Feld Telegraphen. Heute weilt ein
Detachement der in Berlin garniſonirenden militäriſchen Telegraphen-

in Halle, um probeweiſe Telegraphenanlagen vorzunehmen.
Während geſtern eine Leitung zwiſchen Weißenfels und Halle
angelegt wurde, handelt es ſich heute um eine ſolche zwiſchen
unſerer Stadt und Eisleben. Bei genannter Truppenabtheilung
befinden ſich viele Einjährig-Freiwillige, wahrſcheinlich zukünftige
Bau, Bahn und Poſtbeamte.

Das Platzkonzert am Sonntag, den 30. Juni findet um
11 Uhr auf dem Wettinerplatz ſtatt und wird ausgeführt
von der Kapelle der 36er. Programm: 1. BülowMarſch von Blon.
2. Ouverture z. Over „Die Nürnberger Puppe“ von Adam, 3. Jntro
duktion a. d. Oper „Lohengrin“ von Wagner. 4. Czardas von
Brahms. 5. Mückentanz von Eilenberg. 6. Frauenherz! Polka-
Mazurka von Strauß.

Ferienkolonien. Sonntag, den 30. ds. Mts. findet, wie
ſchon mitgetheilt, im Konzerthauſe (Karlſtraße) von früh 7 Uhr ab
die Unterſuchung und Auswahl der vom Verein für Volkswohl in
die diesjährigen Ferienkolonien zu entſendenden Kinder ſtatt. Ueber
400 Anmeldungen ſind eingelaufen und in Rückſicht darauf werden
auch diesmal wie im Vorjahr ſieben Kolonien à 25, alſo 175 Kinder
ausgerüſtet, obgleich kaum zwei Drittel der dafür nöthigen Summe
bisher eingegangen iſt, d. h. noch ca. 2000 Mk. fehlen! Wer von
den Freunden der Ferienkolonieſache die Unterſuchung ſich an
ſehen und daran theilnehmen will, ſoll willkommen ſein;
jedenfalls wird er ſich überzeugen, wie ſchmerzlich es iſt, mehr als
die Hälfte der Angemeldeten aus Mangel an Mitteln zurückweiſen

zu müſſen. gJm Kunſtſalon Aßmann erregt Fritz Haß' Gemälde:
„Die große Babhlon“ wohlberechtigtes Aufſehen. Daneben
finden wir an neuen Gemälden: W. Peter Beyer mit ſeiner
Jdylle, Kurt von Roszinsky, Hans Lieht, Aug.
Dieffenbacher und verſchiedene andere Künſtler vertreten,
auf deren Werke wir demnächſt zurückkommen werden.

Sommerfeſt der Berg Liedertafel. Geſtern Abend
wurde in dem für derartige Zwecke ſo herrlich geeigneten Garten
und den Räumen von „Bad Wittekind“ das Sommerfeſt der
Berg-Liedertafel gefeiert. Das günſtige Wetter geſtattete
es, lange draußen unter den Bäumen zu ſitzen. Durch eine Reihe
trefflich vorgetragener Chorlieder erfreute der Chor unter Leitung
ſeines Dirigenten, des Herrn Lebe, die Mitglieder und Gäſte.
Später vereinigte ein flotter Sommerreigen die Geſellſchaft im Saale.

Brnnneufeſt in „Vad Wittekind“. Am Dienstag, den
2. Juli er. begeht „Bad Wittekind“ in althergebrachter Weiſe ſein
diesjähriges (55.) Brunnenfeſt. Eingeleitet wird dasſelbe durch ein
Mittags 1 Uhr ſtattfindendes Feſteſſen, zu welchem Herr Rohde
gewiß wieder das Beſte aus Küche und Keller liefern wird. Um
4 Uhr Nachmittags beginnt dann das diesmal von der 36er Regiments-
kapelle unter Leitung des Kgl. Muſifdirektors Herrn Wiegert
ausgeführte Feſtkonzert, welches mit auserleſenem Programm
am Nachmittag Streichmuſikt, am Abend Mi litärmuſik
bringen wird. Mit Eintritt der Dunkelheit findet dann eine all
emeine Jllumination des ganzen Parkes und der angrenzenden
zillen ſtatt, während ein großes Brillantfeuerwerk mit

beſonderen Ueberraſchungen den Abſchluß des Feſtes bilden ſoll.
Für ausreichende Geſtellung von Straßenbahnwagen zur Rücktahrt
nach Schluß des Feſtes iſt Sorge getragen. Bei der außerordent-
lichen Beliebtheit, derer die Wittekinder Brunnenfeſte ſich bei den
Hallenſern ſeit langen Jahren erfreuen, iſt auch diesmal an einer
großen Feſtbetheiligung nicht zu zweifeln.

Geſchäftsjubiläum. Folgende auch unſere Leſer intereſſirende
Perſonalnachricht finden wir in Nr. 39 des in Leipzig erſcheinenden
amtlichen Organs des Vereins der deutſchen Muſikalienhändler:
Muſikhandel und Muſikpflege“: „Am 1. Juli d. Js.kann die, durch den jetzigen Jnhaber zu neuem Anſehen gebrachte

und nunmehr ReinholdKoch, Hofmuſikalienhandlung, vorm. Karmrod'ſche
Muſikalienhandlung in Halle a. S. lautende Firma, das Feſt ihres
50 jährigen Beſtehens feiern.“ Möge es dem jetzigen Jnhaber, Herrn
Koch, der, wie in der Notiz ſchon angedeutet, die Firma zu dem
gemacht hat, was ſie iſt, nämlich zu einer zuverläſſigen und ſicheren,
coulanten und prompten Hilfs- und Auskunfteſtelle für alle Muſik-
freunde, vergönnt ſein, das weitere Aufolühen des Geſchäftes noch
viele Jahre zu ſehen.

Die SanitätsKolonne des BarackenVereins hielt geſtern
Abend auf dem Central-Güterbahnhof noch eine letzte Uebung mit
Zeltaufbauen und Ein bezw. Ausladen Verwundeter in bereitge-
ſtellten Eiſenbahnwagen ab, die gut von Statten ging. Dieſe
Uebungen werden von dem kriegsſtarken Zuge morgen in Magde-
burg auf dem ſogenannten Sanitätskolonnenwege unter Leitung
des Herrn Dr. med. Küſtner und eines hierzu gewählten Zug-
führers vorgeführt. Die Mannſchaften begeben ſich mit dem
erſten Zuge nach Magdeburg und nehmen die nöthigen Utenſilien
mit. Die Betheiligung an der Veranſtaltung in Magde-
burg auch von Seiten der militäriſchen und ſtädtiſchen Behörden
verſpricht eine rege zu werden. Magdeburg ſteht morgen unter dem
Zeichen des „Rothen Kreuzes“.

Die Hanudwerkerbank E. G. m. b. H. Halle giebt ihre Bilanz
pro 31. Dezember 1900 bekannt. Dieſelbe ſchließt mit 330 223,13 Mk.
ab. Der Reingewinn beträgt 1858,57 Mk. Die Zahl der Mitglieder
ſtieg von 127 bei der Gründung im Vorjahre auf 169 mit 669 Ge
ſchäftsantheilen a 300 Mk. 200 700 Mk.

Halle-Hettſtedter Eiſenbahn
Einnahmen im Monat Mai 1901 48 740,22 Mk.

gegen 1900 48 215,39mithin 1901 mehr 524,83 Mt.
Durch einen Geſtellungsbefehl für die oſtaſiatiſche

Beſatzungsbrigade ſind dieſer Tage eine Anzahl Reſerviſten über
raſcht worden. Die Leute hatten ſich im vorigen Jabre zum frei-
willigen Eintritt in die oſtaſiatiſchen Expeditionskorps gemeldet,
wurden aber zurückgeſitellt, weil eine große Ueberzahl vorhanden war.
Jetzt, nachdem ſich Viele derſelben verheirathet haben und Niemand
mehr an die vorjährige Meldung denkt, iſt ihnen der Geſtellungs
befehl zugegangen. Die eingelegten Reklamationen werden zwar auf
Anordnung des Kaiſers nach Möglichkeit berückſichtigt werden, doch
hat kein Mann Anſpruch darauf, da ſich die Leute ſ. Z. ver
d flichten mußten, auch für ſpätere Zeit kriegsbereit zu ſein.

Die Halleſche Finkenſchaft hat ihre Organiſation auf
gelöſt. Es war ja vorauszuſehen. Eine organiſirte Finkenſchaft iſt
eben keine Finkenſchaft mehr und müßte außerdem alle Finken
vereinigen, um Anſpruch auf den Titel zu haben. Deshalb war
das Ultimatum der Univerſitätsbehörde nur am Platze. Es ſollte
uns freuen, wenn ein verſtändigerer neuer Aufbau erfolgte.

Mietherjubiläum. Die Braune'ſchen Eheleute wohnen
morgen 25 Jahre hindurch ununterbrochen im Hauſe Saalberg 2.
Gewiß ein unter den heutigen Verhältniſſen ſeltenes Jubiläum.

Nachahmenswerth. Die Pariſer Droſchken und Laſtpferde
tragen bei der Hitze Strohhüte, wie man ſie in Südfrankreich zum
gleichen Gebrauche ſchon längſt kennt. Die Hitze vom letzten Sonn
abend gad dem Pariſer Thierſchutzverein den criten Gedanken ein,
ſolche Hüte allen Kutſchern zu ſchenken, die ſich darum bemühen.
Andere Hüllen ähnlicher Art werden aus Leinwand verfertigt und
auch über die Ohren gezogen, während die Strohhüte dieſe frei laſſen.

Religiöſe Sonntag, den 30. Juni, Abends
8 Uhr wird in der Evangeliſationsverſammlung im „Roſenthal“,
Weidenplan 4, Herr Paſtor Simſa über das Thema „Vollkommene

einen Vortrag balten. Gäſte ſind willkommen. Ein-
itt frei. Der Anhang unſerer Obſtbäume läßt ſich jetzt ſchon beſſer

auf Frucht taxiren als früher. Die reichliche Blüthenfülle ließ
auf eine gute Obſternte ſchließen, zumal kein Spätfroſt, ſcharfer
Thau oder Reif die Blüthe beeinträchtigte und nur Oſtwind ver-
einzelt nachtheilig wirkte. Jedoch die anhaltende Dürre iſt nicht
vhne Einfluß geblieben. Von den Pflaumenbäumen, die einen
ſehr reichlichen Fruchtanhang aufwieſen fallen infolge der Trocken
heit noch zahlreiche Früchte ab; immerhin iſt der Ertrag noch ein
befriedigender zu nennen. Anders ſteht es mit den BVirnen. Mit

Ausnahme einiger frühen Und ger Sorken finden ſich berhältk
nißmäßig wenig Früchte Hor, ſodaß die Birnen keine zu großeErnte liefern werden. etfrenlichendeiſe ſieht es mit den Aepfeln

beſſer aus, denn durchſchnittlich haben die Bäume einen befriedi-
genden Fruchtanhang aufzuweiſen. Ein durchdringender Regen
würde vor Allein zur gedeihlichen Weiterentwickelung unſerer Obſt-
ſorten von weſentlichem Vortheil ſein, wie er ebenfalls für unſer
Becerenobſt gefehlt hat.

RieſenWalfiſch. Morgen (Sonntag), den 30. d. Mts. ge
langt der Rieſen-Walfiſch auf dem Roßplatz zum letzten Male zur
Ausſtellung und iſt an dieſem Tage der Eintrittspreis auf 10 Pfg.
pro Perſon herabgeſetzt.

Baumfrenel. An der Ulmenallee der Nietlebener Chauſſee
iſt von Bubenhand ein größerer Baumfrevel verübt worden. Die
Königl. Landesbauinſpektion hat eine Belohnung von 30 Mk. auf
die Ermittelung des Thäters geſetzt.

Auch eine Münze. Jn einem der Elſterthaldörfer erhielt
kürzlich ein Lehrer in der Unterklaſſe auf eine an die Kleinen ge-
richtete Frage „Ob Jemand Münzen kenne und welche er kennen
gelernt habe“, von einem hoffnungsvollen Sprößling die ergötzliche
Antwort „Pfeffermünze“, wozu noch die Erläuterung kam, daß er
auch ſchon ſolche getrunken habe.

Ein nettes Früchtchen ſcheint der 12 jährige Arbeitersſohn
Salaſtowitz in H.Trotha werden zu wollen. Anſtatt die Schule zu
beſuchen, ireibt er ſich lieber umher und raucht Cigaretten oder
verübt Diebſtähle. So öffnete er kürzlich mittels Nachſchlüſſels
die Stubenthür der in demſelben Hauſe wohnenden Arbeiterfrau
Reinknecht und durchſuchte die ganze Stube, bis er in der Kommode
eine Taſchenuhr fand, welche er ſich aneignete. Außerdem ſoll er
ſchon aus anderen Wirthſchaften Gewichte, Geld u. ſ. w. geſtohlen
haben. Jnfolge des Uhrdiebſtahls fand er geſtern bei der Polizei
„liebevolle Aufnahme“.

Unfall mit ködtlichem Ansgauge. Jm Laufe dieſer Woche
ereignete ſich in einer Maſchinenfabrik in der Krauſenſtraße ein
recht bedauerlicher Unglücksfall. Der daſelbſt beſchäftigte 29jährige
Schmied Wilhelm Schmielhorn bearbeitete mit noch einem Kolleger
ein Stück Eiſen, hierbei prallte unerwartet der große Hammer von
Sch. ab und flog ihm mit voller Wucht gegen den Leib. Der Be-
dauernswerthe mußte von einem Krankenwagen der Klinik abge-
holt werden. Bei der Operation ſtellte es ſich heraus, daß bei der
Gewaltwirkung des Hammers der Darm verletzt worden war.
Trotz ſorgfältiger Behandlung verſtarb Sch. ſchon am nächſten
Tage an den Folgen, welche durch den Unfall hervorgerufen worden
waren.

Bei einer Schlägerei wurde am Freitag Nachmittag der
27jährige Arbeiter Franz Schmarſick durch einen Schlag ins Geſicht
erheblich am linken Auge verletzt. Sch., welcher ſich ſofort in
tliniſche Behandlung begeben mußte, war nevenbei ſtark betrunken.

Unfälle. Auf einem Malergerüſt brach in der Leipziger
Straße ein Brett, wodurch zwei Maler vom Gerüſt herunterfielen.
Während der eine mit heiler Haut davon kam, erlitt der Maler
Wilhelm Mehlgarten eine Verletzung des linken Fußes. Der
13jährige Walter Nilius zog ſich einen komplizirten Bruch des
linken Mittelfingers dadurch zu, daß er beim Drehen einer Fleiſch
maſchine mit dem Finger in das Getriebe derſelben kam. Beim
Turnen an einer Eiſenſtange hatte der 13jährige Handelsmanns-
ſohn Karl Stegner das Unglück, daß er von oben herabfiel. Da
der Knabe auf das Geſicht fiel, ſo zog er ſich mehrere Wunden zu.

Die dreijährige Käthe Schäfer fiel in der elterlichen Wohnung
vom Stuhle und erlitt einen Bruch des linken Oberarmknochens.

Der 33jährige Zimmermann Julius Gerth, welcher geſtern in
Wallwitz beim Richten einer Scheune half, wurde daſelbſt durch ein
von einem Balken herabfallendes Beil erheblich am Kopfe verletzt.

Sämmtliche Verletzte befinden ſich in kliniſcher Behandlung.
Durchſchnittsmarktpreiſe des heutigen Wocheunmarktes.

(Det ailverkauf.)Kartoffeln, pro Ctr. 250—5,00 Mk. Rettige, pro Stück 5 Pfg.
Kartoffeln, 5 Liter 25-60 Pfg. Hühner, pro St. 2,00 Mk.
Zwiebeln, 1 Mdl. 10 Pfg. Hähnchen, pro St. 2,50 Mk.
Blumenkohl, pro St. 20--40 Pfg. Tauben, pro Stück 40 Pfg.
Schoten, 2 Liter 15--20 Pfg. Enten, pro Stck. 2,00--3,00 M
Grüne Bohnen, 1 Ltr. 20-30 Pf. Karpfen, pro Pfd. 1,10 Mt.
Salat, grüner, 1 St. 4—5 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,20 Mk.
Spargel, ſtark., pro Pfd. 50.60 Pf. Aal, pro Pfd. 1,50 Mk.
Spargel, ſchw. pro Pfd. 40 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 35 Pfg.
Gurken, 1 Stück 15--40 Pfg. Butter, pro Stück 55——65 Pfg.
Erdbeeren, 1 Ltr. 50--60 Pfg. Käſe, zwei Stück 10--20 Vfg.
Stachelbeeren, 1 Liter 20.25 Pfg. Eier, pro Mandel 85-—90 Pfg.
Johannisbeeren, 1 Lir. 25-30 Pf. Schweinefleiſch, pro Pfd. 60-80 Pf.
Kirſchen, 1 Ltr. 20 25 g. Hammelfleiſch, p. Vfd. 60 70 Pfg.
WMohrrüben, pro Mdl. 10--13 Pfg. Rindfleiſch, pro Pfd. 60 90 Lfg.
Sellerie, pro Stück 5--10 Pfg. Kalbfleiſch, pro Vfd. 60--70 Vfg.
Radieschen, 2 Bund 5--10 Pfg.

Wetterbericht vom 29. Juni 1901, 9 Uhr 15 Min. Vorm.
S s

S a. 7Name der S 3
Beobachtungs S s Windſtärke Wetter s

ſtation es ec S 3 522 22 e2

1Stornoway 768,7 Windtia windſtill bedeckt 12,25
2Blackſod 766,4 850 ſehr ſeicht wolkenlos 15,60
3Shields 769,5) O ſehr leicht bedeckt 13,39
4 Seilly 761,51 0 friſch bedeckt 15,005 Jsle d'Aix 762,1 080 leicht halbbedeckt 20,50

6 Paris e r7Vüſſingen 766,7 O ſchwach hhalbobedecke 16,00
8 Helder 768,0 0 leicht heiter 14,709 (Chriſtianſund 769,9 0 ſehr leicht bedeckt 10,90
10 Skudesnaes 769,0 NNW ſtark wolkig 12,00
11Skagen 765,6 NNO ſtark halbbedeckt 14,80
12 Kopenhagen 766,551 W ſchwach wolkig 13,50
13Karlſtad 766,3 NNO leicht heiter 14,1014 Stockholm 7644 leicht heiter 17,0
15 Wisby 763,51 8 leicht halbbedeckt 17,60
16 Haparanda 763,4 leicht bedeckt 10,70

768,6 NO ſchwach wolfig 15,61683 N W leicht oedeckt 13,20

r 768,3 e h windſtill bedeckt 13,8920 Swinemünde 767,4 NNW ſehr leicht woikig 15,30
21 Rügenwalder-

münde 766,9 W ſehr leicht bedeckt 14,00
22Neufahrwaſſer 766,6 W W leicht wolkig 16,70

17 Vorkum
18 Keitum
19 Hamburg

23 Memel 765,2 88 W ſchwach bedeckt 13,80
24 Münſter (Weitf.) 766,51 NNO ſehr leicht heiter 15,80
25 Hannover 767,0 Windſtin windſtill wolkenlos 16,40
26 Berlin 767,2 80 ſehr leicht wolkig 17,50
27 Chemnitz 767,0 0 ſehr leicht wolkig 16,90
28 Breslau 768,2 80 leicht wolkenlos 15,4
29 Metz 763,2 0NO ſehr leicht heiter 18,0030 Frankfurt a. N. 765,0 NO ſehr leicht halvbbedeckt 18,00
31 Karlsruhe 764,66 0 leicht wolkenlos 19,80
32 München 767,5 Windſtin] windſtill bedeckt 17,40

33 ſ Holyhead 234 Bodö 768,1 W leicht wolkig 10,0035 Riga 765,01 SW wuindſtill bedeckt 16,80
Hamburg, 29. Juni, 9 Uhr 38 Min. Vorm. Hoher, gleich

mäßig vertheilter Luftdruck, über 770 mm über dem norwegiſchen
Meer, Depreſſton über dem Biscayaſee. Jn Deutſchland wärmeres,
ruhiges, vielfach heiteres, trockenes Weiter. Wärmeres, trockenes
Wetter, doch im Süden Gewitter wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.
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Wegen bevorstehenden Umzug in unseren Neubau GroSSe Steinstrasse S sind cie Preise auf sämmtliche

Sarnirte und ungarnirte Damen- und Mädcſien- Fküiite
ganz bedeutend, meist auf die Hälfte ermässigt.

Schneider Haase, luh,: Albert Stegmann.Marlitt 23,
Parterre u, I. Etage.

e er c e

Bei alleinstehender Dame
mit 2 Knaben im Alter von 6 und
8 Jahren finden noch einige gleich
alterige Knaben gute Penſion.

Nähere Auskunft ertheilt d. Expd.
d. Halleſchen Zeitung. (9510

e ünterricht.

The Berlitz Sohool
oflanguages, Sternstr. I
Engliseh, Französiseh, Italienisch,
Nur gepr., nationale Lohbrerinnen.
Während des Unterrichtes hört
und spricht der Schüler nur die
Sprache, die er zu erlernen wünscht.

Prospekte kostenfrei. [4969

Prstes Sprach-Institut

The Berlitz Methode
Sehulstr. 3/4.

Englisch, Pranzösiseh, Italieniseh.
FVur gepr. nationale Lehrerinnen.

Während des Unterrichts hört und
spricht der Schüler nur die Sprache,
die cr zu erlernen wünscht.
Fernspr. 1125. Prospekte kostenfrei. e

Gegrüudet 1897.

Frequenz bis 1900 900 Sohn.

Zum I. Oktober d. J. wird
auf Rittergut Wilsleben ein
tüchtiger und zuverläſſiger (9554

Schäfer geſucht
durch Zuckerfabrik Königsaue.

Einen verheiratheten, zuverläſſigen

e e mechtſucht zum 1. Oktober ds. Js.
bei hohem Lohn und Acckerkabel.
Wohnung beabſichtige zu erbauen,

Hof-Zimmermeiſter Naumann,
Gröbzig.

Burſche
als zweiter Hansknecht geſucht.
Sof. Meldung. [9514Gaſthof zum „Gold. Herz.“

Suche für Juli oder 1, Auguſt
eine

a d 3e Köchin,
die ſelbſtändig oder verfekt kochen
kann. Perſönliche Vorſtellung in
Halle bei Frl. v. Breiten-
baueh, Damenſtift, Rathhausſtr.,

Briefe an [9521Frau v. Breitenbauech,
MRanis j. Trüringen.

Jüng. Mamſell für Rittgt. bei
2—300 Mk. Gehalt u. Familien

S anſchl. geſ. Jetzige iſt 3 J. da.
I Fran Anna Fleckinger,

Kl. Ulrichſtr. 8, part.

e

Technischelehranstalten
Frankenhausen a. Kyffh.

Elektrotechniker-,
Maschinen- u. Baugewerkseohule.

Staatl. Prüf.-Kommissar, Prog. Kkosten!

Landwirthſchafterinnen, Scholarin.,
Stützen, Kinderfräulein, Kochmamſells,
Köch., Jungf., Siubenmäd., Mädchen
für Küche und Haus erfalten ſtets
gute Stellen durch (9556
Fr Marie Wantrſöhben, Gr. Steinſtr. 80.

Offene und geſuchte
Stellen. S

Verwalter gesucht
ſofort zur Bewirthſchaftung des
Gutes bei einer Gutsbeſitzerin.
600 Mk. Geh., vorzügl. Stelle.
Um ſchnellſte Meldung erſucht
BReam, Hallea.S., Kl. Ulrichſtr. 6.

für die großen FerienCosuoht (8. Juli b. Anfang Auguſt)

auf Rittergut der Prov. Sachſen für
2 Knaben, Quarta und Tertia
des Gymnaſiums, ein Kandidat,
Student oder Primaner zum Re-
pitiren.

Gefl. Off. unt. Z. 9553 an die

Exp. d. Ztg. (9553
Vertreter geſucht.

Bedentende Olivenölexport-
Firma in Nizza ſucht tüchtigen
Vertreter. mit Referenzen u.
Chiffre Z. E. 4480 an Kugd.
Mosse, Zürich. 9380

JSuche für Berlin:
Köchinnen, Hausmädchen, Kinder-
mädchen, Mädch. f. Alles i. nur vor
nehme Häuſer (hoher Lohn, freie
Reiſe). Fran Kohemner,
Berlin W., Steglitzerſtraße 34.

Eine
alleinſtehende Frau
findet bei zwei Kindern und leichter
Hausarbeit gute Stellung.
Frau Träger, Saugerhauſen,

Kyliſcheſtraße 5. (9532
Zur Erlernung des Haus-

haltes und der Wirthſchaft auf
einem Gute von Halle wird ein

junges Mädchen
unter der Leitung der Hausfrau
ohne gegenſeitige Vergütung bei
Familienanſchluß ſofort geſucht.
Offerten unter Z. 9479 an die
Expedition d. Zeitung zu ſenden.

Anſt.
Vorm. Anfwartung.

Kl. Brauhausſtr. 6. I.
Ein junger, verheiratheter Mann,

tüchtig im Fach, deſſen Frau der
inneren Wirthſchaft perfekt vorſtehen
kann, ſucht bis 1. Oktober ev. auch
ſpäter Stellung als
Orkonomie Jnſpettor.
Kaution kann gelegt werden. Gefl.
Off. unter Z. 9508 an die Exped.

d. Ztg. (9508Suche zum 1. Oktober d. Je.
einen zuverläſſigen, ſoliden, nicht
zu jungen erſten

Verwalter
aus anſtändiger Familie. Bewerber,
welche tüchtig in der Buchführung
ſind, wollen Zeugnißabſchriften und
Lebenslauf, welche nicht zurückge-
geben werden, einſenden, worauf
convenirenden Falles perſönliche
Vorſtellung erfolgen müßte.

Vogt, Rittergutsbeſitzer,
Tümpling, Stat. Camburg. (Saalb.).

Suche f. ſof. Stell. als verh. Jnſp.,
bin 40 J. alt, 2 Kinder, m. ſämmil.
landw. Arb. vertraut. Gute Zeugn.
u. Empfehl. ſt. m. z. Seite. Gefl. Off.
u. z. 9560 a. d. Exved. d. Ztg. erb.

andw. Dienſtboten,
nur deutſchredende Leute, als:

Kunechte, Kutſcher, Stallſchweizer,
Viehfütterer, Hofgänger, Familien,
Jungen vermittelt billigſt in Jahres
lohn unter Garantie für Ankunft:
Louiſe Bärwinkel, Halle a. S.
Merſeburgerſtr. 8. Proſpekt gratis.

Telephon 2565.
Dienſtboten erhalten täglich koſten

frei gute Stellen. (8012

Wohnung Geſuhe.

Geſucht im Königsviertel
x

mit Gartenbenutzung, beſtehend
aus ca. 9 Zimmern, per ſpäter.
Off. mit Preis u. B. w. 120
an Rud. Mosse, Brüderſtr.

2 Damen ſuch. per 1. 10. er.
ruhige Wohnung im Norden der
Stadt. 400 bis 450 c. Off. u.

Aelt. Dame
ſucht einfaches möblirtes Zimmer
per 1. 7. Nähe der Kliniken be-
vorzugt. Offerten u. G. 06. an
die Exp. d. Ztg. erb.

Zwei größere Wohnungen
in einem Hauſe, ev. eine große, paſſ.
zum Abvermiethen, 1. 10. geſucht.
Off. u. L. 1300 an die Exped.
dieſer Ztg. erbeten.

In der Nähe vom Mühlweg oder
S Geiſtſtraße wird für eine einzelne
Perſon St. u. K. zum 1. 10. zu
miethen geſucht. Off. mit Preis-
angabe u. D. O3 an die Exp. d.
Ztg. erb.

Wohnung, Stube, K. u. K. p.
1. 10. geſucht. Off. sub. R. 105.
an die Exp. d. Ztg. erbeten.

ſucht einigeFrau Stunden

peirſhafil. Wohnung

Z. 9558 an die Exped. d. Ztg.

Wohnung per 1. Okttbr.
im Preis bis 350 Mk. geſucht.

erb.Off. A. O1 a. d. Exped. d. Zi

renndliche Wohnung, Stube,
Kammer, Küche, ſucht junges

Ehepaar 1. 10. zu miethen. Offerten
A. V. 15 an die Exp. d. Ztg.

Größerer Keller
mit Waſſerleitung und Feuerung
in der Nähe des Marktes zum
1. Oktober geſ. Off. G. 5000
an d. Exped. d. Ztg. erb.

Kl. Laden möglichſt mit
Wohnung in

der Nähe des Marktes od. Königs-
viertel z. 1. 10. zu miethen geſucht.
Off. unter F. 05. an die Exp d.

er Vnzug Hndet Mitte September statt. W W

5 Zimmer u. reichl. Zubehör ſofort oder ſpäter zu vermiethen
Richard Steekner, Gr. Steinſtr. 74.

Markt 23,
Parterre u. I. Etage.

52 t

Atelier zigen
Plomben, Extraction.

Paul Sommer,
Dorotheenſtraße Nr. 16, II.

Hcochherrſchaftl. Parterre-Wohnung,

kl. Garten, p. ſofort oder
Marienſtr. 27b, II.

Königftr. 7, vollſtändig renovirt, 10 Zimmer, ſehr reichl. Zubehör,
1. Oktober zu vermiethen. w.

Verſetzungshalber Nähe obere
Leipzigerſtr. 1 Stube, 2 Kammern,
Küche und Zubehör zum Preiſe v.
230 Mk. ſofort zu verm. Näh.
Dorotheeuſtr. 1. III.
Fürſtenthal 9, Souterrain Woh

nung, Stube u, Kam., als Werk-
ſtatt oder Lagerraum, per ſofort,
jährl. 100 Mk. Näh. daſ. III. b.
Franz Wetzel.

J Vermiethungen.

Die früher von Herrn von der
Heyden Ryuſch, jetzt von Herrn
Rechtsanwalt Dr. Purſche benutzte
große herrſchaftliche Wohnung
Advokatenweg 37, J., Ecke Rei-
chardtſtraße, iſt von Anfang Mai ab
od. ſpäter zu vermiethen. Die Wohnung
beſteht aus 12 Zimmern mit Zu
behör, Balkon und Garten. Preis
2600 Mark. [6623
Prinzenſtr. S

Parterre-Wohuung, ſehr gut zu
Bureguzwecken geeignet, mit
Niederlagsräumen und Stallung

Zig. erbeten.

per 1. Okt. zu vermiethen.
Zu erfragen

W. Haase,
Magdeburgerſtraße 23.

Herrſchaftliche II. Elage,
8 Zimmer, Badezimmer u. Zubehör,
1.10. zu verm. Preis 950 Mk.

Krouprinzenſtr. 98.

Herrschaftl, Etage,5 Zimmer, Kammer, Balkon, 1000
1./10 zu vermiethen. Näheres
9534)] Mühlweg 46, part.

Kurfürſtenſtraße 9 zwei fein
möbl. Vorderzimmer ſofort als
Garçonlogis zu vermiethen.
Näheres A. Herold

Großer Laden
mit Nebenraum, beſte Geſchäfts
lage, ſofort oder ſpäter zu vermieth.
Gr. Ulrichſtr. 24. Näh. daſelbſt
I. Etg. bei Rob. Blumenreich.

Wohnung oder große Ränume,
zu Geſchäftszwecken, zum 1. Juli
zu vermiethen. Musculus Co.,

Geiſtſtraße 33.
Kl. Stube mit Bett zu vermiethen

Gr. Brauhausſtr. 11, II. r.

H arz 4 herrſchaftliche
Wohnnngen,

Pr. 800 u. 850 Mk., 1. Juli und
1. Oktober zu vermiethen.

Hordorferſtr. 4 (Gerlinerſtr.)
Fabrik u. Lagerräume, Werk
ſtatt event. mit maſchineller Kraft.
Lagerplätze. Beſicht. d. Carl
R ächter daſ. Näh. Mühlweg 3.

Herderſtr. S, I. Etage, 1. Oktober,
2 Stuben, Kammer, Küche, 2
Kellerräume, 1 Bodengelaß und
Zubehör, jährl. 350 Mk. Räh.
daſ. III. Et. bei Fr. Sander.

Freundliche Wohnung,
2 Siuben, Kammer, Küche, nebſt Zu
behör, für 350 Mk. per 1. Juli zu
vermiethen Krukenbergſtr. 17, II, r.

Linmdenstrasse 11
1. Oktober 5 Zimmer, Bad, Küche,
Speiſek., Waſſerkloſet, 2 Bodenk.,
2 Keller, Gasanlage für 800 Mk.
zu vermiethen. Näh. daſelbſt III.

Herrschaftl. Wohnung,
5 große Zimmer, Bad, reichl.
Zubehör, zu 1050 Mk. 1. Oktober zu
vermiethen. Zu erfragen (9490

Königſtraße 13, part.

Königſtraße 18
großer Laden nebſt Stube zu ver
miethen und 1. Oktober zu beziehen.

Näheres Königſtraße 18.
Freundliche Wohnnng,

3 gr. Zimmer nebſt Zubehör und
Valkon 1. 10. er. zu vermiethen

Moritzkirchhof 5, I.

Läden.
Von meinen in der König-

ſtraße 6 neuerbauten Läden
habe ich per 1. Oktober 1901
noch zwei Stückzu vermiethen.

I Näheres im Fabrikgebäude.

C. Rich. Ritter,
Großh. Sächſ.

Hof-Pianvofortefabrik.

Bismarckstr. 28 Hofwohnung,
1 Stube, 2 Kammern, Küche, Boden
kammer u. Keller für 78 Thaler
1. Juli zu vermiethen. Näheres
Bismarckſtraße 29, vart.

Bismarckſtr. 29 ſofort III. Et.,
6 Zimmer, Küche, Speiſek. Badund Zudehör, Preis 725 Mk., zu
vermietben.

Bruckdorferſtraße 3, kleine helle
Werkftatt ſofort zu vermietben
durch Osear Knoche, Stein-
ſtraße 62.

Bismarckſtr. 25, 1. Juli, 4 heiz
bare Zimmer, Küche und ſämmt
liches du jährl. 525 Mk.
Näh. daſ., 1 Tr. bei H. Schaaf.

Aelt. Ehepaar ſucht per 1. Oktober
2 Stuben, 2 Kammern, Küche u.
Zubehör. Offerten u. M. 5178.
an die Exp. d. Zig. erbeten.

Brunnenſtr. 18, ſofort od. ſpäter,
1 Pferdeſtall und 1 Wagenſchuppen,
einzeln oder zuſammen. Preis nach
Uebereinkunft. Näh. daſ.

Den in beſſeren Hauſe,
2 Stuben, K., K., Corrid. ſofort
wegzugsh. für 260 Mk. zu verm.

Lercheufeldſt. 17, part. r.

Lafontaineſtr. 23, Manſarden-
Wohnung, Preis 550 Mk. Näheres
Lafontaineſtr. 30, I.

Rofenſtr. 5 Giebichenſtein (zwiſchen
der Trift und Schmelzerſtraße)
ſofort oder ſpäter vorzüglich eingerichtete, groſe, ſchöne Wohnungen

von 3 Stuben, 2 Kammern, Küche,
Zubehör, ev. auch Gartenbenutzung
von 400--600 Mk. zu vermiethen.
Näheres bei Piltz, Roſenſtr. 2, I.

Schillerſtr. 3, per 1. 10. 6 St.,
großer Balkon u. reichl. Zubehör,
Preis 1259 Mk., zu verm. Zu erfr.
Ludw. Wuchererür. 62, p.

Steinweg 27
1. Oktober 2 St. I K., K. Keller
und Bodengelaß. 320 Mk. Näh.
daſelbſt bei Wachtel.

Thomaſiusſtr. 1
Wohnung, 3 Stb., K. K., Speiſek.
u. Zubeh., für 440 Mk. 1. Oktbr.
zu verm. Näh. daſelbſt I. rechts.

Wörmlitzerſtr. 12 2 Stuben,
2 Kammern, Küche und Zubehör,
380 Mk., 1. Okt. zu vermiethen.

Wilhelmſtr. 16, 1. 10., geth. I. Et.
3 gr. St., Küche, Zub. u. Gart.,
460 Mk., geth. II. Et. (wie vor)
420 Mk., Kellergeſch. 2 heiz. St.,
Küche, Keller 2c., 170 Mk. Näh.
durch den Beſ. G. Klein, Uhland
ſtraße 6, part.

In der Nähe vom Weidenplan
iſt zum 1. Juli 2. Etage und
Zubehör, auch zum Abrermiethen
vaſſend zu vermiethen. eis
750 Mk., ev. kann dieſelbe getheilt
werden. Off. unter F. 4260 an
die Exped. des StadtAnz. erb.

w. mir 1, I. Etage,Okt., 6 heizb. Zim., 3 Kam.,
Küche, Speiſekam. u. Zubeh.,
jährl. 900 Mk.

Näh. Albrechtſtr. 43, II.

Zinksgarteuſtr. 1, Parterre,
1. Juli, 3 Zimmer, Kam., Küche
und Zubehör, jährlich 400 Mk.

Näh. Albrechtſtr. 43, II.

Zwingerstr. 25, I.
3 Stuben, 1 Kammer, 1 Küche,
Korridor, Keller und Bodengelaß
für 450 Mk. 1. Oktober zu ver
miethen. Näheres daſelbſt beim
Wirth Beichmann.

Königſtr. 87, I am Königsplatz,
5 Zimmer, Kab., Küche, Speiſe-,
Mädchen, Bodenk. u. reichl. Zubeh.
für 1000 Mk. 1. Okt. zu verm.
Beſichtig. 3-—-5 Uhr.

Ein
kleinerer
unter unſerem Hauſe iſt auf ſofort
billig zu vermiethen.

Verlag des Stadt-Anzeiger
Herrſchaftl. Part.-Wohnung,

7 ev. 9 Stuben, Badeſt., Gas, Garten
laube, Königſtr. 9, zum 1. 10. zu
vermiethen. Zu beſichtig. J. Etage.

Laden m. Wohnung Nähe
Steinweg, jetzt oder ſpäter zu ver
miethen. Näh. Pfälzerſtr. 19, p. l.
Lindenſtraße 6, I eine Wohnung,
5 Z., K., Speiſek., Entree, Balkon,
3 Bodenk. u. r. Zubehör, Gas,
Waſſerkloſet, zum 1. 10. zu verm.
Näheres Lindenſtraße G, part.

2 Stuben, Kammer,
Küche und Speisekammer
per 1. Okt. für 255 Mk. zu verm.

Leſſingſtraße 31.

Lindenſtr. 6, I, 5 Zim., 2 Kam.,
Küche, Speiſek., Mädchenk., Waſſerkl.,
Balkon, ev. Gas u. Bad, 1. 10.,
Beſ. 3--5 Uhr.

2 Stb., K. u. K. zum 1. Juli zu
vermiethen bevorzugt kinderloſe
Leute Liebenauerſtr. 162, II. r.

Merseburgerstr. 19b 4 Stuben,
Kammer, Küche, 2 Keller 1. Juli
für 410 Mk. zu vermiethen. Näh
daſelbſt 1. Etg. lks. dei Döring.

Magdeburgerstr. 3. III.ſchöne Wohnuug, 3 Stb., 2 K.,
K. u. Zudeh., 600 Mk., 1 Zimmer
mehr 750 Mk., ver 1. Oltoder zu
vermiethen. äh. bei Robert
PIötz, Leipzigerſtraße 17.
Pfälzerſtraße 13 1. 7. Laden m.

Wohnung, für jedes Geſchäft paſſend,er ViktualienHandlung,
ſpeziello Mk. z. verm. Näh. bei Seidler,

Pfännerhöhe 38, I.

Mövbl. Zimmer oder Schlafſtelle
ſofort zu verm. Mühlberg 3, II.

Gut möbl. Zimmer
Triftſtr. 29 I. l. Bernb. Str. Ecke.

Gut möbl. Zimmer
ſogleich. Tomaſinsſtr. 41, II. r.

Schlafſt., ſeparat, für Herrn mit
Beköſtigung. Zapfenſtr. 21, I.
Fr. möbl. Zimmer. ſof. oder 1. 7.
z. v. Alte Promenade 22, II. r.

Gut möblirtes Zimmer ſofort
zu verm. Dorotheenſtr. 12, II.

Gut möblirte Zimmer
ſind abzugeben

Leipzigerſtr. 88, I.l.

Hannor. eeeeeech
Adolf Vogeloy, Hannover.

Kellerraum s

Erich Reine,
Goldschmeect,

Geiststrasse 65,
vis-à-vis der Fleischerstrasse.

Reichhaltiges Lager
moderner Tocheeits- und

Pathengeschen o
Werketatt für Neuanfertigung,
Reparaturen und Gravirungen.

n

Der Dircktor cines induſtriellen
Betriebes in Berlin, Kaufmann (Land
wirthsſohn), 35 Jahre alt, vermögend,
Einkommen 7000 Mk., wünſcht ſich
baldigſt m. vermögender jung. Dame zu

verheirathen.
Gefl. Offerten mit Darlegung der

Verhältniſſe unter V. G. 3253
an das Berliner Tageblatt,
Berlin C., Königſtraße 56 er

beten. (9531
Familiennachrichten.

Todes Amzeige-
Statt hesonderer Meldung.

Heute früh ist unsere liebe
Mutter, Grossmutter und Urgross-
mutter, Frau Rosine Zlervogel
entsechlafen.

Familie Köhnm, Gütchenstr. 9.
Die Beerdigung findet Montag,

den 1. Jali, Nachm. 4 Uhr von
der Kapelio des Nordfriodhofes
aus statt.

TodesAnzeige.
Heute früh 54 Uhr rief der
Herr nach langem Leiden unſere
geliebte Schweſter und treue,
fürſorgende Herrin, die ver
wittwete Frau Paſtor

Doris Teschner,
J verwittw. geweſene Spierling

geb. Bemnold,
zu ſich in ſein himmliſches Reich.
Die tieftranernden Hinter

bliebenen.
Halle a. S., 29. Juni 1901.
Die Beerdigung findet Dienstag

Nachm. 6 Uhr von der Kapelle
des Stadtgottesackers aus ſtatt.

Verlobt: Frl. Eliſabeth Ramdohr
m. Hrn. Oberl ehrer Huge
(Schönebeck a. E.). Frl. Marie
Ruppersberg m. Hrn. Dr. Wilh
Fiſcher (Marburg--Oldenburg).

Verehelicht: Hr. Oberförſter
Wilhelm Hehn m. Frl. Charlotte
Richter (Deſſau). Hr. Amts
richter Adolf Schaumberg m.
Frl. Anna Spörl (Nabburg).

r. Dr. phil. Georg Friebel m
rl. Martha Katzſchke (Berlin--
eipzig-Reudnitz). Hr. Reg.-Präfß

z. D. Kammerberr v. Colmar-
Meyenburg m. verw. Fr. Gräfir
v. Königsmarck (Berlin). Hr.
Hauptmann Schönberg m. Frl.
Meta Dihrberg(Lutogniewo). Hr.
8 v. Mayer m. Frl. Clara

eldke (Breslau--Poln. Perwitz).
r. Kaiſerl. Bankvorſtand Franz
immermann m. Fr. verw. Alict
laaſſen (Deſſau).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Hauptmann v. Schlieben (Deſſau).

Eine Tochter: rn.Hauptmann und Komp. Chef
Stephan Matthies (Raſtenburg).

rn. Reg. Aſſeſſor v.
(Frankfurt a. O.). Hrn. Major
Frhrn v. Buddenbrock (Jtzehoe)
Hrn. Eugen Schönlank (Braun-
ſchweig).

Geſtorben: Hr. Wilheln
Gawalek (Magdeburg). Hr.
Reg.-Rath Karl Leffler (Mün
chen). Hr. Stabsarzt Dur
Richard Nitſchmann (Berlin)
Hr. Oberſt Julius Müſe»
(Grevenbroich). Hr. Spezial

ne tav a
adegaſt (Erfurt), Loren

Loeffler (Erfurt). Hr. Land
ſchaftsmaler Guſtav Meiner

lendorf). Fr. Lina Trappe
ordhauſen).
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Abonnements- Einladung
für das

3. Vierteljahr 1901
auf die

Halleſche Heitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen.

Für das bevorſtehende Vierteljahr laden wir zum Abonnement
auf unſere Zeitung höflichſt ein.

Jn der geſammten Politik ſtehen auch für die nächſte Zeit
noch Fragen von außerordentlicher Tragweite im Vordergrunde,
beſonders in der deutſchen Handels und Wirthſchafts-
politik bereiten ſich eine große Anzahl hochwichtiger und folgen
ſchwerer Verhandlungen und Entſcheidungen vor. Nicht um einen
Entſcheidungskampf zwiſchen Reaktion und Liberalismus handelt
es ſich, wie demokratiſche Blätter dem leichtgläubigen Publikum
ſo gerne weiß zu machen verſuchen, bei dieſen bedeutſamen
Fragen der deutſchen inneren Politik, ſondern um den Kampf
der Vertreter des Schutzes der nationalen Arbeit
gegen das internationale Großkapital, deſſen Parteien
in Deutſchland ſich in dieſem Kampfe mit der Umſturzpartei
zu gemeinſamem Vorgehen verbunden haben. Die Halleſche
Zeitung wird nach wie vor das Panier der
nationalen Politik der Sammlung aufvwerfen,
unabhängig und frei wird ſie die Gleichberechtigung
der Jntereſſen aller deutſchen Erwerbsſtände, die
Politik ausgleichender Gerechtigkeit befürworten und im
Gegenſatz zu dem Egoismus des Großkapitals und
den umſtürzleriſchen Gelüſten der Sozialdemokratie überall
eintreten mit Gott für Kaiſer und Reich, für den gleich-
mäßigen Schutz al ler unſerer produktiven Stände,
insbeſondere des ſchwer leidenden Mittelſtandes. Gegen die
goldene wie gegen die rothe Jnternationale werden die
Waffen der Halleſchen Zeitung nach wie vor gleichmäßig
geſchärft ſein.

Die Halleſche Zeitung wird auch fernerhin bemüht ſein,
hinſichtlich der Schnelligkeit und Zuverläſſigkeit ihrer Bericht
erſtattung mit an der Spitze der deutſchen Tagespreſſe
zu marſchiren. Die ausgezeichneten Juformationen
aus Verlin und allen anderen Großſtädten und Theilen
unſeres deutſchen Vaterlandes haben der Halleſchen Zeitung
einen Platz in den Redaktionen aller bedeutenderen Tages
blätter des Reiches geſichert. Den Verhandlungen der
deutſchen Parlamente wird ein ganz beſonders breiter
Raum und große Aufmerkſamkeit gewidmet.

Die Halleſche Zeitung hat auf die Berichterſtattung aus
allen wichtigeren überſeeiſchen Plätzen, in Aſien,
Afrika, Amerika, Auſtralien außerordentliche Sorgfalt ver
wendet. Jn Bezug auf China und Südafrika werden
unſeren Leſern die Berichte von namhaften Kennern dieſer
Länder, ſowie die unübertroffene Schnelligkeit der Bericht
erſtattung nicht entgangen ſein. Gleichzeitig bietet die
Halleſche Zeitung eine umfaſſende, prompte und
wohl unübertroffene Berichterſtattung in der China-
frage und der Transvaal Angelegenheit.

Die Halleſche Zeitung iſt ferner eines der wenigen Blätter,
welche täglich die Wetterüberſichten und die voraus-
ſichtlichen Witternngen der Seewarte in Hamburg,
wie ſie täglich vom Kaiſerl. Telegraphen-Amt übermittelt
werden, bringt.

Als weitere Ausdehnung. des redaktionellen Theiles, be-
ſonders der Börſen- und HandelsNachrichten, iſt die regel-
mäßige Zuſammenſtellung einer

Verlooſungsliſte
r börſengängige Werthpapiere vorgeſehen, welche regelmäßig

reimal monatlich in größerer Ausdehnung erſcheint.
Dem feuilletoniſtiſchen Theile iſt auch diesmal wieder

eine ganz beſondere Aufmerkſamkeit zugewendet worden.
Romane und Novellen unſerer bekannteſten Tagesſchriftſteller
werden denſelben in intereſſanter Reihenfolge und Abwechſelung
ausfüllen.

Bei der Fülle des gebotenen Leſeſtoffes auf
allen Gebieten iſt die Halleſche Zeitung wohl eines
der preiswertheſten politiſchen Tagesblätter im ganzen
Reiche. Der Abonnementspreis beträgt bei zwei-
mal täglicher Zuſtellung für Halle a. S. und
die Vororte 2,50, bei allen Poſtanſtalten 3,00
vierteljährlich. Probenummern werden überall hin be-
reitwilligſt und koſtenlos abgegeben durch die Expe-
dition (Halle a. S., Leipzigerſtraße 87).

Halle a. S., im Juni 1901.
Verlag der Halleſchen Zeitung.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.

Städtiſches Muſeum für Kunſt und Kunſtgewerbe in
Halle. Für dieſen Sonntag ſind einige Glasmalereien aus
dem Atelier von C. Stachelroth hier ausgeſtellt; außerdem für
einige Wochen 3 Oelgemälde von Frau Helene Schultz Suhr-
landt hier, 6 Kohlezeichnungen von Ferd. Brauer in München.
Vom hieſigen Muſeumsverein wurde ein auf der jetzigen
Gemäldeausſtellung des Kunſtvereins erworbenes größeres Gemälde,
Rom, von Max Merker in Weimar dem Muſeum zum Eigenthum
überwieſen.

Von der Univerſität Halle. Der Rektor und Senat der
hieſigen Univerſität bringen durch Anſchlag am ſchwarzen Brett zur
öffentlichen Kenntniß, daß am 12. Juli 1901 um 11 Uhr in der Aula
Herr Dr. Hermann Suchier, ordentlicher Profeſſor der romaniſchen
Philologie, das Rektorat der Univerſität übernehmen wird. Die Herren
Profeſſoren der Univerſität, die Studenten aller Fakultäten, die Kaiſer
lichen und Königlichen Civil- und Militär-Behörden, der Magiſtrat
und die Stadtverordneten der Stadt Halle, ſowie alle Freunde der
Wiſſenſchaft und der Univerſität werden zur Theilnahme an der
Feier eingeladen.

Profeſſor Ernſt Lamp, Mathematiker und Aſtro-
nom, früher an der Kieler Sternwarte, der im Auguſt 1900 nach
Dar esSalaam abreiſte, um im Auftrage des Deutſchen Reiches
an den Arbeiten der gemiſchten Kommiſſion zur Regelung der
Kivugrenze zwiſchen DeutſchOſtafrika und dem Kongoſtaate theil-
zunehmen, iſt in Afrika geſtorben.

Max Klingers neueſte Erklärung. Profeſſor
Klinger hat ſeinen bisherigen Erklärungen, die eigentlich nur An
deutungen waren, jetzt eine weitere folgen laſſen. Weder Begas,
noch die Sezeſſton ſollen irgendwie in die Sache vervwickelt ſein.
Klinger erläßt im „Leipz. Tagebl.“ einen offenen Brief an Begas, er
wollte weder Begas noch die Berliner Künſtler beleidigen. Die Vorgänge
in Berlin verdienten aber Begas' Keulenſchläge eher als die Sezeſſton.
Klinger hätte auch ohne Begas' Auftreten ſein Schreiben veröffent
licht, da jetzt die letzte Möglichkeit vorhanden ſei, eine Künſtler-
ſtiftung zu retten. Es handelt ſich um zwei Fälle, von denen der
eine hoffnungslos verloren ſei. Der verſtorbene Maler C. Stauffer
in Berlin erhielt in den achtziger Jahren, als er zum Plaſtiker
umſatteln wollte, von einer Patrizier- Familie jährlich 10 000 Franken,
die er in Rom zu ſeiner Ausbildung verwendete. Seine Wohl-
thäter ſiedelten nach Florenz über. Das Ehepaar beſtimmte
zum Andenken ſeiner Vorfahren ein wundervolles Beſitz
thum in Florenz zu einem Muſeum mit Künſtlerwerkſtätten. Der
Werth betrug 2 000 000 Franken. Stauffer ſollte die Angelegenheit
ordnen, entführte aber die Frau ſeines Mäcenas als die Beſitzerin
eines großen Vermögens. So ging die geplante Stiftung verloren.
Aehnlich iſt der zweite Fall, der in der Gegenwart ſpielt.
Eine Kunſtfreundin, die viele Stiftungen auf eine japaniſche
Kunſtſammlung geſchaffen hatte, plante eine große Stiftung;
gewiſſermaßen ein Fideikommiß für einen Künſtler. Der erſte
Nutznießer erhält das Grundſtück mit Villa, außerdem
Bauerngüter und eine Hypothek von 130 000 Mk. Dieſer Künſtler
macht aber keine Anſtalten, für ſeinen Nachfolger teſtamentariſch zu
ſorgen. Das Teſtament, das er vor ſeiner Vermählung aufſetzte,
erklärt er ſelbſt für werthlos. Klinger hofft, daß bis Ende des
Monats die Angelegenheit in der urſprünglich beabſichtigten Form

eordnet ſein werde. So lange ſoll der Name ungenannt bleiben.
linger beabſichtigt nicht der Skandalſucht Stoff zu bieten, er will

nur die Stiftung retten. Begas ſoll belfen.
Frankfurter Schauſpielhaus. Aus Frankfurt a. M. wird

uns geſchrieben Nachdem die diesjährige Feriereintheilung dahin
getroffen wurde daß das Frankfurter Schauſpielhaus
ſeine Vorſtellungen bis zum 20. Juli fortſetzt, und nach vier-
wöchentlicher Sommerpauſe mit dem 18. Auguſt wieder auf
nimmt, hat Jntendant Claar, auch mit Rückſicht auf den
Fremdendurchzug, für ein beſonders intereſſan tes
Sommerrepertoire Sorge getragen. Es werden folgende
Werke während der genannten Zeit im Spielplan erſcheinen Von
Björnſtjerne Björnſon: „Ueber unſere Kraft“ erſter Theil
(erſte Aufführung in Deutſchland im Frankfurter Schauſpielhaus
am 30. Oktober 1897) und zweiter Theil. Von Henrik Jbſen:
„Hedda Gabler“, „Nora“, „John Gabriel Borkman“ und der
dramatiſche Epilog „Wenn wir Todten erwachen“. Von Tolſtoi:
„Die Macht der Finſterniß“. Von Brieux: „Die rothe Robe“
(erſte Aufführung in Deutſchland im Frankfurter Schauſpielhauſe
am 3. April 1901). Von Ludwig Fulda: „Talisman“,
„Schule der Ehemänner“ (nach Molière). Von Sudermann:
„Johannisfeuer“, „Heimath“, „Glück im Winkel“, „Ehre“. Von
Gerhart Haupt mann: „Der Biberpelz“, „Die verſunkene
Glocke“, „Fuhrmann Henſchel“, „Hannele“ (neu einſtudirt). Von
Max Halbe: „Jugend“, „Haus Roſenhagen“ (zum erſten Male).
Von Otto ErichHartleben: „Roſenmontag“. Von Sardou:
„Madame Sans Gene“, „Cyprienne“. Von J. V. Widmann:
„Lyſanders Mädchen“ (erſte Aufführung in Deutſchland im Frank-
furter Schauſpielhauſe am 11. Februar 1901). Von Friedrich
Hebbel: „Maria Magdalena“. Einzelne klaſſiſche Vor-
ſtellungen werden dem Repertoir Abwechſelung verleihen und auch
das heitere Drama wird vertreten ſein.

Der Muſikſchriftſteller, Komponiſt und Kritiker Eduard
Bernsdorf iſt, 76 Jahre alt, in Leipzig geſtorben. Er
wirkte über 50 Jahre an der 1846 gegründeten muſikaliſchen Zeit-
ſchrift „Signale“.

Sport und Jagd.
Rennen zu Neweaſtle, 26. Juni. Northumberland Plate.

Preis 20000 Mk. Diſtanz 3200 w. Lord Farquhars 5 jähr. br. St.
„Reminiscence“ v. Carlton a. d. Recollektion 1. Sir R. Vincents
5 jähr. br. W. „Sherneß“ 2. Mr. J. Dawſon jun, 4jähr. br. St.
„Rambling Kate“ 3. Zwölf Pferde liefen. 27. Juni. Seaton
Duaval Plate. Preis 24000 Mk. Diſtanz 1000 m. Für Zweijährige.
Mr. F. Alexanders br. St. „Abbots Amme“ v. Rightaway a. d.
Siſter Lumley 1. Lord Londonderrys br. St. „St. Uncomber“ 2.
Lord Haſtings br. St. „Lanoline“ 3. Sechs Pferde liefen.

Rennen zu Paris-Auteuil, 27. Juni. Prix Saxifrage.
10 000 Mk. Diſtanz 4200 m. SteepleChaſe. Monſ. J. Vaſilles
5 jähr. F.- H. „Stuttgard“ v. Humewood a. d. Férie 1. Monſ.
J. Desbons 4 jähr. gre „Nicolaxef“ 2. Monſ. D. Dorians F.St.
„Cannes“ 3. Vier Pferde liefen. Totaliſator: Sieg 55 und Platz
15, 14 für 10 Franks.

Vermiſchtes.
Die Hungersnoth in Bombay. Die Zahl der wegen der

Hungersnoth Unterſtützungsſuchenden in Bombah iſt im Steigen

begriffen, es wird erwartet, daß ſie wächſt, bis ein ergiebiger Land
regen die Bevölkerung in den Stand ſetzt, mit dem Feldbau und
der Ausſaat zu beginnen. Abgeſehen von den Küſtenſtrichen iſt
der Regen leicht und fällt nur unzulänglich für die Zwecke der
Landbeſtellung. Die Zahl der Untkerſtüßung Empfangenden be-
trägt 531 000.

Ueber die Automobilfahrt Paris- Berlin kann man verſchie
dener Anſicht ſein. So ſchreibt man aus Frankfurt a. M.: „Einen
herzerfriſchenden Eindruck machte die Liebenswürdigkeit, welche
allenthalben von den Herren Geiſtlichen an den Tag, gelegt wurde.
Man konnte in jedem Orte ſicher ſein, daß an irgend einem wein-
und blüthenumſponnenen Häuslein ſich das Fenſter öffnen und das
freundliche, liebevolle Geſicht des Gemeindehirten daraus hervor
lugen werde. Oftmals traten ſie auch vor die Thüre, um den
vorüberfahrenden Weltkindern freundliche Grüße zuzunicken und
wo ein Wrack in der Nähe des Ortes lag, da konnte man ſicher
ſein, daß der Herr Pfarrer bald erſcheinen werde, mit ſeinem beſten
Franzöſiſch bewaffnet, um ſeine Theilnahme auszudrücken und
wenn möglich Hilfe anzubieten. So blieb es auch bis heute, im
Vogelsberg, in der Rhön, im Thüringer Walde, überall kam vom
Pfarrhauſe herzlicher Gruß. Man ſoll überhaupt ja nicht meinen,
daß nur die Leute am Rhein und an der Moſel es verſtanden hätten,
den Fremden einen warmen Empfang zu bereiten. Jch will von
Frankfurt nicht mehr reden, einestheils, weil es meinem lokalen
Beſcheidenheitsſinne nicht entſpricht, und außerdem, weil es ja
auch ſchon bekannt iſt, was dort gethan wurde. Wir kamen heu
früh ziemlich ſpät von dort weg und ſind ohne jede Reparatur ganz
heil bis Eiſenach durchgefahren. Jn Hanau hatte die Firma Dun-
lop einen mächtigen Triumphbogen herrichten laſſen und es war
dort, wie anderwärts an allen Straßen, eine zahlreiche Menge ver-
ſammelt. Aber als wir erſt nach Gelnhauſen, der alten Barbaroſſa-
ſtadt, kamen! Es regnete förmlich Roſen auf uns herab. Die
meiſten der prächtigen Sträuße trugen die Namen der Spenderinnen
und an vielen waren Glückwünſche angefügt. Da hieß es: „Glück-
liche Reiſe und willkommen im deutſchen Land!“ „Glückliche Reiſe
und herzlichen Grußl“ Käthchen und Erneſtine aus Gelnhauſen
ſchrieben ſogar ihre Glückwünſche franzöſiſch auf. Freilich war es
kein einwandsfreies Franzöſiſch, aber dies macht nichts. Die
Leute, die da fahren, ſind zu Hauſe alles Männer von Amt und
Würden und die wiſſen ganz genau, daß es bei uns in Deutſchland
weit weniger auf die Grammatik und alle die übrigen Fächer, als
auf die „Geſinnung“ ankommt. Und die war ja natürlich die
beſte; was kommt es da auf ein „ut“ mehr oder weniger an. Jn
Schlüchtern war es womöglich noch lebhafter. Auch hier regnete
es Blumen und Glückwünſche darein. Fräulein Aennchen aus
Ramholz hatte ſogar den guten Gedanken, ſchriftlich die Bitte um
ein Kärtchen für ihre Sammlung anzufügen, ein Wunſch, dem
ſelbſtverſtändlich prompt Folge geleiſtet wurde.“ Dagegen glaubt
die „Kölniſche Volkszeitung“ vor Freundlichkeiten und bedeutenden
Bewillkommnungen warnen zu müſſen, weil ſie falſch verſtanden
werden könnten: Als Corneille den Oktavianus Auguſtus zu
ſeinem Widerſacher ſagen ließ: Soyons amis Cinna, um nun
alle Gegnerſchaft zu begraben, da behütete er ihn doch vor
allem Ueberſchwang, der die Größe und die Würde und
den Ernſt ſeiner Perſönlichkeit hätte beeinträchtigen können. Für
dergleichen haben die Franzoſen ein feines Gefühl; freundliches, ſich
aber nichts vergebendes Entgegenkommen macht nachhaltigen Ein-
druck auf ſie, ein ſich an den Hals werfen, ſich Wegwerfen erntet
nur ihren überlegenen, dauernden und man muß ſagen, durchaus
berechtigten Spott. Die Deutſchen ſind auch für die jüngere
Generation noch die Sieger von 1870, die nur dank der „brutalen
Uebermacht“ im Bunde mit dem Verrath das ſchöne Frankreich
niedergeworfen und verwüſtet haben; ein Uebermaß von Liebens-
würdigkeit wird in franzöſiſchen Augen immer nur ein Geſtändniß
der Schuld ſein, der dann hochtrabend die Verzeihung verſagt wird.
Man ſollte die Herren Nachbarn in dieſem Punkte nachgerade
kennen.

(Fortſetzung des redaktionellen Theiles nächſte Seite.)

Hirsch'sche Schneider-Akademie,
Berlin C., Rothes Schloß 2.

Prämiirt Dresden 1874 u. Berliner Gewerbeausſtellung 1879.
Neuer Erfol Prämiirt mit der goldenen Medaille in

Frankreich 1897 und goldenen Medaille in
England 1897. Größte, älteſte, beſuchteſte und mehrfach preis
gekrönte Fachlehranſtalt der Welt. Gegründet 1859. Bereits über
28 000 Schüler ausgebildet. Kurſe von 20 Mark an beginnen
am 1. und 15. jeden Monats. Herren-z, Damen und Wäſche
ſchneiderei, Stellenvermittelung koſtenlos. Proſpekte gratis.

Die Direktion.

Carl Steckner
Gegr. 1851 Halle
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Ueber die Gattin des Prinzen Bernhard von Sachſen Weimar
Wird den „Münch. N. Nachr.“ von einer olgendes ge
i „Jch täuſche mich wohl nicht, wenn ich in der Gemahlin
es jetzigen Grafen Erayenberg, welchen Titel der Großherzog von

Weimar ſeinem Vetter bekanntlich nach der nicht ſtandesgemäßen
Vermählung verliehen hat, die auffallendſte Erſcheinung einer vier
Jahre zurückliegenden Saiſon aus Wildbad im Schwarzwald
wieder erkenne. Graf und gen Lucheſini weilten damals zur
Kur dort, die der ſehr gebrechliche alte Herr mit dem vornehmen,
von Haar dicht bedeckten Ariſtokratenkopf recht nöthig
zu haben ſchien. Seine Gattin war mehr wie 80 Jahre jünger
als er und wirkte in der von ihr bevorzugten weißen Toilette neben

wie ſeine Tochter. Sie war ſehr groß und von tadelloſem
pigen Wuchſe. Den Namen „die ſchöne Marcheſa“, den ihr die

Kurgäſte beilegten, verdiente ſie vollauf, und wenn ſie Nachmittags,
Mit dem Raket bewaffnet, durch die herrliche Enzpromenade dem

nnisplatze zuwandelte, folgten ihr ſtets die bewundernden Blicke
des Badepublikums. Trotz ihrer bürgerlichen Abkunft oder viel
leicht gerade wegen dieſer galt ſie für ſehr ſtolz, aber mit den Mit
a des Kurtheaters und der anmuthigen Gattin des Direktors,
Jutendanzraths Liebig, verkehrte ſie oft und gern. Dort mag ſie
auch folgende kleine Geſchichte erzählt haben, die in Wildbad nach

viel belacht worden iſt. Jn dem gleichen Hauſe, das Graf
ucheſini in Wiesbaden bewohnte, hatte ſich in einer anderen Etage

eine der Gräfin befreundete Familie eingemiethet. Beide Ehe-
paare waren kinderlos und die jungen Frauen verlegten ſich, um
eine angenehme Beſchäftigung zu haben, auf die Züchtung ſeltener
Roſen, die ſie ſcherzweiſe nur ihre Kinder nannten. Eines Tages
am nun die Freundin in größter Aufregung zur Gräfin gelaufen.
„Denke Dir, Liebſte,“ rief ſie ſchon auf der Treppe, „unſere Kinder

en Läuſel! Haben Deine Kinder auch welche Graf
cheſini iſt vor ungefähr zwei Jahren geſtorben. Er lebte in

einfachen Verhältniſſen, ſoll aber, wie man ſagte, als Verſicherungs
ent ein hübſches Einkommen gehabt haben. Die neue Ehe der
räfin mit dem Prinzen BVernhard von Sachſen Weimar wurde be

reits vor einem halben Jahre in London geſchloſſen. Das nunmehr
gräfliche Paar wird ſeinen Wohnſitz in Deutſchland behalten.
GHanswindts Flugmaſchine. Der Erfinder Hermann Gans-
windt in Berlin hat vorgeſtern Abend an den Kaiſer nach Kiel
ars Telegramm gerichtet: „Kaiſerliche und königliche Maje-

t! Soeben habe ich Verſuche betreffend die Flugmaſchine ge-
macht, die ganz unzweifelhaft die Löſung dieſes Problems nach
meinem Shſtem experimentell darlegen, wenn auch der endgiltige
Apparat noch nicht ganz vollendet iſt. Da mit dieſem Moment
eine neue Epoche der Weltgeſchichte beginnt, halte ich es für meine
Pflicht, Eure Majeſtät allerunterthänigſt von dieſem wichtigen
Ereigniß in Kenntniß zu ſetzen. Jch würde hochbeglückt ſein,
wenn Eure Majeſtät dieſe Experimente allergnädigſt in Augen
ſchein zu nehmen geruhten. Morgen werde ich das Kriegsmini-
ſterium zu der in Ausſicht geſtellten Beſichtigung einladen. Jn

und zu einem Theil ſeiner Erklärungen auch Vertreter der PreſſeNaſen wird, ſo wird auch wohl bald Näheres darüber berichtet
werden können. Nur die techniſchen Einzelheiten wird der Er
finder dem Kriegsminiſterium unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit
erläutern; auch dieſes hat ſich ausdrücklich zur Geheimhaltung
der Konſtruktion verpflichtet.

Römiſche Feſte. Die Feſte
Prinzeſſin Jolanda haben nun glücklich ihr Ende erreicht. Auch

rinz Mirko von Montenegro, der bekanntlich durch ſeine Kompo-
ition eines Feſtmarſches thätigen Antheil daran genommen, hat Rom
wieder verlaſſen. Der kleine Prinz mit ſeinen lebhaften ſchwarzen
Augen, und ſeinen ſchnellen Bewegungen iſt, wie ſein Vater, der
„zi' Nicola“, Onkel Nicola, bei den Römern ſchnell populär
eworden, obwohl er nach Anſicht der Korſogigerls den
ylinder nicht „chic“ genug

abgebrannt.

W wich gryteg koſtete
ammelte die inwohner
daß auf dieſen Tag die
folgte, trug nur dazu bei, den Feſtesrauſch zu erhöhen. Die Römer
zechten frohgemuth von Abends bis Morgens mit ihren Frauen und
Kindern natürlich verzeichneten die Polizeiberichte, wie das ſo zu

ehen pflegt, am nächſten Tage
techereien. Den Abſchluß der

auf dem Monte Pincio. Zwei

fach

Wie der Haß ſtirbt.

wie die Jugend die
Jhr denn nicht Fußball

Jtalien mögen wir auch nicht, weil
weil die Jtaliener mit dem We ſtechen.

tirbt.
an Deutſchland, und Ungarn bildet

Balkanbundes.“ „Aber ſagt mir doch, wie gefällt Euch Deutſchland
„Ach, was Deutſchland betrifft, ſo wiſſen wir genau, woran wir

uns zu halten haben. Kaiſer Wilhelm macht viel von ſich reden

ſchwindet, wenn der Kaiſer
Theil

zu tragen verſteht.
heiß erſehnte Girandola auf dem Monte Pincio wurde nun endlich

Die Pyrotechniker hatten dort oben einen wahren
palaſt erbaut mit Kuppeln, Bogenfenſter, Säulen, Portalen, welche
in einem Moment von Hunderttauſenden von buntfarbigen Lichtern
beleuchtet werden ſollten, und von wunderbarem Effekt geweſen
wären, wenn nicht der linke Flügel des Zauberſchloſſes geſtreikt, d. h.
ein Theil der Feuerwerkskörper verſagt hätte.

aller

eſte bildete die „italieniſche Nacht“

d dilitärkapellen ſollten, von Mascagnidirigirt, den „Hymnus auf die Sonne“ aus der Jris und den mehr
erwähnten Marſch des montenegriniſchen Prinzen ſpielen.

Mascagni aber ſagte im letzten Moment ab und ſiörte dadurch die
Feſtſtimmung nicht unweſentlich. Die Römer pfeifen jetzt auf ihn

Ein Mitarbeiter des „Matin“, Charles
Laurent, der zu den „Alten“ gehört, die Frankreichs Niederlage
1870 1871 nicht vergeſſen können, erzählt als bezeichnend dafür,

feindlichen Gefühle
keineswegs mehr theilt, das folgende Erlebniß: „Warum ſpielt

fragte er i„Theils wegen der vielen Unglücksfälle, die damit verknüpft ſind,
theils wegen des Burenkrieges wir verabſcheuen die Engländer.

aus Freude über die Geburt der

Auch die

Rieſen

Jinmerhin war das
der Stadt 40 000 Mk. und ver

Nachbarſtädtchen in Rom;
Feier der Johannisnacht

eine ganze Anzahl von Meſſer

gegen Deutſchland

einen Jüngling.

das Englands Freund iſt, und
Und Oeſterreich ver-

Dann kommt der nördliche
einen Theil des

die abgetretenen Feſtungen, die „geſtohlenen“ Millionen aber adies wer bei en Hohn ohne Erfolg. Und darum ſchließt Lauremi

ſeine Erzählung init dem betrübten Ausruf: „Wie ſchmerzlich und
demüthigend iſt es nicht für den Franzoſen der älteren Generation,
zu hören, wie die jüngere denkt

Eine Familientragödie in Aucona. In Ancona lebte ein
höherer Zollbeamter Enrico Valleſi mit ſeiner Frau Maria in einer
beneidenswerth glücklichen Ehe, der ein Töchterchen Namens Jole ent
ſproſſen war. Seit mehreren Jahren begann die Frau jedoch an Neu-
raſthenie zu leiden und mußte zeitweiſe in einer Heilanſtalt unter
gebracht werden. Als die Aerzte die Frau endlich für unheilbar
erklärt hatten, verfiel der Mann in eine tiefe Melancholie, bis
er geſtern plötzlich, von einer unſinnigen Wuth erfaßt, mit einem
Raſirmeſſer in das Schlafzimmer von Frau und Tochter drang und
beide zu ermorden verſuchte. Es entſpann ſich nun zwiſchen dem zur
wahren Beſtie gewordenen Mann und denfFrauen ein fürchterlicherKampf,
der damit endete, daß Enrico beim Erſcheinen der auf das wilde Ge
ſchrei der Ringenden herbeigeeilten Poliziſten ſich ſelbſt die Kehle
durchſchnitt. Mutter und Tochter wurden, aus unzähligen Wunden
blutend, ins Hoſpital gebracht. Das Unglück erregt bei dem Anſehen,
das Valleſi in Ancona genoß, begreifliches Aufſehen und allgemein

tiefſte Theilnahme.
Ueber eine entſetzliche Blutthat wird aus Rittel bei Konitz

unterm 27. Juni berichtet: Als die Wirthſchafterin des hieſigen Ge
ſchäftsführers des Dampfmühlenetabliſſements Cohn und Splett,
Schiller, ein junges Mädchen im Alter von 18 Jahren, Minna
Rudat, geſtern Nachmittag zwiſchen 5 und 6 Uhr in den an der
Konitzer Chauſſee gelegenen Wald ging, um Erdbeeren zu pflücken,
wurde ſie von einem anne in ein Gebüſch
geführt, dort vergewaltigt und ihr ſchließlich der Hals

worauf der Mordbube ſeiner Wege ging
Mädchen daſelbſt liegen ließ. Dasſelbe

Rittel zurück-

zur Hälfte durchſchnitten,
und das unglückliche junge d
hatte aber noch die Kraft, ſich aufzuraffen und nach
zugehen, wo der Mordgeſelle der Kätner Johann Morczug
aus Czerst mit ſeinem einſpännigen Wagen ſchoneingetroffen war und beim Gaſtwirth Müller ausgeſpannt hatte.
Durch ſein auffälliges Weſen erregte er jedoch, nachdem ſich
die Kunde von dem ſchrecklichen Verbrechen verdbreitet, ſehr bald
Verdacht und wurde zu dem bei vollem Bewußtſein befindlichen
Mädchen geführt, das ihn auch ſofort wiedererkannte. Er leugnet
Alles; heute iſt ſeine Verhaftung erfolgt. Das Mädchen, dem
die erſte ärztliche Hülfe durch den Stabsarzt des zur Zeit in
Rittel liegenden Militärs zu theil wurde und das noch ſpät
Abends nach dem Konitzer ſtädtiſchen Krankenhauſe übergeführt
wurde, konnte ſich es erhielt wegen Durchſchneidung der Luft
röhre eine Kanüle nur durch Zettel verſtändigen. Auf einen
dieſer blutbefleckten Zettel hatte es Folgendes niedergeſchrieben
„Jch war da im Walde und da kam ein Mann zu fahren und
da ich kleines Stückchen auf die Chauſſee gegangen, kam er mir

r ate Familienhaus u. Penſionat I. R., direkt a. d. See.
35 Zimmer (Balkons) v. 1,50 Mk. an, Penſion von 4,50

wärts. Schöner Garten Seeterraſſe Veranden.
Beſitzer: M. Zerres-Erben.

k. auf
(7989

Baci Wanne
Herzielden, Gioht, Rheumatismus, Frauenteiden, Scrophuſose,

Krankheiten des Rückenmarks und der Nerven.

söole). Die Rrötfnung des neuen Badebauses erleichtert die Ab-
gabe von Sprudelbäädern aus dem neuen Ernst-Ludwigssprudoel. Er
weitertes Zander Institut eröffnet. Prospekte, Wohbnungsliste,
Führer durch Bad Nauhbeim versendet die [9123
Gross herzogliche Kurver waltung Bad Nauhbeim-

Ostseeb, Heiligendamm.
Hötel u. Pension Scherpeltz.

Direkt am Buchenwalde in doer
Nähe d. See. Geräüum. hobe Zimmer
m. vorzügl. Betten. Beste Verpfleg.
Pension incl. Zimmer von A. 4,50
er Tag an. Prosp. und fr.h. W. Scherpeltz, Besitzer.

Prüfung v. Auswurf
auf Tuberkelbacillen

fertigt gewiſſenhaft und billig
Apoth. C. Krütgen, Königſtr. 24.

Apotheke

zum Deutſchen Kuiſer,
Glauchaerſtraße 1.

Bronchiol Geſellſchaft m. b. H.
Berlin W. 7.

klimatiſch günſtig abgeſchloſſene Lage inmitten großer, bis dicht an den
Gute Verpflegung. Billige Preiſe.

Einfachheit. Kein

tiefſter Ehrfurcht verharre Hermann Ganswindt.“ Ein Ge er ſpricht gut, reitet famos, verſteht auf Segeln, Theater, nach und führte mich mit aller Gewalt in Wald und hat mich miß-währsmann, der unter dem Verſprechen der vorläufigen Geheim- Slect Mut Der aefellt e S men Junge ſein handelt, und als er mich hingeworfen hat und den Hals durch
ltung aller Einzelheiten Donnerstag Nachmittag Gelegenheit Vater und Großvater haben uns ja viel Böſes zugefügt „Ja, ſchnitten hat, da machte er, daß er ſich entfernte. Jch d a

atte, der Generalprobe dieſer dem Kriegsminiſterium vorzu das läßt ſich ja nicht leugnen, aber er iſt doch ein „type ehie! ging durch den Wald und m zu z das Wage An
h re Experimente beizuwohnen, verſichert, daß die Depeſche Wir hätten ja 1870 keinen Streit mit den Preufen zu ſuchen Er war wie ein Arbeiter ge leid ha t nd cher r 2 r

s Erfinders an den Kaiſer nicht zu optimiſtiſch abgefaßt ſei, brauchen, und wenn wir beſiegt wurden, haben wir's auch verdient. an und blonden Schnurrbart. ein Hut vn irm ſind ar

Bonne r z e e die r Deren w. ſie nen die mit gebe en Fzgen 77 Stelle, wo er
s Flugproblems ohne Ballon ganz unzweifell eutſcher inen, ir, die wi ahre zählen, wapraktiſch gelöſt ſeien. Abwarten D. R. Va der eine haben vir huen dornwerſen Danrent geriet an ger ſich,

zu der Beſichtigung ſeiner Experimente durch das Kriegsminiſterium erinnerte an die Leiden der Vorväter, die Sorgen der Mütter, an

d i. Riesengebirge, 346 mKranken- und Armenpflege. Weinböhla i. Sachſ., Seefahrtbier ad Warmhbrunn e Bahnen
Die durch uns für die St. Ulrichsgemeinde unterhaltene Diakoniſſin, geſund und freundl. geleg., ausge Malzextract 40/ e 6 sehwefolhalt. Therwalquehlen v. 25-4309 Grossart. Heil-

Schweſter Luiſe, hat auf Grund gemeinſamer Vereinbarung zwiſchen den dehnter, aufblüh. Villenort, Stadt a zer rar V g erfolge b. Rheumatismus, Gicht, Zuckerharnrubr, Leiden d. Ver-
Vorſtänden des Gemeindekirchenrathes und des Miſſionsvereins der St. fernſprecheinr., gute Poſt u. r Malzextract in der bekömmlichſten dauungsorgane, d. Nieren u. Blase, Nerven-, Frauen- u. Haut-
Ulrichsgemeinde, ſowie des Halleſchen Frauenvereins für Armen- und verb. nach Berlin und dem nahen S Wirkt nicht berauſchend. kranküeiten. Trink- u. Badekuren. Bassin-, Wannen-, Douche-
Krankenpflege folgende Straßen und Plätze unſerer Gemeinde zugetheilt Dresden u. Meißen. Bill. Grund iätetiſches Nahrungsmittel für päder, Moor-, Koblensture-, elekt. Thermalbäder. Eig. Anstalt f. Kalt-

xhalten beſ. u. bill. Wohnungen, ausgedehnte n und wasserkur, Massage etc. Klim. Kurort a. Fusse d. Riesengb. Herr.Königſtr. 10-23 und 73-94, Kurzegaſſe, Niemeyerſtr., Franckeſtr. nahe Waldungen, nahe idyll. Aus- Kinder. Wirkt nicht magenſäuernd, Promen., Concerte, Réunions, Theater, prachty. Lawn-Tenvis- u. and.
r re r en r et e bis I e er r ſege r r Spielpl. Saison: 1. Mai bis 1. Oct. Prosp. grat. d. die Bade- Verwaltung.

Am Bahnhof, Riebeckplatz, Obere Leipzigerſtr., Martinſtr., Röſerſtr., ausreich. Lokale mit guter Verpfleg., 4 en.rer W J e ehe g. wer t ar r S I J 4888 a Büs um in Helsteineburgerſtr. I 14 un 68, Forſterſtr. 1--24, 31-—58, Halber Anfr. über verkäufl. Villen, ſowie o e 8 R tſtädterſtr., Reideburgerſtr., Crondorferſtr. Miethwohnungen beantw. koſtenlos anderen Bieren, Milch oder Selter 9 (Bahnstation).
Alle Pflichten und Rechte, welche der Diakoniſſin des ſtädtiſchen die Nachweisſtelle des Gemeinn. waſſer getrunken zu werden. Seit re m l „Jeues Warmbad.

Frauenvereins, Schweſter Entlie, früher in dieſen Straßen und Plähen Vereins d. E. Kupky. Hauptfir. 29. Jahrbunderten Kaſelgetränt bei der Senenan. 109 Boteo ſagen. e atte

r n laut Beſchluß obiger Vereinbarung ſeit dem 18. Jan. d. J. d d J Stunde v. n r r Prospekte Kostentrei dureb ale Bad irektion.an n a des Miſſionsvereins von St. Ulrich, Schweſter Luiſe ſſeehn aufin, Ah beziehen in Hriginalkiſten n LLLLLASS*2.*]* S SLAOor:[]looopoooooo9oco

äbertr k. ſchönſte Lage d. Jnſ. Uſedom, und reſp. ale-Flaſf sDiesbezügliche Geſuche und Zuwendungen ſind an den unter ne e Uiedom, und reſp. ale-Flaſchen aus der rchneten Vereinsvorſitzenden e direkt Cwhweſer Luiſe, 87 a e Wilh R Bach Kissingen (Bayern).rei der eilte gemne et. Keine Wilcke eſeiſg, grrandyangezw. Hadeleven. See Hrauerei Wilh. Remmer, 24
hégemeinde, eine Märkerſtr. 9, 0ſcht Villen. Proſp. d. d. Vorſtand d. Bades. st re a. S., den 29. Juni 1901 Bremen. (6627 2 n S I 5 7S., JuniDer Miſſfionsverein der St. Ulrichösgemeinde. Sta (bad u Ln tkurort in näekster Nähe des Kurgartens.

Richter, Oberdiakonus. Comfortable Zimmer. Auf Verlangen volle Pension.ibun Tür Betriehsleiter: Ch. L. Zapf'Kö i h z h tä 5ſt an hra e Tür. en vorm. Pächter des Königl. Forsthanses „Kilausbotf“.
Altbewährte Heilquellen, reizendeoni9 I es c audc 8 a z n v Für verehrl. Güsto, dio nicht im Hötel wohnen wollen,

j äßige Preiſe. Proſpekte un halte ich meine nahegelegene Privat- Villa „Mavrienruhk“Saison vom 19. Mai bis Mitte September. Sladliſhe ad pi keit 8036 bestons empfohlen. s 685
adtiche Bade-Airektion.

F äch 3 h i 9 cccceccee—-—m—m—v Städtisches Eisen-Moor- Bad e Gnn Wordseehbad Langeoog-an um Villa Anna Neue Pferdebahn. „Der Führer durch die Nordsee-Insel Langeoog“tn 7 n iedeberg Postvesa. Ealto. Pension für Zuoker- u. 8. W. Kranke. giebt eingehendſte Auskunft über alle Verhaluſe dieſes schönsten Marſch Bo
vdraugt. Frroige de ten r e r F 7 wird umsonst und posttkrei verſfandt durch Direktor Diedrich Becker in Esens.raunt Seaunde Ware Salon 1. Nu d e mr WPro a Aue dureb So Städtioohe h Nordſeebad MLangeo Bann H.d J I t San geoo eheR uſuwuror S. 505 M. ü. Sechöhe. umliegende Anhöhen ü. 700 M. hoch.

Tharingen., oberes Sagalethal Bahn (Gera) PTriptis Blankenstein.Hotel Hüne. Weltausstellung Paris 1900 Woor und Lisenbad leere er e rer Imhaia-
Proſpekte frei. Goldene Moedaille. en. ionen, Kaltwasserheilvertahren, o Massage.

Eröffnung Anfang Mal. Prospekto versendet gratis die Sadedirektion. [5913

Königſteit O Wi. Sächs. Jene Oſtſeebad Asth u Anäe S wütz H. nan d. v
Volle Pension v. 6 HI. an B R Gr Shuütgenneas usrege bei veple Ken reege a. 7 Bronohiol-Cigaretten 95 mit Parkhans und Lindenhaus.

l an der offenen See und An drei Seiten vom Walde eingeſchloſſen, beoorzugte Lage. Penſionen inm dem Breeger Bodden, a agbügt r. r und außer dem Hauſe. a Jagd u. Fiſcherei. Aug. es
Misciroy- Proſpekte verſendet Miſchungen à 10, 20, 50, 100 Std. „Sommerfriſche Tautenbunrg

Das BVade-Komitee. Preis per o Stck. 0,50, 0,75, bei Bahnſtation Dornburg a. d. S. eine der ſchönſten Sommerfriſchen
Strandhö ſtel und Belvedere. S Halle a. Thüringens, mit ſtetig aufſtreb. Frequ. 1909: 680 Perſ., herrliche,

W
Ort herantretenden Waldungen.
Bäder. Promenaden. Poſt u. Telegraph. Ruhe.
Kurtaxe. Von Halle in 21 Stunden erreichbar.

Auskunft und Proſpekte durch
97:25] F. Küchler, Bürgermeiſter.

Oſtſerhad Glowe auf Rügen,
4000 Beſtandtheile: Blätter dernen Die er c s y r. aſ Urin-Untersuchung Tabakspflanze, Cannabis indiea, Bahnſtation Sagard.

prudel springen wieder kräftig (täglich 2000 Cuhbikmeter Thermal- chemiſch u. mikroſkop., ſowie Suter stramoniuw, An St ran ge 2 s t t 9 J.

„unvergohr. Obſt-
ine i. höAlkoholfreieg

Grar, Kelterei, Auerdach (Heſſ.)

Billiger und ruhiger Aufenthaltsort für Badegäſte. Anerkannt guteKüche. C ze Veranda Garten, e Günſtig gelegen für
r un Nähere Auskunft ertheilt der Beſitzeradfahrſport.

J. G. Lockenvitz.
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Sämmtliche lancvirthschaftl. Maschinen

lieſern ab Fabriklager
unter counlantesten Bedingungen

Landwirthschaftl. Maschinen- und Centrifugen- Fabrik.
Telephonruf 681. Merseburgerstr. 158.

2 à S 3

Massey Harris-Garbenbinder

detreicle- u. Grasmäher,

Heu- u, Getreiclerechen,

Dreschmasehinen u. 6Göpel,
80 Wie

Halle a. S.

hat ſich Ruberoid ſeit 20 Jahren dewährth.

General-Hertr

Ruberoicd-Dachpapp
enthält keinen Theer oder Asphalt, braucht nicht getheert zu werden, kropft nicht aus bei ärgſter
Sonnenhitze, iſt waſſerundurchläſſig, ſehr elaſtiſch, ſäurebeſtändig. Das Eindecken Rollen à 20 qm

geſchieht auf kaltem Wege, ſehr einfach und preiswerth. Auch zur Jſolirung von Kellern, Tunneln c.

O

Refer. u. A. hier Ziegeleibeſ. H. Ströfer, Dölauer Hartſteinfabr., Dachdeckmſtr. Bornschein, Behörden c.

cter: Walter Moritz,

Gasmotoren- Fabrik Deut7,

m

Föln-Deutz

erste und älteste Motorenfabhrik

C Utto's neuer Motor
Cür alle Gasarten, Benzin, Petroleum

und Spiüritus
in Grössen von 200 Pferdekräften und darüber.

58 000 Maschinen mät 290 000
Pferdekräften.

238 Medaillen und Diplome, wovon
18 Staats- RBedaitlIen.

Prospekte und Kostenansehläge kostenfrei.

Wolcdemar Thoss, Bankgeschäft
Halie a. S., Schulstr. 7, I.

hält sich bestens empfohlen. Behufs Kapitalanlage habe
sichere Werthe stets vorräthig.

Christian Glaser, e
empfiehlt billigſt unter Garantie

Kachelöfen
jeder Ausführung, desgleichen

Wandbekleidungen c. e.

billig ausführen.
Als vorzügliches Baumaterial empfehlen unſeren

pulverisirten Gementkal k.
Feinste Referenzen. 0 Billigste Tagespreise.

Roth's Dampfziegelei und Cementfabrik,
Cönnern a. S. Fernſprecher 13.

Secbon Juli Gewinnziehung
3. Westpreuss, Pferde- Lotterie zu briesen.

Nur 1 M. I T oos, M i r.
Erster Haupt gewinn Sleleganter

e. S S g Se vViererzug.
Looss verenaei der General -Dedit:

Lad. Mü IIer Co. Berlin Breltestr. b.
in Ha le bei: Schrödeſ Simon (Martin Schilüng), Gr. Ulrichstr. 46,

F. G. Kitzing, Sehmeerstr. 28, Arthur Kopsch, Schmeerstr. 6, Ernst
leinschmidt, Moritzzwinger 14, Paul Keitel, Gr. Ulrichstr. 36, Sahbor's

Wwe. Cohn, Gr. Ulricüstr. 8, Pfeſfersche Buchhandiung, Markt 22,
Franz Reuter, Leipzigeretrasso 58, Kurtzke Hasse, Leipzigerstr. 94,
Max Stoye, Riebeckplatz, Oscar Schröder, Geiststr. 47, Fritz Niemeyer,

Leipzigerstrasse 11.

Gr. Klansſtraße 24,

weiße und altdentſche

Küchenöfen, Badeeinrihtungen,

6 an Berliner Kachel-Reparaturen öfen, ſowie das
Umſetzen derſelben laſſe ich unter ſachkundiger
Leitung meines Töpfermeiſters ſchnell und I

e
S S 3 i h

o

Maschinen, Pormen,

Geräthe
zur Einrichtung für Bäckerei,

Conditorrei und Küche
liefert die Fabrik von

W. E. H. Sommer,
Bernburg, Auguststr. 7.

Indem wir auf die letzte landw. Ausſtellung höflichſt hinweiſen, wo die von u J
vertriebenen Spiritus Apparate ausgeſtellt geweſen ſind und allſeitig Bewunderun
erregt haben, empfehlen wir unſer reichhaltiges Lager in:

te dSpiritusGasochapparg en vom einfachſten Kocher bis zum voll
kommenſten Spiritus-Gaskochherd,

SpiritusGlühlichtlampen für Hof, Straßen und Tiſchbeleuchtung,

SpiritusBügeleiſen „Jdeal“ und „Brällant“, unüber)
troffene Plätten in Billigkeit, Sauberkeit und Einfachheit des Betriebes.

Ausführliche Preisliſten verſendet

Spiritus-Verwerthungs-Genoſſenſchaft
E. G. u. b. H. zu Halle a. Saale,

Delitzſcherſtraße 23.

ſtellung Halle benutzten

zu billigen Preiſen.

Man beliebe ſich
zu wenden.

Miethweiſe

Bretter u. Banholzerkauf.
Wir verkaufen die zu den Bauten der landwirthſchaftlichen Aus

Auch ein Theil der benützten waſſer dichten Dachpläne wird
zu weſentlich ermäßigten Preiſen dem Verkauf ausgeſetzt.

v

Bretter rm Gauhölzer n

an unſer Ban Burean auf dem Ausſtellungsplatz

L. Stromeyer Co. in Konſtan; (Haden),
Mechan. Segeltuechweberei, Decken-, Zelte-, Baracken- Fabrik.

Privat Fapitaltstent

„Neue Börsen-Zeitung“.
Probenummern gratis und franko e

durch die 5Exped. Berlin SW., Zimmers

Feldverkehr.

ſind pro 1901 auf gute Ackerhypothek
à 49 auszuleihen. Näheres durch

BankgeſchäftH. Silberberg, in Halberſtadt.

500 000 Mk. Jnſtitutsgelder
ſollen getheilt von 3 Zins an auf
Acker ausgeliehen werden. Geſuche erb.
unter H. 5 1871 an Haaſenſtein

Vogler, A.-G., Magdeburg. [8001

15—-20000 Mk.
ſofort zu 45 auf ſtädtiſches oder

zn Rudolf Mosse, Brüderſtraße.

70 000 Mark
20000
10000
7000

werden geſucht, HypothekenSicher-
heit. 48 bis 5 Zinſen.
Gotezmann, Rechtsauwalt,

S Halle a. S., Bärfüßerſtraße 20.

Lieferung von

Leset dio (7998 S

tut u.600 000 h. J

nahe gelegenes Landgrundſtück zur c
I. Stelle ohne Zwiſchenhändler aus
zuleihen. Angebote u. B. r. 9994

ſtellungsbanten.

S

Hypothekenkapitalien
J zur erſten Stelle auf Hausgrundſtücke in Halle a. S. werden

S von derLebensversicherungs-Gesellschaft zu Leipzig
S zu den günſtigſten Bedingungen gewährt. Nähere Auskunft
S ertheilt der Vertreter der Geſellſchaft für Halle a. S.

S Hugo KlaukKe, Martinſtraße 11.
en

DrueKksaenen
jeder Art

fertigt schnellstens upd
preiswerth an

Buchäruckerei Otto Thiele,
HMallesche Zeitung

Leipzigerstr. 87.

z r eeoèS eeeeoeeeeTeE e SLeinene Sommerdecken Mk. 2,80 per Stück
Pferde-Fliegennetze 250Wollene Pferdecken 2,75Gefütterte do 5,80Waſſerdichte Negendecke n. 5,50
DrillichSäcke, 2 Ctr., 2 Pfd. ſchwer 11,50 Dysd.
Waſſerdichte Diemenplanen 125,00 in e

10)10 Mtr. complett.
Direkter Bezug, daher alle Sorten Säcke, Planen, Decken z. i ger

als von den landw. Central-Verkaufsſtellen.

Fritz Zirkenbaeh, Halle a. S.
Säcke, Planen, Decken-Fabrit,

Leipzigerſtraße 69.
e e an

e 6 8000 Markauf ein großes Grundſtück Mitte der
Stadt zur erſten Stelle per jetzt oder
1. Oktober geſucht. Off. unter L.
P. 810 an Haasenstein Vogler,

50000 Mk.
ſollen am 1. Oltober d. Js. getheilt
oder im Ganzen auf ſichere erſte
Hypotbek ausgeliehen werden. Off.
ſind in meinem Bureau abzugeben.
Dr. Mennicke, Rechtsanwalt.

60 000 Mk.
ſuche erſtſtellig auf Rübengut,
mündelſicher. Off. u. L. N. 308 an
Haasenstein Vogler A.-G., Halle a. S.

Filiale der

zur Gewöährung von
Darlehen usw.

Hart r r
verwenden nach

Eyarſane Hausfrau
v gun ausbedar
Elfenbein Seife,
Marke „Elefant“,

von Günther
Z und Haußner,
Chemnitz. Jn Sen unentbehrlich geworden.

werden repariertöbel und aufpoliert
uſenſtr. 20. V. Kappel.

Ein guterhaltener Flügel, ſehr
Ton, wegen RaummangelS u verkäuflich (9500

Röſerſtraße 4, II. r.

Darlehen von 100 Mk. aufwärls
zu koulanten Bedingungen, ſowie
Hypothekengelder in jeder Höhe.prager m. adreſſiriem und fran

kirtem Couvert zur Rückantwort an

H. Bittner Co., Hannover,
Heiligerſtr. 183.

Chaiſelongueſehr elegant, verkauft ſehr billig
n. 9456) Ki. Klausſtr. 1d, I.

DHarienneoe dis 10,000 Beamt.
u. Lehrern v. Bankinſt. durch Fr.
Wustrov/, Berlin, Kommandanten-

Visselhöveder Tafel Honig

ſ J Z. S m D J el Ju Vr a 2 W T VW

besteht aus natürlichem Bienenhonig
und feinster Invert-Raffinade

J R Sich durch ſeines
Perselbe zeichnet

e Aroma und Wonl-
S geschmauek, hohen
8 575 S Hähr werth und Be-c

S kömmlichkeit aus.
Jedes Versandgeſäss trägt diese Sohutzmarko.

Zu haben in den meisten Colonialwaren- u, Delicatessengeschäften.

W ä Verſicherungsſtand ca. 44 Tauſend Policen. T

Allgemeineenten-Anſtal
Gegründet 1833. Z Stuttgart. Reorganiſirt 1855.

J Gegenſeitigkeits Geſellſchaft unter Aufſicht der k. Württ. Regierung.

Febens-, Renten n. Kapitalverſichernngen.
Aller Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern

der Anſtalt zu gut.
M Billigſt berechnete Prämien. M Hohe Veriteubegüge wir

Außer den Prämienreſerven noch bedeutende, eſondere

Sicherheitsfonds. [9463Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei
bei dem Vertreter: Ang. Meugseibach, Hauptlehrer, Burg«

ſtr. 51. Kein Vorſchuß. Rückp. erb.
ſtraße 6, II, Giebichenſtein.



Nein
Saison Räumun

grosse r
s

ist eröſtmet und bietet
in allen Abtheilungen ganz besondere Vortheile.

Hermann HRönicke, am Leipziger Thurm.
T Auf die Schaufenster-Auslagen mache ich hbesonders aufmerksam, Bl

usverkau
e e ehe o

Apollo-Theater.
Täglich:Konzert u. Speziclitäten

Vorſtellung.
Sonntag, den 31. ds.
Zum letzten Male

Halle in Tyrol,
Anfang 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.
Bei ungünſtiger Witterung im Saal.

Vormittag III Uhr:
Künstler-Matinée.

Kinder frei.

Neue Promenade 14
(gegenüber Leipziger Thurm) im
früher Paul Seifer'schen Laden.

P. S.
guten Sätz.Montag vollſtändig neuer

Spielplan.

Selten günstiger Gelegenheitskauf
in Herrenstoffen!

Es ist mir gelungen, einen grösseren Posten, ca. 400 Meter neue Herbst-
und Wintersachen, nur bessere Qualitäten, weit unterm Pabrikationspreis
zu Kaufen, und gebe ich solche, um schnell damit zu räumen, unter voller
Garantie für gutes Tragen zu Konkurrenzlosen Preisen ab.

Ferner habe ich wegen der vorgerückten Saison die mir übrig gebliebenen
Sommerstoſſe, sowie die im Laufe der Zeit angesammelten Reste ebenfalls
zum Ausverkauf gestellt und verkaufe selbige zu jedem annehmbaren Preise.

Th. Langlotz,
Bei Anfertigung nach NMaass übernehme jede Garantie für

D. 0.

S ääääääääe 7 T TSport Hötel.
Jm Juni täglich

Große Künſtler
Conrerte

des croatiſchen

Damen Orcheſters
„Pejnouic“.

Entree frei! Entree frei!
Programm 10 Pfg.

Jeden Sonntag:
Frühschoppen- Concert

Bei günſtiger Witterung
im Garten.

r

m

Doologischer Garten 2

Menu C
Sonntag, d. 30. Juni [90l:

Prinzess Suppe
Pasteten à la Montglas

Lachs-Cotelettes Sauce Cardinal

Rinderfilet à la Russe
Hummer Sauce Ravigolle

Hähnchen

Compot Salat
Eis Käse. (0548

nold 8 Troitzsch
Gr. Vlvichstr. am Kleinsckhmäeden,

Vernsprecher 485.

Srösstes Spezialgesdcſäft
Jeppiche Jischdecken.

Jardinen Stores Zugrouleaux.
Möbelstoffe.

Cinoleum Fapeken.
Schlafdechen.

s öö öRothe's Gasthof, Wörmlitz.
Bringe meinengroßen ſchattigen Garten mit geſchützten

Veranden, ſowie großen Saal mit Nebenräumen
in empfehlende Erinnerung.

Sonntag Erdbeerbowle Kirsehkuchen.

Riesen-Walfisch.
Morgen Sonntag: Letzter Tag.

Eintritt à Person 10 4.

Soolbaci Fürstenthal.
Dem geehrten Publikum bringe ich hiermit meine heilkräftigen,

ärztlich beſtens empfohlenen Soolbäder aus eigener Soolquelle
geſpeiſt in freundliche Erinnerung. Außerdem verabreiche ich alle
Arten mediziniſche und auch gewöhnliche Waſſerbäder. Auf meine
mit neuen Heiz und Sooleluft-Anlagen verſehenen iriſch römiſchen
Bäder, welche von langjährig erfahrenen Beamten der Anſtalt bedient
werden, geſtatte ich mir beſonders hinzuweiſen.

Der Jnhaber der Bäder im Fürſtenthal.

c m TJool- u. Noorbäder, Kohlonsauro Sooſbäder,
Douchen ete. verabreicht Wochentags von 6 Uhr früb bis 7 Ubr
Abends, Sonntags bis 1 Uhr Mittags Bad Wittekind.

Pfälrer Fohützennol

an der Haide.
Sonntag Nachmittag:

Frei- Concert
Reſtaurant GroßAdmiral
Halle a. S., Gr. Brauhausſtr. 7
einpfiehlt ſeine Lokalitäten als
gemüthlichen Hufenthalt.

Korb- und

Linder-

obere Leipzigerſtraße 45, im Hauſe
Hotel Stadt Berlin. Spezialgeſchäft
in Kinderwagen, reichh. Fang in
neuen Farben und Muſtern, dgl
empfehle Hand, Trag, Waſch, alle
Luxus, Kinderſchiaf- und Reiſekörbe,

Puppenſport und Kinderſportwagen.
Alles bei ſehr mäßigen Preiſen. (9596

C. Nesse,

Umgang, allen weiblichen und

Von der Reise
rher, o g 5Dr. Hersche eipzigerstr. 7.

Spezialarzt für Ohr-, Nasen- und
Rachenkrankheiten.

Vom 1. bis 21. Juli
Verreist.

Dr. M. Graefe,
Frauenarzt. (9503

Ferien-Gurse
zur Wiederholung und Nachhilfe
für Schüler höherer Schulen bält
ein wissenschaftl. Lehrer 4 Mal
wöchentlich Vormittags, an den
übrigen Tagen gemeinsame Aus-
flüge. Auf Wunsch Paonsion.
Gefl. Meldungen unter B. o. 9992
an Rudolf Mosse, Brüderstr.

Pension-
Junge Mädchen finden liebe

volle Ausbildung in geſelligem

häuslichen Arbeiten, Muſik, wiſſen
ſchaftlichem Unterricht nnd Beſuch
der Tanzſtunden.
F. Wehmeyer, Altenburg,

v

Bacl Wittekind,
Morgen, Sonntag, früh 6 und Nachmittags 3 Uhr:

Grosses Miſitär-Goncert
der Kapelle des Königl. Füſ. Regts. Generalfeldmarſchall

Graf Blumenthal (Magdeb.) Ar. 56.
Entree zum Früh Concert 20 Pfg.

Nachmittags- Concert 30 Pfg. O. Wiegert.

a Wintergarten.
Morgen, Sountag, Abend S Uhr:

Grosses Miſitär-Goncert
der Kapelle des Königl. Füſ. Regts. Generalfeldmarſchall

Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 56.

Entré 50 Pfg. O. Wiegert.

Dienstag, den 2. Juli:

Brunnenfest,
C. BRohcle. O. Wiegert.

Dieustag, 2. Juli und Miliwoh, Inli, Abends 8 Uhr

im Wimtergarten“:
Zwei historisch-populäre Concerte,

gegeben von der 50 Muſiker ſtarken
Kapelle des Badiſchen Leib GrenadierRegiment (Karlsruhe),

unter Leitung des Königl. Muſikdirektors

Adolf Böttge
Begründer der hiſtoriſchen Concerte).

J I. Abend National-Muſik. II. Abend: Hiſtoriſche Muſik.
Die Kapelle hat es unternommen, muſikaliſche Aufführungen

zu veranſtalten, welche dem Publikum ein möglichſt getreues
Bild von der hiſtoriſchen Entwickelung der Militärmuſik
und der Nationalmuſik ans aller Herren Länder geben
ſollen. Eine Reihe von hervorragenden Muſikſtücken von den
erſten primitiven Verſuchen bis zur glänzendſten modernen Aus-
geſtaltung werden nicht allein in der ihnen eigenthümlichen

ſondern auch mit den hierfür berechneten
nſtrumenten ausgeführt.

Karten im Vorverkauf à 75 Pfg. in der Hofmuſikalien
handlung Reinhold Koeh, Barfüßerſtraße 20, Fernſpr. 2129,

ſowie in den Cigarrenhandlungen von Stein brecher
Jasper, Markt und Max Stoye, Magdeburgerſtr. 68.

Eutree an der Abendkaſſe 1 Mk.

Stadttheater Terrasse.
Montag, den Juli, von Abends 8 Uhr an:

Grosses Extra ConcertEntree 30 Pfg., im Abonnement 20 Pfg. G. Meissner.

Wein Restaurant
Hotel Tulpe, Etage.

4 grosse Krebse 80 Pfg.
Burg- Theater.

Mache die verehrten Vereine darauf aufmerkſam, daß mein
Saal noch einige Sonnabende und Sonntage frei iſt.

Hochachtend Carl Schmidt.

Bad Fürstenthak,
Bringe mein idyllisch gelegenes Gartenlokal mit in und

ausl. Baumbeſtand, angenehmer Aufenthalt, in empfehl. Erinnerung
ff. Münohener Kind'Ibräu und hiesiges

awebm Freybergbräu.

Schmöllnſcheſtraße 11, III.
Der Inhaber des „Bades Fürstenthal.
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Provinz Sachſen und Umgebung.
Eine Mahnung an alle Landwirthe.

Alljährlich iſt nach eingebrachter Ernte erfahrungsgemäß die
Beobachtung zu machen, daß ſich die Meldungen über Brand
fälle mehren. Abgeſehen von elementaren Ereigniſſen, vielleicht
auch der Brandſtiftung, iſt jedoch meiſt leichtſinnige Hantirung
mit dem Feuer die Urſache. So wird oft in wenigen Stunden
vernichtet, was der Segen des Himmels und der Fleiß eines
Jahres geſchaffen haben. Möchten daher alle Landwirthe
Folgendes beachten: 1. Belehrt eure Kinder, wie gefährlich es iſt,
mit Feuer zu pielen. Sorgt, daß ſie nicht in den Beſitz von Zünd-
hölzern gelangen. 2. Laßt eure Arbeiten in der Scheune zu einer
Zeit verrichten, in der künſtliches Licht nicht nothwendig iſt.
3. Verbietet euren Dienſtboten mit aller Strenge, ſich mit offenem
Licht in Stallungen oder Kammern zu begeben; ſcheut daher die
wenigen Ausgaben für gefahrloſe Laternen nicht. 4. Seid ſtreng
und duldet von euren Knechten ja nicht, daß ſie in den Oekonomie-
gebäuden mit brennender Pfeife umhergehen. 5. Gebt in Allem
ſelbſt das beſte Beiſpiel. 6. Verſichert die Ernte rechtzeitig.

Diemitz bei Halle, 28. Juni. (Beerenweinkurſe
in Die mitz.) Die Kurſe zur Unterweiſung in der Beerenweinbereitung

im Provinzial-Obſtgarten in Diemitz finden am 10. und 11. Juli
ſtatt, und zwar am 10. für Männer, am 11. für Frauen. Die Kürſe
beginnen Morgens um 9 Uhr. Anmeldungen nimmt der Vorſteher
des Prov.-Obſtgartens J. Müller entgegen. Dieſelben ſind aber
ſofort zu machen.g. Raßnitz (bei Gröbers), 28. Juni. (Ab nahme der
Störche.) Allgemein nimmt es Wunder, daß heuer auf den
ausgedehnten Wieſenflächen die Störche um die gegenwärtige Zeit,
in der die Jungen noch nicht flugfähig ſind, in nur ſehr geringer
Anzahl vorkommen, während doch andere Jahre die Thiere zu 30,
40 und noch mehr Stück beobachtet wurden. Wahrſcheinlich hat auch
Freund Adebar auf dem Zuge nach den fernen Winterquartieren
und zurück wie ſo viele andere unſerer gefiederten Lieblinge unter
dem Maſſenmord in JZtalien zu leiden, denn der verhungerte, faule
Italiener fällt über Alles her, was ihm ohne Arbeit Nahrung bringt.

g. Wehlitz (bei Schkeuditz), 28. Juni. (25. Stiftungs
feſt.) Der hieſige Kriegerverein feiert dieſen Sonntag ſein
25. Stiftungsfeſt. Zahlreiche Einladungen an auswärtige Vereine

ſind ergangen.
g. Döllnitz (Saalkr.), 28. Juni. (Verkehrserleichterung.)

Die hieſige Gemeindevertretung beſchloß, auch den übrigbleibenden
Theil der Hauptſtraße, welche weſtlich auf die Regensburgerſtraße
mündet, durch Neupflaſterung für den Verkehr beſſer paſſirbar zu
machen. Vermeſſungen haben bereits ſtattgefunden, ſodaß die Arbeit
noch in dieſem Jahre geleiſtet werden kann. Die beiden anderen
Dorfſtraßen, welche nördlich und öſtlich auf obige Straße führen,
haben bereits Neupflaſterung erhalten.

r. Schkeuditz, 28. Juni. Programm zum Turnfeſt.)
Der über 100 Vereine zählende Nordoſtthüringer Turngau, dem die
Mehrzahl der Turnvereine in und bei Halle angehören, hält, wie
ſchon mehrfach mitgetheilt, ſein diesjähriges Gauturnfeſt in den
Tagen vom 20. bis 22. Juli in Schkeuditz ab. Das Programm
mag hier in Kürze wiedergegeben ſein Sonnabend, den 20. Juli,
Nachmittags 5 Uhr Sitzung der Kampfrichter im Rathhauſe Abends
8 Uhr Zapfenſtreich, 84 Uhr Kommers im „Waldkater“; Sonntag,
den 21. Juli früh Weckruf, 64 Uhr Beginn des Wettturnens auf dem
Feſtplatze, im Laufe des Vormittags Empfang der Gäſte, Mittags
12 Uhr gemeinſames Eſſen im „Waldkater“, Nachmittags 2 Uhr
Feſtzug vom Bahnhof aus nach dem Feſtplatze, Begrüßung durch
Herrn Bürgermeiſter Seeger und Feſtrede des Gauvertreters Herrn
Direktor BethmannLangendorf, von 4 Uhr ab Turnen, danach Spiele
und Sondervorführungen, Abends 7 Uhr Preisvertheilung an die
Sieger des Wettturnens, 8 Uhr Rückmarſch in die Stadt bis
zum Marktplatz, von 84 Uhr Ball in 4 Sälen der Stadt. Montag,
den 22. Juli, Morgens Turngang, von 9 Uhr ab Konzert auf dem
Feſtplatze, Nachmittags 3 Uhr Fortſetzung desſelben, Verabſchiedung
der Turner, Abends 8 Uhr Ball für die Ausſchußmitglieder.

4 Radies, 29. Juni. (Ein Unglücksfall) ereignete ſich
am Donnerstag Nachmittag auf der Straße im hieſigen Orte. Der
Fleiſcher Robert Schiller von hier wurde von einer jungen ſtörriſchen
Kuh zu Fall gebracht und erhielt einen Schlag gegen den rechten
Unterſchenkel, wobei beide Knochen durchſchlagen wurden, ſodaß ſich
die Knochen durch die Weichtheile ſpießten. Sch. erhielt einen Noth-
verband und wurde nach der Halleſchen Klinik übergeführt.

K. Bitterfeld, 29. Juni. (Steueramt. Unglück oder
Selbſtmword. Fernfahrt Paris-Berlin.) Das hieſige
Steueramt I wird zum 1. Juli zu einem ſolchen Ia erhoben und iſt
die Verwaltung dem früheren Hauptſteueramtsaſſiſtenten Wolff aus
Magdeburg übertragen worden. Im nahen Jeßnitz war der
31 jährige Zimmermann Fr. Kerſten ſeit vorigen Sonnabend ver
ſchwunden. Jetzt wurden ſeine Kleider in der Nähe der Kiesgrube
am Lober und die Leiche im Waſſer aufgefunden. Ob ein Un-
glücksfall beim Baden oder Selbſtmord vorliegt, iſt noch nicht er
mittelt. Die an der Automobil-Fernfahrt Paris-Berlin betheiligten
Fahrer paſſirten geſtern unſere Stadt und zwar im Ganzen 52 Wagen.
Der erſte, No. 210 (Katzenſtein) langte mit ziemlich vorausgeſagter
Pünkltlichkeit 7 Uhr 42 Min. hier an. Der Wagen No. 212 (Prinz
von Arenberg) mußte die Fahrt eines Defektes wegen unterbrechen
und ſetzte ſie mit einſtündiger Verſpätung fort. Jn der Nähe von
Mühlbeck ſoll eine mitfahrende Dame aus dem Wagen geſchleudert
worden ſein, ohne ernſte Beſchädigungen zu erleiden.

r. Eileuburg, 29. Juni. (Die hieſige Staditbrauerei)
feiert im Juli d. Js. ihr 50jähriges Beſtehen. Aus Anlaß dieſes
Jubiläums hatte der Vorſtand eine große Quantität eigens einge
brautes Märzenbier eingekellert, dasſelbe wird heute in allen Reſtaurants
Eilenburgs gratis verzapft. Der Vorſtand giebt dies öffentlich bekannt.
Jedenfalls wird es an durſtigen Kehlen nicht fehlen.

Merſeburg 29. Juni. (Schwerer Unfall.) AmFreitag Vormittag wollte in einer hieſigen Maſchinenfabrik der
Schloſſerlehrling Otto Jäntſch den Gang einer Maſchine abſtellen,
ppeshalb er den Treibriemen auf die andere Scheibe leiten wollte.
J. beſtieg hierzu eine Leiter und bediente ſich eines Stockes, mit
welchem er den Riemen hinüberleiten wollte. Der Stock wurde aber
erfaßt und herumgeſchleudert. J., welcher den Stock feſt in der Hand
hatte, wurde von der Leiter geriſſen und erlitt mehrfache ſchwere
ehe dungen ſodaß er nach Halle in die Klinik gebracht werden
mußte.

J Ouerfurt, 28. Juni. (Feldtelegraph.) Geſtern traf
eine Abtheilung des TelegraphenBataillons zu Frankfurt a. O. hier
ein und legte eine FeldLelegraphenleitung durch die obere Stadt bis
nach Nebra a. U. und eine andere durch die untere Stadt bis nach
Paſſendorſ bei Halle.

O. Eisleben, 28. Juni. (Abſchiedsfeier.) Heute Vor
mittag fand im hieſigen Königlichen Seminar eine Abſchiedsfeier
für den nach Varby verſetzten Herrn Oberlehrer Gattermann ſtatt.

Sangerhauſen, 26. Juni. (Ein angenehmer Ueber-
falh) paſſirte an einem der letzten Abende einem mit dem Halleſchen
Zuge kommenden Sr. Kaum war er dem Wagen entſtiegen,
als zwei junge Damen mit dem Rufe: „Onkel, Onkel, da
biſt Du jal“ Küſſe auf ſein bärtiges Antlitz drückten.
Willenlos wer thäte dies nicht ließ er den Kußregen über
ſich ergehen, dann lüftete er mit zufriedener Miene den Hut mit den

orten „Meine Damen, Sie verkennen mich! Mein Name iſt
„Ach, verzeihen Sie dieſe Verwechſelung!“ kam's nach einigen

ſtillen Augenblicken aus dem Munde der einen, während die andere
Dame den richtigen Onkel ſuchen ging. Und Herr X. verzieh den
Ueberfall großmüthig!

ankenhauſen am Kyffhäuſer, 28. Juni. (Neubau.)FrDer Stcktan hat belanntſich beſchloſſen, für die hieſigen techniſchen

Lehranſtalten ein neues Gebäude zu errichten und iſt der Bau ſchon
derart weit gediehen, daß der Umzug in das neue mit allem Comfort
ausgeſtattete Anſtaltshaus ſicher im Oktober 1901 erfolgen kann.
Waren ſchon die Lehrmittel für die bisher ſtark beſuchte Bauſchule
(Hoch und Tiefbau) reichlich vorhanden, ſo ſind zur Einrichtung der
Laboratorien für die Schule der Maſchinenbauer uud Elektrotechniker
keine Koſten geſcheut und die Lehrmittel für dieſe Fachſchulen derart
vervollſtändigt und vermehrt worden, daß an keiner Schule mehr
geboten ſein kann. Die Prüfungen für das SommerSemeſter werden
vom Regierungskommiſſar Ende September abgenommen. Das
Winter-Semeſter beginnt am 10. Oktober. Mit der Anſtalt iſt
auch eine gut eingerichtete Lehrwerkſtätte verbunden.

D. Vom Eichsfelde, 18. Juni. (Hand weberei auf
dem Eichsfelde.) Auf Veranlaſſung der Staatsregierung iſt
ſoeben in den Kreiſen Heiligenſtadt, Worbis und dem Landkreiſe
Mübhlhauſen eine Enquete über den rege Stand der Hand
weberei auf dem Cichsfelde veranſtallet worden. Dieſe Erhebungen
haben den Nachweis erbracht, daß ſeit dem Jahre 1898 in allen
Weberdörfern des Obereichsfeldes ſowohl die Zahl der Webſtühle
wie auch die Zahl der in der Weberei beſchäftigten Perſonen ganz
erheblich zurückgegangen ſind. Der Rückgarg in dem Zeitraum von
drei Jahren beträgt durchſchnittlich 25 vom Hundert. Die der Weberei
entgangenen Arbeitskräfte haben ſich, da erſtere ihnen den nothwendigen
Lebensunterhalt nicht mehr bot, anderen Jnduſtriezweigen theils
außerhalb, theils innerhalb der Heimath zugewandt.

FF Dinugelſtädt, 28. Juni. (Verbrechen?) Die unverehelichte
Demuth hier hat eine Kindesleiche von 4 Monaten in einer Cigarren
kiſte vergraben, ohne daß der Polizei vorher irgend welche Anzeige
erſtattet worden war. Die That wurde ruchbar. Geſtern fand die
Ausgrabung des verſcharrten. Cmbryo im Beiſein der Kreisärzte von
Heiligenſtadt und Worbis ſtatt, die feſtſtellen ſollten, ob ein Verbrechen
vorliegt. Ueber das Ergebniß dieſer Sektion verlautet bisher nichts.

Duderſtadt, 28. Juni. (Biſchof Wilhelm) von Hildes-
heim iſt heute Nachmittag 5 Uhr hier eingetroffen, um hier und in
Orten der Umgegend das Sakrament der Firmung zu ſpenden.

0. Ober-Esperſtedt, 28. Juni. (Abnormität) Der Guts-
beſitzer Herr Albin Schneider hierſelbſt beſitzt einen Ziegenbock, welcher
fünf Hörner aufzuweiſen hat.

4 Aſchersleben, 28. Juni (Jm mer die alte Geſchichte.)
Dem 2ljährigen Arbeiter Emil Bartels, der mit einen Teſching ſpielte,
ging ein Schuß durch die Hand, welche verletzt wurde. Es ge
ſellte ſich jedoch noch eine Blutvergiftung zu der Verletzung, wodurch
die Aufnahme des B. zwecks Operation in die Halleſche Klinik noth
wendig wurde.

Staßtfurt, 27. Juni. Konkurrenzblüthe.) Der
Lotteriekollekteur A. v. B. in N. hat ſeinen überallhin verſandten
Empfehlungen zum Ankauf von Looſen folgende Mittheilung beige
fügt: „Aus Anlaß der in jüngſter Zeit in meine Kollekte gefallenen
größeren Gewinne habe ich mich bewogen gefühlt meinen werthen
Kunden als Gratiszugabe ſämmtliche edichte von Friedrich
v. Schiller in Prachteinband zu verehren. Falls ich auch Sie durch
Beſtellung eines Looſes zu meiner geſchätzten Kundſchaft zählen darf,
geht Jhnen das Prachtwerk ebenfalls gratis zu.“ Die Inhaber
von Nieten dürfen denn aus Schiller rezitiren „Ein ſüßer Troſt

iſt uns geblieben („Magd. Ztg.“)
Weimar, 28. Juni. (Paſtor Weingart) ausOsnabrück iſt in Nida zum Ortspfarrer gewählt worden. Die Be

ſtätigung durch das Weimariſche Konſiſtorium bleibt abzuwarten.
Eiſenach, 28. Juni. (Das Burſchenſchafts-

Denkmal bei Eiſenach) ſoll neuer Beſtimmung zufolge
Pfingſten 1902 eingeweiht werden. Es wird nach dem Entwurf des
Architekten W. Kreis aus Meininger Kalkſtein hergeſtellt und erhält
eine Geſammthöhe von 32 Metern. Auf Wunſch des Architekten iſt
eine Bauaufſicht eingerichtet, welche Baurath Dittmar und Jngenieur
Kratz zu Eiſenach übertragen wurde. Gegenwärtig iſt, wie der Vorſtand
des Denkmalsvereins mittheilt, das Portal vollendet und die neun ge
waltigen Säulen, deren Geſammthöhe 15 Meter und deren Durchmeſſer
2 Meter betragen werden, ſind bereits über die Hälfte emporgeführt.
Jn einer der Säulen iſt eine Wendeltreppe eingerichtet, durch welche
das Denkmal beſteigbar wird. Der äußere Bau ſoll bis zum Herbſt
fertig werden. Gegenwärtig iſt man dabei, für eine würdige, dem
ſtolzen Außenbau entſprechende Ausſchmückung des Jnnern Sorge
zu tragen. Es ſollen Statuen aufgeſtellt, Gedenktafeln gen
und das Kuppelgewölbe durch eine einfach gehaltene Moſaikmalerei
geſchmückt werden. Weitere Angaben beziehen ſich auf die Wege,
die zum Denkmal führen ſollen. Auch die Stadt Eiſenach läßt auf
ihre Koſten eine Straße bauen. Die innere Ausſchmückung wird
21 000 Mark erfordern, ſodaß auf eine Geſammtſumme von
120 000 Mark gerechnet wird. Bis jetzt ſind etwa 90000 Mark
eingegangen.

Hermsdorf (S.-A.), 28. Juni. (Schlechter Geſchäfts
gang.) Die hieſige große Porzellanfabrik hat in Folge des flauen
Geſchäftsganges einen Theil ihrer Arbeiter entlaſſen müſſen.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen. Jm

aktiven Heere. Nachtig al, charakteriſ. Fähnr. i. Feldart.Regt. 75, z.
Reſ. beurlaubt. Kindermann, Oberſt a. D., zuletzt Kmdr. des
Feldart.Regts. 30, mit der bisher. Penſion und der Erlaubniß zum
ferneren Tragen der Uniform des gen. Regts. zur Disp. geſtellt.
Jgnée, Lt. im Pion.Bat. 4, ausgeſchieden und zu den Reſ.
Offizieren des Bats. übergetreten.

Tietz, Oberſt und Brigadier der 2. Gend.-Brig., in Genehm.
ſeines Abſchiedsgeſ. mit Penſ. und dem Charakter als Gen.-Major
zur Disp. geſtellt.

Zum Aſſiſt.-Arzt befördert der Unterarzt Höft beim Feldart.
Regt. 4 unter Verſetz. zum Jnf.-Regt. 20. Verſetzt der Oberſtabs
und Regts.-Arzt Dr. Hertel des Jnf.-Regts. 72 zum Garde-Fuß-
ark.- Regt. Die Erlaubniß zum Tragen der Uniform der Sanitäts
offiziere haben erhalten die nachſtehend Sanitätsoffiziere a. D. (Die in Klammern geſetzten Bezeichnungen
an jetzigen Wohnort, letztes militäriſches Verhältniß und welchem
Bezirkskommando unterſtellt Dr. Helmkampff Bad Elſter in
Sachſ., Landw. I, Gera), Dr. Wolff (Niederorſchel, Reſ., Mühl-
hauſen i. Th.), Dr. Natorp rer b. M., Reſ., rig Dr. Haſe
Schmölln, S.-A., Landw. I, Altenburg), Dr. Kriele (Heringen,
Reſ., Sangerhauſen), Dr. Becker (Dresden, Reſ., Torgau),
Dr. Wartner (Kayna, Kr. Zeitz, Landw. I, Weißenfels),
Dr. Herms W b. M., Landw. I, Burg), Dr. Rüder (Magde-
burg, Landw. J, Magdeburg), Dr. Thorn (Magdeburg, Landw. I,
Magdeburg), Dr. Wiſchhuſen (Oſterwieck a. H., Reſ., Halber
ſtadt), Dr. Kübitz (Loburg, Landw. I, Burg), Dr. Jennicke
(Eiſenach, Landw. II, Eiſenach), Dr. Heineken (Gommern, Reſ.,
Burg), Dr. Thümmel (Seehauſen b. M., Reſ., Magdeburg),
Dr. Niſſen J Landw. I, Magdeburg).

Back, Lt. im Anhalt. Jnf.-Regt. 93, kmdrt. ſt Dienſtl. beim
2. Brandenburg. Ulan.-Regt. 11, mit Penſ. der Abſchied bewilligt.
v. Lieres u. Wilkau, Major a. D., zuletzt etatsmäß. Stabs
of de damal. Kadettenhauſ. zu Berlin, der Charakter als Oberſtlt.
verliehen.

Veränderungen. Jm Beurlaubtenſtande. Befördert: von
Marſchall, Lt. der Reſ. des Regts. der Garde du Korps (Mühl
hauſen i. Th.), zum Oberlt., Rathe, Vizewachtm. im Landw.Bez.
Berlin, zum Lt. der a des Magdeburg. TrainBats. 4, Hoch
heim, Oberlt. der Feldart. J. Aufgeb. des Landw. Bez. Altenburg,
zum Hauptm., Hofmann, Lt. der Reſ. des 3. Magdeburg. Jnf.
Regts. 66 (Torgau), zum Oberlt., Stech, Vizefeldw. im Landw.
Bezirk Magdeburg, zum Lt. der Reſ. des Gren.-Regts. 7 (2. v gr
preuß.), Keßler, Vizefeldw. im Landw.Bez. rer zum Lt.
der Reſ. des Jnf,Regfs 31 (1l. thüxing), Keinze e

des 1. thüring. Jnf.Regts. 31 (1 Altong), zum Oberlt., Scheer,
Oberlt. der Jnf. 1. Aufgeb. des Landw.-Bez. Erfurt, zum Hauptm.
Meurin, Lt. der Reſ. des 3. weſtfäl. Inf.Regts. 16 (Gotha),
Riemann, Lt. der Reſ. des J7 egts. 40 (Mühlhauſen i. Th.),
zu Oberlts., die Vizefeldw.: Linhardt im Landw.-Bez. Erfurt,

Lt. der Reſ. des Jnf.-Regts. 135, Schott in demſ. Landw.
Bez., zum Lt. der Reſ. des 2. Naſſau. Jnf.-Regts. 88, Jerke im
Landw.Bez. Weimar, zum Lt. der Reſ. des Jnf.Regts. 46(1. Miederſhlef) Treitſchke, Vizewachtm. im Landw.-Bezirk

Erfurt, zum Lt. der Reſ. des Train-Bats. 15. Potente, Lt. der
Jnf. 1. Aufgeb. des Landw.Bez. I Kaſſel, zu den Reſ. Offizieren
des Jnf.Regts. 167 verſetzt.

Abſchiedsbewillig ungen. Jm Beurlaubtenſtande. Der
Abſchied bewilligt: Chales de Beaulieu, Oberlt. des 2. Auf
geb. 2. Garde-Gren.Regts. (Magdeburg), Braemer, Hauptm. der
Reſ. des 7. thür. Jnf.Regts. 96 (Goldap), dieſem mit der Landw.
ArmeeUnif., v. Vollard-Bockelberg, Rittm. der Reſ. des
Magdeburg. Kür.Regts. 7 (Küſtrin), mit der bisher. Uniform, den
Hauptleuten: Stein der Jnf. 1. Aufgeb. des Landw.Bez. Bern
burg, Hampel der Jnf. 2. Aufgeb. des Landw.Bez. Bitterfeld,
Beiden mit ihrer bisher. Uniform, Eng mann der Jnf. 2. Auf

eb. desſelben Landw.Bez., mit der Landw.-Armee-Uniform, den
berlts.: Dieſing der Reſ. des 3. Magdeb. Jnf.Regts. 66

Halle a. S.), Badewitz der Jnf. 1. Aufgeb. des Landw.Bez,
agdeburg, v. Niebelſchütz der gut 2. Aufgeb. des Landw.

Bez. Bernburg, Langenſtraß der Kav. 2. Aufgeb. des Landw.
Bez. Halberſtadt, Schmidt der Kav. 2. Aufgeb. des Landw.Bez.
Bitterfeld, Die derichs des Trains 2. Aufgeb. des Landw.-Bez.
Bernburg, Loeſch des Trains 2. Aufgeb. des Landw.Bez. Bitter
feld, Sichting, Lt. der Jnf. 2. rig des Landw.Bez. Weißen
fels, Fromm, Hauptm. der Jnf. 1. Aufgeb. des Landw. Bez. 1
Kaſſel, mit ſeiner bisher. Unif., den Oberlts.: Thielemann der

nf. 2. Aufgeb. des Landw.Bez. Meiningen, Dieckmann der
eldart. 2. Aufgeb. des Landw.Bez. Erfurt, Lange, Lt. der Jnf.

Aufgeb. des Landw.-Bez. Weimar.
v. Veltheim, Rittm. der Reſ. a. D. zuletzt in der Reſ. des

KönigsUlan.-Regts. (1. Hannov.) 13, der Charakter als Major verl.
Frhr. v. Maltzahn, Oberlt. der Reſ. des Jnf.Regts. 135, mit
der ArmeeUnif. und Penſ. der Abſchied bewilligt.

Beamte der Militär Verwaltung. Die Zahlmeiſter: J uſt vom
thüring. Feldart.Regt. 19, Poppe von der 2. Abtheil. des Feld
art.Regts. 75, auf ihren Antrag mit Penſ. in den Ruheſtand verſetzt

Gerichtszeitung.
(5) Heiligenſtadt, 28. Juni. (Meineid.) Die Straf-

kammer verhandelte heute abermals gegen die des Meineids ange
klagte 18jährige Dienſtmagd Katharina Göbel aus Lutter. Während
die G. im hieſigen Gefängniſſe eine viermonatliche Freiheitsſtrafe
abzubüßen hatte, beſchuldigte ſie eines Tages einen Aufſeher, ein
unſittliches Attentat in der Zelle auf ſie verübt zu haben, und
beſchwor dieſe Ausſage vor dem Unterſuchungsrichter. Der Beamte,
ein überaus pflichttreuer Menſch, wurde ſofort in Haft genommen
aber nach wenigen Wochen wieder entlaſſen, da er ſein Alibi nach
weiſen konnte. Nun wurde gegen die G., die ſich vermuthlich an
dem Aufſeher rächen wollte, Meineidsklage erhoben. Jn der erſten
Verhandlung bekam die Angeklagte plötzlich einen heftigen epi
leptiſchen Anfall, ſodaß die Sache vertagt werden mußte. Jn-
zwiſchen iſt die G. vom Kreisphyſikus zu Nordhauſen auf ihren
Geſundheitszuſtand unterſucht worden; die Unterſuchung ergab,
daß die Annahme der Vertheidigung, die G. leide an Wahnvor-
ſtellungen, nicht begründet ſei. Trotzdem erfolgte Freiſprechung
der Angeklagten, da Zeugenausſage gegen Zeugenausſage ſtand.

Erfurt, 28. Juni. Das hieſige Schwurgericht ver
urtheilte den wegen Mordes angeklagten 22 Jahre alten Gelegenheits-
arbeiter und Zuhälter Oskar Aue aus Erfurt, der am Abend des
10. April in der Kirchgaſſe den Zimmermann Traugott Veet durch
einen Miſſerſtich getödtet und während der Flucht den ihn verfolgenden
Veet jun. durch Meſſerſtiche verwundet hatte, wegen Tod chlag?
und Verſuchs desſelben zu 12 Jahren Zuchthaus und Verluſt der
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 10 Jahren.

h. Stendal, 28. Juni. (Vier Mal verurtheilt,
dann freigeſprochen.) Am Mittwoch wurde vor der
Stendaler Strafkammer der Prozeß gegen die Grundſitzer
Ripke'ſchen Eheleute zu Andorf zu Ende geführt; beide wurden
koſtenlos freigeſprochen. Es waren noch einmal 70 Zeugen ge
laden. Ripke war der Fälſchung eines Schuldſcheines angeklagt,
um ſich mit deſſen Hilfe in den Beſitz einer größeren Summe zu
ſetzen. Seine Frau war der Beihilfe dazu angeklagt. Am 5. Mai
1897 wurde das Ehepaar thatſächlich verurtheilt und zwar der
Ehemann zu einer Gefängnißſtrafe von 1 Jahr, die Frau zu
9 Monaten. Gegen das Urtheil legten die Beſchuldigten Reviſion
ein. Dieſe aber wurde vom Reichsgericht verworfen. Es gelang
ihnen ein Wiederaufnahmeverfahren durchzuſetzen und 3 Jahre
ſpäter am 28. Juni 1900 ſaß das Ehepaar wieder auf der An-
klagebank, um nach nochmaliger Beweisaufnahme wiederum ver
urtheilt zu werden. Wieder legte das Ehepaar Reviſion ein, aber
ſie hatten dasſelbe Schickſal wie das erſte Mal, ſie wurde verworfen
Das Ehepaar beruhigte ſich bei dem Urtheil aber nicht. Wieder
wußte es neue Beiveismittel beizubringen und dem Antrag auf
nochmalige Wiederaufnahme des Verfahrens wurde ſtattgegeben.
Jetzt endlich gewann das Gericht die Ueberzeugung von der Un
ſchuld desſelben. Das Ehepaar war alſo zwei Mal von der Straf
kammer und zwei Mal vom Reichsgericht verurtheilt, erſt das
dritte Verfahren fiel zu ihrem Gunſten aus.

Hecklingen (Anhalt), 27. Juni. Die Fleiſchereibeſitzerin
Heyer hier hat eine für den menſchlichen Genuß verworfene Rind s

r un n an einen ihrer Kundenverkauft. Es traf ſie dafür eine Gefängnißſtrafe von 3 Wochen auwurde auf Publikation des Urtheils erkannt. 5 4

Seid. Blouse m. 4,35
und böher 4 Meter ſewie „HennebergScide“ in ſchwarz, weiß und farbt r95 Pfg. bis Mk, 18,65 v. Met. An Jedermann franko u. ehe ins J Kuſte
umgehend. Doppeltes Briefporto nach der Schweiz.

IIG. Henneberg, Seiden-Fabrikant (x. u. k. Hon) Türich.
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Buche Eſchen, Ahorn 640 Stämme mit 264 Fm., 3 Stangen

im Hotel „Zum Muthigen Ritter“ in Bad Köſen anberqumt.

Amtliche Sekannimachungen.

Bekanntmachung.
Der von Halle a. S. nach Mötzlich führende Kommunikations

eg wird wegen Aufſchüttung von dem Friedhofe in Mötzlich bis
TPmark alle a. S. bis auf Weiteres für den Fuhrverkehr

eſperrt.
Der Weg iſt deshalb für dieſe Zeit in der Richtung von Mötzlich

Zach Halle a. S. und umgekehrt vom nördlichen Ausgange des Dorfes
Kach dem Gaſthaus zum Poſthorn an der Deſſauerſtraße zu nehmen.

Peißen den 27. Juni 1901.
Der Amtsvorſteher.

„Bekanntmachnng.
Städtiſche Kommiſſionen.

Bau Kommiſſion.
Eitznug am Dienstag den 2. Juli 1901, Nachmittags 5 Uhr
t im Kommiſſionszimmer.Tagesordnung

1. Austauſch von Straßenland am Hafenberge. 2. Petition
en Fluchtlinienänderung der projektirten Straße am Reilsberg.
3. Bauliche Veränderung auf dem Rittergute Ammendorf Beeſen.
4. Herſtellung öffentlicher Anlagen auf dem Galgenberge. 5. Be

illigung der Mittel zur Ausarbeitung der ſpeziellen Entwürfe fürz. eſammtkanaliſation. 6. Umbau des Geſunddrunnenhäuschens in

er Wörmlitzerſtraße. 7. Umpflaſterung von Theilen der Hermann,
Krauſen, Sophien- und Henriettenſtraße. 8. Errichtung einer Be
dürfnißanſtalt in der Nähe des Poſtamts I. 9. Ausbeſſerung des
Südkanals. 10. Fluchtlinienfeſtſetzung für zwei Verbindungsſiraßen
n Freiimfelder- und Landsbergerſtraße. 11. Anderweite Flucht
inienfeſtſetzung für die Parallelſtraße öſtlich der Forſterſtraße zwiſchen

Krauſen- und Halberſtädterſtraße. 12. Genehmigung des Vertrages
zum Ausbau der Parallelſtraße öſtlich der 13. Land
zrwerb vom Grundſtück Glauchaerſtraße Nr. 35.

Bekanntmachung.
Bei der am 13. Mai d. Js. ſtattgehabten planmäßigen Auslooſung

z auf Grund des Allerhöchſten Privilegiums vom 30. September
1889 ausgefertigten Anleiheſcheine der Stadt Aken a. E. I. Aus-
jabe ſind folgende Nummern gezogen worden

Buchſtabe A über 500 Mark.
Nr. 108, 150, 206, 215, 273, 312, 328, 366.

Buchſtabe B über 200 Mark.
Nr. 17, 70, 89, 111, 128, 168, 175, 193, 330, 356.

Die Jnhaber der vorbezeichneten Anleiheſcheine werden hierdurch
zufgefordert, gegen Rückgabe derſelben und der dazu gehörigen Zins-
ſcheine und Anweiſungen den Nennwerth der Anleiheſcheine bei der
hieſigen Kämmerei- Kaſſe vom 2. Januar 1902 ab in Empfang zu
nehmen. Vom 1. Januar 1902 ab hört die Verzinſung der ausge
looſten h auf. Für fehlende Zinsſcheine wird deren Geld
detrag vom Kapitale in Abzug gebracht.

ken, den 13. Mai 1901.
Der Magiſtrat. Fischer.

Holz- Verkauf.

Am Montag, den S. Juli 1901, Vorm.
40 Uhr ſollen im „Waldhanſe“ zu Zöckeritz, aus den Schutz
bezirken Niemegk, Goitzſche und Greppin:
Eichen 220 Stämme mit 185 Fm., 3 Stangen I. Kl., Kloben

83 Rm., Knüppel 26 Rm., Reiſig III. 1175 Rm.

Kl., Kloben 140 Rm., Knüppel 30 Rm., Reiſig III. IV.
2640 Rm.

Birken, Erlen, Aspen pp.: 160 Stämme mit 41 Fm., Kloben
30 Rm., Knüppel 6 Rm., Reiſig III. IV. 900 Rm.

i meiſtbietend unter den im Termine bekannt zu machenden
edingungen verkauft werden.

Königliche Oberförſterei Zöckeritz.
Heffentliche Verpachtung.

Das der Landesſchule Pforta gehörige etwa 6 km von der
Kreisſtadt Naumburg und etwa 1,5 km vom Bad Köſen belegene
Gut Cuculau nebſt zwei zugehörigen Gütern in Heiligenkrenz ſoll
vom 1. Juli 1902 auf 18Jahre, bis 1. Juli 1920 öffentlich meiſt
bietend verpachtet werden.

Zur Abgabe von Pachtgeboten iſt
Termin auf

Mittwoch, den 21. Auguſt 1901,
Vormittags 10 Uhr

vor dem Unterzeichneten

Das Gutsareal beträgt 270,05,61 ha, worunter
224,95,33 ha Acker und

4,99,18 Wieſen.
Die Pachtbewerber haben den Beſitz eines eigenen verfügbaren

Vermögens von 140000 Mk. dem Unterzeichneten wenn möglich vor,
ſpäteſtens aber im Bietungstermine nachzuweiſen.

Die Verpachtungs- und Bietungs- Bedingungen liegen in den
Geſchäftsräumen des Königlichen Provinzial Schulkollegiums zu
Magdeburg und bei der Adminiſtration zu Pforta, bei letzterer
nebſt der Gutskarte, während der Dienſtſtunden zur Einſicht aus.

Die Verpachtungs und Bietungs Bedingungen können auch gegen
Erſtattung der Schreib- und Druckkoſten von der Adminiſtration in
Pforta bezogen werden.

Pachtbewerber, welche hierdurch eingeladen werden und welche
das Schulgut und die dazu gehörigen Grundſtücke zu beſichtigen
wünſchen, wollen ſich an den Pächter, Herrn Theodor Schmidt
in Euculan, wenden.

Pforta, den 27. Juni 1901.
Der Prokurator.

Verdingung.
Die Herſtellung der Waſſer-
u und Ableitung für den

deubau der Volksſchule an der
Freiimfelderſtraße.

Termin am Donnerstag, den
4. Juli, Vormittags 10 Uhrauf dem Stadtbauamte zu Halle a. S.

Verdingung.
Die Herſtellung der Gas-

(eitung im Neuban der Volks-
ſchule an der Freiimfelderſtraße.

Termin am Donnerdtag, den
4. Juli, Vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte zu Halle a. S.

Verdingung.
D Nenpflaſterung der Straße

üdweſtlich des Marktes.
Termin am Dienstag, den

2. Juli, Vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte zu Halle a. S.

Ein kl. Waldgut
von 3500 Morgen zu kaufen
geſucht. Angebote unter M. D. 52
3 die Expedition des Amtl.
Kreisblattes Oſchersleben erb.

Obſtverpachtung.
Die diesjährige Obſtnutzung der

Zuckerfabrik Glauzig ia Weißand,
Arensdorf, Gnetſch, Fernsdorf und
Riesdorf ſoll
Mittwoch, den 10. Juli,

Vormittags 10 Uhr
bei Anzahlung meiſtbietend verpachtet werden on 9Rittergut GtoßVeißund

Mein wohlarrondirtes ſchulden
freies

T Gütchen
von 200 Morgen, davon Zuckerrübenboden, hart an der Eyhauſſee,

Bahn und Kreisſtadt, mit ſchönem
Wohnhaus in altem Garten, vollem

nventar und guter Ernte beab
ichtige ich wegen hohen Alters fär
den billigen Preis von 25 000 Mk.,
aber mindeſtens 15 000 Mk. baarer
Anzahlung zu verkaufen. Nur
ernſtliche Selbſtkäufer wollen ihre
Adreſſe abgeben u. Ch. O. S. 66

Reſerven cra.

Stahlkammer

Gegenſtände, Silber,

geſchäftlichen Verkehr als:

u den

wärtige Plätze
beſtens empfohlen.

empfehlen; die Bedingungen dafür werden billig ge
Auch halten wir unſere Dieuſte für den ſonſtigen bank-

Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf (o.
Actien-Capital Mark 9 000000.

„2077 000.Hiermit geſtatten wir uns, unſere Treſor- Einrichtungen mit
und vermiethbaren Schrank-

fächern ſowie ausgedehnten Räumen zur Aufnahme von
geſchloſſenen Depots jeder Größe (für Werth

Petrioſen) geneigter Benntzung zu
eſtellt.

An und Verkauf von Effekten, Conto-Corrent-Verkehr
billigften- Bedingungen,

erwaltung von Werthpapieren, Creditbriefe auf aus-

[8447

Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf (o.
Große Steinſtraße 75.

Aufbewahrung und

Der

9324]

Stammſchäferei Fraßdorf,
Poſt u. Bahnſtation Quellendorf, DeffanRadegaſter Kleinbahn,

Staatsbahuftation Cöthen.
Telephon Amt Cöthen Nr. 133.

Bockverkauf in hieſger Orford-
ſhiredowun-Stammſchüferri hat vegonnen.

r ohl.
Thiüring. Weiss albeſter Bau und Düngekalk, 954 Kalk, von Autoritäten empfohlen,

offeriren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
R. Schrader, Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la.

Baumeiſter,

Landwirthe,

Fachlente

können unter günſt. Bedingungen
eine große RingofenZiegelei mit
Gutswirthſchaft in nächſter Nähe
Dresdens erwerben, welche nur
altershalber verkauft wird.
Eventl. w. Zinshäuſer, ſchuldenfr.
Areal, Hyp. mit angenommen.
Prima Acquiſition, ſeltene Ge
legenheit. Gefl. Adreſſen erbeten
unter W. J. 383 an Haasen-
stein Vogler A. G..,Dresden. [9395
r Bauerngut, W120 Mrg., ſoll erbtheilungshalber

verkauft werden. Näheres durch
Frau L. Rössler,

Pößneck, Köſtitz.

Gelegenheitskanf.
Jm Kreiſe Querfurt gelegenes

Gut, 155 Morgen, mit voller
Ernte und Jnventar ſofort bei
30 000 Mk. Anzahlung ſehr preis-
werth zu verkaufen durch
die Spar- und Darlehnskaſſe

Albersroda
b. Carsdorf (Unſtrut), Bez. Halle a. S.

Am Dienstag, den 2. Juli
trifft beiuns ein friſcher Trans
port beſter
Helg. Spannpferdeß

ein, die wir bei ſtreug reeller
Bedienung zu
ſehr ſoliden Preiſen
verkaufen,
S. Grossmann Vohn,
Halle a. S., Töpferplan.

Telephon 522.

Auf Rittergut Schafſee bei
Schraplau ſtehen ein Paar ſehr
brauchbaare

Kutſchpferde,
7 u. Sjährig, u. ein halbverdeckter

Kutſchwagen

Shropshire-Down-

Jährlingsböcke,
der im Futter u. Weide anſpruch-
loſeſten dabei aber frühreifſten
engliſchen Schafraſſe, ſtehen zum
Verkauf. Bei den Berliner Maſt-
viehausſtellungen ſteis alle anderen

Fleiſchſchaſe übertroffen.

M. Knauerp,
Schwoitzſch bei Gröbers.

Anf Wunſch ift Wagen auf
Bahnhof Gröbers.

4 hochtragende

Kühe
ſtehen ſofort zum Verkauf.
Rittergut Friedeburg a. Saale.

Fockenschnitzel,
Melassefutter

offerirt rEmil Voiwgt,
Halle, Thomaſinsſtraße 1.

Erntewagen.
Drei gut erbaltene complette 4“

Rüben- und Erntewagen ſtehen zu
dem billigen Preiſe von 190 Mk.

pro Stück zu verkaufen auf der
Domäne Rossia g. H.

Bruchſteine
Hauptſteneramt Ankerſtraſe
preiswerth abzugeben.

Roggenlangſtroh
und gut gebundenen Breitdruſch,

uch Preßſtroh, kanft ſtets
Köppe, Halle, Triftſtr. 50/51.

haltbare, aus Flegelſtroh an

Ftigte [9524Strohſeile
à Schock 45 ab Bahnhof Delitzſch.
A. Meyer, Laue bei Delitzſch.

Eine ſehr guterhaltene alte
Zimmermann'ſche

r zu verkaufen beiSchubert, Schmiedemeiſter,
Helfta bei Eisleben.

Ein gut erhaltener, nicht zu ſchwerer

Ponywagen
wird zu kaufen geſucht. Offerten
unter Chiffre Z. 9319 an die

Goldfuchs, ein- und zweiſpännig
zu fahren, paſſend als Kutſchpferd,
und eine 60“, ſehr gut erhaltene

Dampfdreſchmaſchine
ſteht zum Verkauf bei

Otto Heugebohren,
Wettin a. S.

ſofort zum Verkauf. (9505 Expedition d. Zeitung erbeten.
Ein ſechsjähriges frommes Gebran te Gasleitunflottes Pferd, zu ehrauh ß

Bernhardyſitr. 29, p. r.

Beſte kurzgepflückte

Kamiülien
kauft zu höchſten Preiſen

Gr. Märkerſtraße 7.
uchtſchweine,

Horkſhire u. Berkſhire, liefert preis
werth in allen Altersklaſſen franko
jeder Bahnſtation

poſtlagernd Marienburg, Weſtpr. WDomäne Schlotheim i. Thür.

Täglich friſche
Vollmilch, Kaffee-, Schlag- und

ſaure Sahne,
Molkerei- Butter

à 65 u. 60 Speiſematz empfiehlt
Kloſterſtraſſe 1 p. Ecke Albrechtſtr

(8030

(7046

erkaufe noch einige 1000 Schock

Formuar-Perlag von Otto Thiele.
Verlag der Halleſchen Zeitung, Halle a. S., Leipzigerſtr. 87

Stückh 25 50 55 100 200a) Formulare für Amts u. Gemeinde Vorſteher und Schiedsmänner.
A

1 Geſchäfts-Journal 0,90 1,65 2,40 3,20 5,50
2 Verzeichniß d. genchm. Feuer

Verſicherungs Anträge 0,90 1,65 2,40 3,20 5,50
3 Reſtverzeichniß, Titelb. od. Cinl. 1, 1,80 2,60 3,40 5,80
4 Verhandlungs-Protokoll 0,90 1,65 2,40 3,20 5,50
5 Bekanntmachung (9,30 0,55 0,75 0,95 1,75
6 Einladung zur Sitzung 0,35 0,65 0,90 1,20 2,00
7 Strafausfertigung 0,90 1,65 2,40 3,20 5,50
8 Strafverfügung 0,90 1,65 2,40 3,20 5,50
9 Führungszeugniß zum freiw.

Eintritt 0,25 0,45 0,65 0,85 1,5010 Verxantwortliche Vernehmung 0,85 1,50 2,20 2,80 5,
11 Aufford. z. Rückkeyr i. d. Dienſt. 0,25 0,45 0,65 0,85 1,50
12 Nachweiſ. eingeg. Strafgelder,

Titelb. od. Einlage (0,90 1,65 2,40 3,20 5,50
13 Voranſchlag, Titelb. od. Einl. 0,90 1,65 2,40 3,20 5,50
14 Rechnungsbuch, Tit. od. Einl. 0,90 1,65 2,40 3,20 5,50
15 Armen-Atteſt 0,25 0,45 0,65 0,85 1,50
16 d ne d neiigüng 0,25 0,45 0,65 0,85 1,50
17 anzerlaubniß 0,25 0,45 0,65 0,85 1,50
18 Erinnerungen 0,30 0,55 0,75 0,95 1,75
19 Vorladungen 0,25 0,45 0,65 0,85 1,50
20 Mahnzettel 0,25 0,45 0,65 0,85 1,5021 Pfändungsbeſehl 025 0,45 0,65 0,85 1,50
22 Behändigungsſcheine (0,25 0,45 0,65 0,85 1,50
23 Quartierbillets 109,20 0,40 0,55 0,75 1,30
24 Fehlanzeige 0,30 0,55 0,75 0,95 1,75

26 25 Ladung des Beklagten (0,30 0,55 0,75 0,95 1,75
(29 26 Ladung des Klägers (0,30 0,55 0,75 0,95 1,75

27 Nachweiſ. d. i. Umherz. od.
gemäß S 7 d. Gew.St.G.
ſteuerf. betrieb. ſteh. Gewerbe,

Muſter I (Tit. od. Einl.). 0,90 1,65 2,40 3,20 5,50
28 Nachweiſ. v. Manöver -Ent-

ſchäd. (Titel od. Einl.) 0,90 1,65 2,40 3,20 5,50
29 Perſonenverzeichniß, Muſt. III

(Titel od. Einl.) 1202,20 3, 3,60 6,
31 Staatsſteuerrolle, Muſter V

(Tilel od. Einl.) 1,20 2,20 3, 8,60 6,
32 Gemeindeſteuerliſte (Art. 24

sub 10) (Titel od. Einl.) 1,50 2,70 3,80 4,80 8,30
33 Staatsſteuerliſte, Muſter A

(Titel od. Einl.) 1,50 2,70 3,80 4.80 8,30
34 Belkanntm.z.Erricht. ein. Wohn-

hauſes außerh. d. Dorflage 0,40 0,75 1, 1,20 2,10
35 BauConſens 09,40 0,75 I 1,20 2,10
36 PfändungsProtokoll 0,85 1,55 2,20 2,8037 Anmelde-Beſchein. v. Außerh. 0,30 0,55 0,75 0,95 1,75
38 Erlaubniß zur Abhaltung von

Vereinsvergnügen 0,35 0,65 0,90 1,20 2
39 Ueberweiſ. z. Einkommenſteuer 0,30 0,55 0,75 0,95 1,75

40 Anhang zur Staatsſteuerliſte, onMuſt. A (Titel od. Einl.)] 1, 1,80 2,60 3,40 5,80
41 Nachweiſ. üb. verſönl. Verhältn. 0,85 1,55 2,20 2,80

42 Vuoriad. z. Unfallunterſuchung 0,40 0,75 1, 1,20 2,10
43 Kranken Verſ.Anu. Abmeld. 0,40 0,75 I 120 2,10
44 An u. Abmelde-Beſcheinigung. 0,40 0,75 1, 120 2,10
44b Beſchein. üb. erf. Wohnungs- awechſel innerh. d. Gemeinde 0,25 0,45 0,650,85 1,50

45 Geſinde-Dienſtbücher 2, 3,50 4,75 6,
46 Aufrechnungsbeſcheinigungen

d. Quittungskarten f. Alters-
u. Jnvaliditäts Verſicherung 0,35 0,65 0,90 1,20 2,

47 Antrag auf Kreisbeihilfe 0,85 155 220 2,80 5,
48 Ligquidation üb. Reiſekoſten u.

Tagegelder 040 0,75 1, 1,20 2,-10]49 Anmeldung z. Unfall-Verſicher. 0,40 0,75 L 1,20 2.10
50 Belag z. Begründ. d. Steuerabg. 0,75 1,40 2, 2,60 4,60
51 Hebeduch (Titel od. Einl.) 1,20 2,20 3, 3,60 6,
52 Hebeliſte (Titel od. .Einl.) 120 2,20 3 360
53 Steuerzettel 0,90 1,65 2,40 3,2054 Veferzettel 0550 1,65 2/40 3.20 5,50
55 Verzeichn. d. Einn. Reſte an dir. rStaatsſteuern (Tit. od. Einl.) 0,90 1,65 2,40 3,20 2,50
58 Trichinenſchau- Formulare 0,75 1,40 2, 2,60 260
59 Fahrkarten z. Fahr. a. d. Fahrr. 1,50 2,50 3,30 4, z
60 An und Abmelderegiſter. 150 2,70 3,80 480 830
61 Zugangsliſte, Muſt. XVII. 0,90 1,65 2,40 3,20 2,50
2 Abgangsliſte, Muſt. VIII. 0,90 1,65 2,40 3,20 2,50
63 Arbeitsbücher (für männliche e

Arb. blau Umſchl., f. weibl.
Arb. braun Umſchlag) 2,25 4, 6,50 7,75 13,

64 Begl. Arbeitsbeſcheinigungen 0,75 1,40 2, 2,60 4,60
65 Nachweis der gerichtlich be

ſtraften Perſonen 0,90 1,65 2,40 3,20 5,50
66 Ortsſtatut, per Stück 10330
67 Wegebeſichtigung e 10,60 1,10 1,60 2, 3,50
68 Lohnzahlungsbücher 1,80 3,25 4,80 6,25 11,
69 do. Verzeichniß ausgeſtellter tBücher (Titel od. Einlage) 1,50 2,75 3,50 4,50 8,50
70 Nothteſtamentsformulare, 10

verſch. in Collect. zuje 5 Stck.

v) Formulare für Skandeobeamke.
I Geburtsſchein (Giltig bei

HeeresErſatz) 0,30 0,55 0,75 0,95 1,75
II Sterbeurkunde (Giltig b. An

gelegenh. von Kreis, Unfall,
JnvalidenVerſicherung) 0,25 0,45 0,65 0,85 1,50

III Heirathsurkunde do. (0,25 0,45 0,65 0,85 1,50
IV Geburtsurkunde do. 0,25 0,45 0,65 0,85 1,50
V EGeburtsurkunde 0,60 1,10 1,60 2, 3,50

VI Standesamtl. Ermächtigung 0,60 1,10 1,60 2, 3,50
VII Aufgebots-Protokoll. 0,90 1,65 2,40 3,20 5,50

VIII Beſcheinigung über erfolgte
Eheſchüeßung 0,40 0,75 1, 1,20 2,10

IX Heiraths- Urkunde (0,60 1,10 1,60 2, 3,50
X Ausweis-BVeſchein. f. d. Taufe 0,30 055 975 2, 3,50

XIAufgebots- Urkunde 0,40 0,75 1, 1,20 2,10
XIIAufgebots-Aush.-Ermächtig. 0,40 0,75 1, 1,20 2,10

XIIIBeſcheinigung zum Zwecke der
Taufe und der Beerdigung 0,30 0,55 0,75 0,95 1,75

XIV Ausweis-Beſcheinigung für die
Beerdigung 0,30 0,55 0,75 0,95 1,75

V Sterbe-Urkunde 0,40 0,75 1, 1,20 1,75
XVI Anzeige vom TodeeinerPerſon,

die minderjährige Kinder
hinter läßt. 400,75 1, 1,20 1,75

XVII Anzeige von der Geburt eines
ehelichen nachgeborenen oder

eines unebelichen Kindes 0,40 0,75 1, 1,20 1,75
LVIII Anzeige v. d. Eheſchließung

einer Frau, die minderjfähr.

Kinder hat 0,40 0,75 1, 1,20 1,75
c) Skatnken u. Formulare für GOrko-Piehrerſichernngen.

Statuten für Rindvieh Schweine und Pferde-VerſicherungsVer
eine; Beitritts-Erklärungen; Vertrauensmänner-Berichte; Auszug
aus dem Verſicherungs-Regiſter VerſicherungsRegiſter; Einnahme

Journal; Ausgabe-JFournal; Hauptbuch
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